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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlet Haftung übernonimcn , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker : Wagncr ' jche Univerjitäts -Buchdruäerei in Innsbruck,
Erlerstrahe 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Fernruf ! « christlriennz Rr . 75« Fernruf : ArrwaUong N ». 751

Bezugspreise : Am Platze monÄOch in AbholstellenS 4.20, mH Zustellung ins
Saus S 4 . 60 . Sinzelnuuuncr 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4 . 60 . Deutschland monatlich 5 5 . — ; m das übrige
Ausland monatlich L 7 . — . Mit Psstzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- . 80). Postsparkassa -Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerhoff,
Fernruf 24 — 20 Di « Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten . Jedes einmal cingeleitete Bezugsverhältuis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 174 Montag , den 2. August 1926 73 . Jahrgang
Wochenkalender : Monlag , 2. Portiunkula . Dienstag , 3 Stephan (£. Mittwoch , 4. Dominikus . Donnerstag , 5 . Maria Schnee . Freitag , 6 Verklärung Jeju . Samstag , 7 . Kajetan . Sonntag , 8 . Cynakus.

km « dkl Me ». - UiW mit Dem Mw . - Ale>md SemmnDete. - Wreitde Waltunotn.
KB . Mexiko , 31. Juli . Die neuen Wrchengesetze sind ]

heute in Kraft getreten . Die Negierung hat in Erwartung
von Unruhen Truppen und Polizei  an verschiedene !
Punkte Mexikos entsendet . Die Gottesdienste sind in den '
meisten Kirchen e i n g e st e l l t worden . Die Menge be-
wars den Attorney - General  mit Steinen . Tie Be - ;
amten setzen die Sperr  u n g v o n K irchen  fort . Die !
Regierung erklärt sich als die gesetzliche Inhaberin des j
Inhaltes aller religiösen Gebäude , die sie einem früher
schon eingesetzten Bürgeransschuß zu übergeben beabsich¬
tigt.

Bor der Kathedrale in Mexiko  stehen militärische
Posten . Die Kirchen werden weiter stark besucht . Polizei
und Feuerwehr mutzten eingesetzt werden , als die mit
der Uebernahme des Kircheneigentnms beschäftigten Be¬
amten mit Steinen beworfen wurden . Einige Personen
wurden dabei verletzt.

Die Arbeiterverbände  kündigest au , das; all den
Kundgebungen zugunsten der von der Regierung befolg¬
ten Politik 600.000 Personell teilnehmen werden . Ein
Flugblatt droht allen , die an diesen Kundgebungen teil - j
nehmen , mit der Exkommunikation.

Blutige Zusammenstöße mit dem Militär.

KB . London , 31. Juli . Die Blätter berichten aus ,
Mexiko : Die Polizei hat vergeblich versucht , die Glävbi-
gen ans den Kirchen zu vertreiben . Militär schritt ein j

nnd gab fettet,  wobei z cf n Personen , ft t  ö &t c « *
teils Frauen , verletzt  wurden . Es wurden unge¬
fähr 40 reiche Amerikanerinnen verhaftet,  die
einer regierungsfeindliche » Propaganda beschuldigt
werden.

Sechs Personen getötet , zahlreiche verletzt.
Im Lause der durch de» Kircheukonslikt hervvrgeru-

fenen Unruhen wurden sechs Personen getötet
und 38 verwundet.  Hunderte von Personen wurden
verhaftet.

Anschlag ans den Präsidenten von Mexiko.
KB . Mexiko , 1. August . Sieben Frauen und zwei

Männer , die der Bereinigung zur Verteidigung der Re¬
ligionsfreiheit augehören sollen , wurde » im Zusammen¬
hang mit einem angeblichen Anschlag gegen das Leben
des Präsidenten Calles verhaftet.

Ein Senator getötet.

Newyork , 31. Juli . In den Straften von Mexiko ge¬
rieten mehrere Parlamentarier  in einen Wort¬
wechsel, wobei es zu einer Schießerei mit Revolvern kam.
Ter Senator G a l v a u wurde dabei getötet , ebenso ein
in der Nähe befindlicher Richter . Mehrere Passanten wur¬
den verletzt.

Ier 2tWon iiir Die MMulcn.
KB . Wien , 31. Juli . Das Bnndcsministcriuui für Un¬

terricht hat unter dem Datum des 30. Juli die Verordnung
betreffend den Lehrplan für die erste bis fünfte Schulstufe
der allgemeinen Volksschulen erlassen . In der Vor¬
bemerkung  der umfangreichen Verordnung heißt es:

Der nachstehende Lehrplan hat im Rahmen der Ver-
fassnngsgesetze den im 8 1 des Reichsvolksschulgesetzes
vorgezeichneten Erziehüngs - mtb Bildungszielen zu
dienen und einen Unterricht zu sichern , der durch sein
Bild ungs gut  und seine Methoden geeignet ist, die
Kinder in ihrer Eigenart zu erfassen , ihre geistigen , sitt¬
lichen und körperlichen Kräfte auszubilden und sie zu
sicherem Können und zum Handeln im Geiste sozialer,
staatsbürgerlicher , völklicher und sittlich -religiöser Er¬
ziehung Hinzuleiten , damit sie dereinst charakterfeste,
tüchtige Menschen werden , die freudig ihre Pflicht er¬
füllen und sich zum Wollte der Gemeinschaften , denen sie
angehören , namentlich zum Wohle von Volk und Vater¬
land , betätigen.

Im besonderen sollen bei der Durchführung des Lehr¬
planes drei Grundsätze beobachtet werden.

1. Der Grundsatz der Bodenständigkeit  des Unter¬
richtes.

2. Der Grundsatz des Gesamtunterrichtes  und
der Wechselbeziehung der Lehrfächer . (Der Unterricht der
ersten bis dritten Schutstuse ist Gesamtunterricht und soll
daher von einer st re u g cn S ch c i d u n g des Lehrstoffes
nach Stunden und Fächern Abstand nehmen , auf der vier¬
ten Schulstnfe vollzieht sich allmählich der Uebergang zum
gefächerten Unterricht , der dann ans der fünften Schulstufe
voll durchgeführt wird , hiebei ist die engste Wechsel¬
beziehung der Fächer geboten .)

3. Der Grundsatz der S e l b st t ü t lg k e i t (Arbeits-
grnnösatz ) .

Im übrigen enthält der Erlaß detaillierte Be¬
stimmungen  über das Stunöcnansmaß , die allge¬
meinen Lehr - und Bildungsziele , die Klassenziele und
Vehrausgaben.

Den allgemeinen Lehr - und Beldungszielen
eninehmcll ivir folgende Bestimmungen : Tie Verteilung
des Lehrstoffes in der Religion  wird in allen Stufen
von den Kirchenbehörden (Vorständen der israelitischen
Kultusgemeindeii ) vorgenommen.

Die wesentlichen Bildungsziele des heimatkund¬
lichen Unterrichtes  sind : Beobachtung nnd Deutung
der der betreffenden Altersstufe zugänglichen Erscheinun¬
gen in der Natur , im häuslichen , wirtschaftlichen und ge¬

sellschaftlichen Leben . Erdkundliche Betrachtung der Um¬
welt und Lebensverhältnisse des Kindes . Weckung des
Sinnes für das geschichtlich Gewordene in Anknüpfung an
Ueberlieferungen und Denkmäler der Heimat sHeimat-
schutz) . Weckung von Liebe nnd Sinn für die Schönheiten
der Natur (Naturschutz ) . Erziehung zur Heimatliebe , zur
Pflichtwilligkeit im Dienst der Heimat und des Volks¬
tums und zur Ehrfurcht vor allem Güten.

Indem der Heimatkundliche Unterricht das in den Sach¬
gebieten liegende Bildnugsgut nach verschiedenen Rich¬
tungen ausweriet , bildet er in den Schülern ganz allmäh¬
lich die Fähigkeit zu fachlicher Betrachtungsweise aus und
vollzieht schließlich den Uebergang zu einer einfachen
Fächerung  des Sachwissens . Auf diese Weise treten im
Sachnnterricht der vierten Schulstufe Heimatkunde und
Naturkunde allmählich auseinander . Ans der fünften
Schulstufe führt dies zur Gliederung in Erdkunde , Ge¬
schichte, Naturgeschichte und Naturlehre.

Die Erdkunde  berücksichtigt in erster Linie die Stel¬
lung der Heimat innerhalb Oesterreichs und Oesterreichs
innerhalb Europa , soll aber auch das Verständnis wirt¬
schaftlicher und gesellschaftlicher Verhältnisse vermitteln.

Der Geschichtsunterricht  bezweckt die Wertung
des geschichtlichen Sinnes , der st a a a t s b ü r g e r l i ch e n
G e f t it n u n g und der Liebe zur Heimat , Volk und Vater¬
land . Ans bedeutsamen Begebenheiten und Persönlich¬
keiten soll von den Kindern die Macht sittlicher Grundsätzeerlebt werden.

Der Unterricht in der deutschen Sprache  soll das
Verständnis für den Anschauungs - und Gefühlswert der
Sprache und für den Zusammenhang zwischen Sprach-
form und Dprachinbalt sowie für die einfachen Tatsachen
aus der Satz -, Wort - und Wortbildungslehre anbahnen.

Beim Singen soll auf Entwicklung der natürlichen
musikalischen Anlage»  des Kindes gesellen iver-
den . Es soll ein Schatz von guten Liedern , wertvollen
Kinderliedern , weltlichen und geistlichen Volksliedern er¬
worben werden . Als geistliches Volkslied kommt , unter
entsprechender Berücksichtigung k o n f e s s i o n e I l e r Zu¬
sammensetzung  der Schulklasse , auch das boden¬
ständige Kirchenlied  in Betracht.

Keine Sperre an den Lehrerbildungsanstalten.

Wie » , 31. Juli . Die „Wiener Stimmen " bertchtlg-
i e n heute die Meldung der „Reichspost ", daß die Bor-
bereitnngSklassen und der erste Jahrgang  der staat¬
lichen Lehrerbildungsanstalten gesperrt  werden . Tie
Meldung beruht auf einem Mißverständnis.  Es
werde keine Klassensperre erfolgen , doch wird der Unter¬
richt in diesen Jahrgängen gewisse anpassende Refor¬
men  erfahren . -t

;M Mit « Dkl iltmMWll MgilM « .
Wien , 31. Juli . In den Kreisen der österreichischen Fn-

i dustrie ist man der Ansicht , daß die von der Militür-
! kontrolle neuerlich geplante weitere Zerstörung tndu-
j strieller Maschinen zur Munitionserzengung in Oester-
! reich keine weittragende Bedeut nng  haben
i wird . Diese Maschinen sind entweder bereits zerstört oder
i doch nmgearbeitet , zum Teil auch ins Ausland , besonders
j nach Japan  ansgeführt , so daß in Oesterreich selbst
! kaum noch die eine oder andere derartige Maschine auf-
! gebracht werden wird.

Im Bundeskanzleramt sind bisher noch keine Einzel-
! beiten über die Beschlüsse der Botschafterkonferenz ein-

gelaugl . Gesandter Dr . W i I ö n e r befindet sich auf der
i Rückreise nach Wien . In der letzten Sitzung des Mini-
j sterrates stand unter anderem auch die Angelegenheit der

Erzeugung von Geschützen  für das Bundesheer
in Beratung . Es wurde eingewendet , daß die Gewehr-
und Geschützsektion der staatlichen Fabrik in Simmering
nicht den Bestimmungen des Friedensvertrages ent¬
spreche. Für die Erzeugnüg der Jnfauteriemunstion,
über die seit Jahren mit der Botchafterkonferenz ver¬
handelt wird , wurde zuletzt Lichtenwörth  bei Wie¬
ner -Neustadt vorgeschlagen . Betreffend die G e s ch tt tz e
verlangen die Entenieorgane auch Sicherheiten dafür , daß
diese nicht ans dem Ausland eingeführt , sondern im
Inland erzeugt  werden.

Oesterreich baut eine staatliche
Munitionsfabrik.

Wien , 31. Juli . (Priv .) Wie berichtet , hat die Sach-
verstäudigenkommission in der Entwaffnung Oesterreichs
der Reparattonskommission , beziv . der Botschafterkon-
ferenz , einen Bericht erstattet , indem eine Anzahl von Be-

j dingungen des Friedensvertrages als noch nicht erfüllt
' bezeichnet werden . Heute wird gemeldet , daß als Bo r-
I a n s s e tz n n g für die Aufhebung der militärischen Kou-
I trolle die Errichtung einer st a n t l i che it M it n i-
i t ions fa bri  k und die Schließung der heute noch arbei-
! teuöeit privaten  Munitionsfabriken , sowie die Au s-
i i ö s tt n g der angeblich bestehenden militärischen
! Geheimorganisationen  gefordert werden.

B or Erfüllung dieser Bedingniigen ist also die Beeubi-
i gimg der Militärkontrolle nicht aktuell . Auch von öster¬

reichischer Seite werden Schritte eingeleitet werden , um
, die Fordermtgen der Botschasterkvnserettz nach Mvalich-
! feit zu erfüllen  und im letzten Mini st errate  soll,
> wie man erfährt , bereits die E r r i cht n n g einer st a a t-
! l i rf) c tt Munitionsfabrik beschlossen  worden! sein.

Ein Protest der Bundesangestellten gegen die
Titelverordnung.

i Das Exekutivkomitee des Fünfundzwanzigerausschusses
j bat an die Bundesregierung in Angelegenheit der Titel-
j Verordnung  folgendes Schreiben gerichtet:
, „Zn Anfang des Jahres 1924  wurde im Einvernehmen
. milder damaligen Bundesregierung ein g e nt e i tt s amer

Beratutigs - und B e r h a n d l u n g s a u s s ch n ß
aller Bnndesatigestelltettorganisationett , der Fttnsnnd-
zivattzigcrausschntz , errichtet . Die Bundesregierung er¬
klärte damals durch den Mund des Bundeskanzlers Dok-

! tor Seipel  und des Finanzministers Dr . Kienböck,
daß sie bereit sei, alle von ihr in Aussicht genommene»

j Maßnahmen p e r s o n a l p o l i t i s,che r Natur diesem
| Ausschuß mitzuieilen und ihm Gelegenheit zu geben , dar-
^ über mit den zuständigen Vertretern der Regierung und
l mit der Regierung selbst meritorifche Verhandlungen zui führen.
i Ter Fünfundzwanzigeranssch >,ß stellt fest, daß die
i Biindesregierutig im Widerspruch zu dieser Erklärung
> vom Jahre 1924 int Bundesgesetzblatt vom 20. Juli 1920
; die Verordnung betreffend die Festsetzung der Amts-
z titel  der Bnndesbeamten (Amtstitelverordnung ) ver-
\ landbart hat, ohne  daß vorher merilsrische Verhandlnn-
z gen darüber mit dem Ausschuß abgeführt worden wären.

Das Exekutivkomitee des Fünfutidzwanztgeratisschnsses
erhebt gegen diese Uebergehnng der Gesamivertretung der
Beamtenschaft E i n s p r tt ch und ersucht die Vundes-
regiernng . in allen künftigen Füllen im Sinne der im
Jahre 1924 abgegebenen Erklärungen vvrzngehen ."

Die Wahl Dr . Wanschnras in den Berfassungsgerichtshof.
Wien , 31. Juli . Wie die Politische Korrespondenz er¬

fährt . hat der Präsident des Berfassimgsgerichtshofes Dok¬
tor Vitiorelli  nach . seiner Rückkehr von einem Aus-
latidsurlaub an den Bundeskanzler Tr . Ra me k ein
Schreiben gerichtet , in dem er erklärt , daß er in der seiner-

I zeitigen Vorsprache beim Bundeskanzler wegen der durch



ernte i iv I u si - rucker Nachrichte n Montag , öen 2. August 1928.

öen Tod des Senats Präsidenten Tr . Mumunn Ett en-
reich notwendig gewordenen Neuwahl eines Mitgliedes
des Verfasinngsgerichtshofes lediglich  die Kandidatur
eineK an einer österreichischen Universität wirkenden Pro¬
fessors des Verfasinngsrechtes befürwortet habe . Dabei
habe er ausdrücklich und wiederholt betont , Latz er gegen
die Person des TenatSrateS Tr . W a n sch n r a nichts ein¬
wenden könne , da er ibm unbekannt sei. Gewiß habe er
aber nicht gesagt , das Niveau des Berfassinigsgerichtsbofes
würde durch die Wahl des Tr . Wanschura berabgedrückt,
wie dies in der Sitzung des Nationalrates vom 14. Juli
L. I . behauptet worden sei.

Der Monatsvoranschlag für August.
KB . Wien , 81. Juli .. Der Atonatsvoraufchlag für August

1926 wurde nach der Gliederung des Reformplanes wie
folgt festgesetzt:

a) Laufe n d c Gebarung:  Ausgaben 57.80 Mil¬
lionen Schilling , Einnahmen 68.26 Millionen Schilling,
lieber schuß 8.46 Millionen Schilling.

k) Investitionen:  Ausgaben . 10.94 Millionen
Schilling . Budgetabgang 2.48 Millionen Schilling.

Sie  MM « der WzöMe»MM.
Ein » eneS BertraucvsvoGm für Pvineare.

KB . Paris , 31. Juli.

In der Generaldebatte  über den Finanzgesetz-
endwurf der Regierung erklärte Ministerpräsident Poin-
care,  es sei jetzt keine Zeit mehr für rückwärtsschauendc
Betrachtungen . Man habe sich in einem Kabinett des
Burgfriedens  zusammengefunden und dürfe keinen
Fehler mehr begehen , da man mitten in einer
Krise  stehe . Um die Währnngsstabtlität zu erreichen,
seien Uebcrgangsrnatznahmen erforderlich , einmal um das
Budget anszuglcichen , und in zweiter Linie um dem
Schatzamt die notwendigen Erleichterungen zu verschaf¬
fen . Die Sachverständigen hätten erklärt , man müsse;
2 )4 Milliarden verfügbar machen und für 1926 das Bud - -
get ausgleichen . Gewiß fei ein Gesamtplan notwendig , i
Das jetzt vorliegende Gesetz leite ihn ein . Wenn aber die >
geforderten Steuern nicht bewilligt würden , werde der j
Staat täglich 16 Millionen verlieren.

Poincare beschäftigte sich dann mit dem vis zum
81. Dezember 1926 fälligen insgesamt 2.6 Milliarden be¬
tragenden Verpflichtungen . Tie Regierung sei entschlos¬
sen, das Privateigentum  zu achten , aber das be¬
deute nicht , daß nicht jeder Steuern nach seiner Fähigkeit
werde zahlen müssen . Die Regierung werde der Kammer
schon in der nächsten Woche einen Gesetzentwurf über die
A mor t ist e r u n g s k a s sc , deren Autonomie durch
rveitgebcnde Garantien gestützt werden soll, vorlegcn.

Poincare besprach dann die Maßnahmen , um der K a-
pitalsabWanderung  abzuhelfen . Die übertriebene
Entwertung der französischen Devise sei ein wirtschaft¬
licher Nonsems . Es habe gewiß Frankenbaissen gegeben,
die zu erklären gewesen seien , aber in diesen Tagen sei
der Frank unter einen Kurs gefallen , der seinen eigent¬
lichen Wert darstelle . Die zur Einlösung vorgelegten
Schatzbons seien eine Belastung des Schatzamtes . Wenn
aber der Staat in den Augen des Publikums als ehr¬
lich  e r M a n n dasteöe , würden die Bons nicht zur Rück¬
zahlung vorgelegt werden . Poincare schloß mit einem
Appell an alle Franzosen zur Mitarbeit.

Auch Poincare braucht Auslandskredite.
KB . Paris , 1. . August . Wie der „Quotidien " berichtet,

soll Poincare durch die Unterredung mit den beiden bel¬
gischen Ministern Franqui und Bandervelde  zu
der Einsicht gekommen sein , daß die finanzielle Wiedcraus-

! richtnng Frankreichs nicht ohne die Hilfe  des Aus¬
landes dnrchgestibrt werden könne . Er sei entschlossen , sich
in E n g l a n d und Holland  um die Erlangung von
Krediten zu bemühen . Um diese leichter zu erhalten , Seab-

i sichtige er , noch vor den Parlamentsferien die Ratifi-
| zierung  des zwischen Caillaux und Churchill
! getroffenen Schu 1denabkommcns  zu beantragen.
! Auch in diesem Falle werde er die Anwendung des Dring-
! lichkeitsverfahrens fordern.

Gegen die Autonomisteu im Elsaß.
TU . Paris , 31. Juli . Zur Unterdrückung der Auto-

^ nomiebewegung in Elsaß -Lothringen hat der Justizmini-
j ster einen Gesetzentwurf in der Kammer cingebracht,
! wonach künftig jede Propaganda gegen die Einheit

Frankreichs und für die Loslösung einzelner Gebiets-
! teile strafrechtlich verfolgt  werden soll.

Amerikanische Warnung vor den Reise « nach Frankreich.
! Los Angeles , 31. Jnli . Senator S m o o t, der Vorsitzende
! des Finanzausschusses des Senates , sagte , die amerikant - ;

schen Reisenden sollten den Besuch Frankreichs
so lange unterlassen,  bis das französische Volk Ame¬
rika die geziemende Rücksicht erwiesen habe . Die ameri - i
kanischen Reisenden geben in Frankreich jährlich eine !
halbe M tlliardeDollar  aus und würden mit An¬
feindungen überhäuft . — (Senator Smoot , der den Mor¬
monenstaat Utah  vertritt , gehört zu den einflußreichsten
Persönlichkeiten der republikanischen Partei . Anm . d. Red .)

Der «produktive " Faschismus.
Eine Rede Mnsisliuis.

KL . Rom . 31. Juli . In Anwesenheit aller Mitglieder
der Regierung , der Spitzen der Behörden , der Vertreter
der faschistischen Partei und der gewerkschaftlichen Orga¬
nisationen eröffnete heute Ministerpräsident Musso¬
lini  das neue Ministerium für Körperschaftswesen,
dessen Leitung er selbst übernimmt , mit einer Ansprache,
worin er u . a. erklärte , diese Zeremonie beweise , daß bas
faschistische Regime systematisch seine Reformen in die
Tat umsetze , die dazu bestimmt seien , das Antlitz des
Staates  zu verändern und einen faschistischen Staat
zu schaffen . Tas Ministerium für Körperschaftswesen sei
kein bürokratischer Organismus und cs wolle sich nicht
an die Stelle der gewerkschaftlichen Organisationen in
ihrer autonomen Tätigkeit setzen ; es sei vielmehr ein
Organismus , der eine einzige Körperschaft und ein
Gleichgewicht zwischen den Interessen und Kräften der
wirtschaftlichen Welt darstelle . Das erhebende Schauspiel,
das das ganze italienische Volk in den letzten vier Jahren
an Gewissenhaftigkeit , Arbeitssinn und Disziplin bietet,
sei ein sicheres Unterpfand des Erfolges.

Alle Elemente der Produktion,  schloß der
Ministerpräsident Käpttäl , Technik und Arbeit , gehen
im Staat aus ; sie finden dort organisierte Körperschaften
für eine enge Zusammenarbeit und endlich die Fürsorge
eines obersten Arbeitsmagistrates . Es sei nicht übertrie-
ben , diese Reformen in Geist und Praxis revolutio¬
när  zu nennen , Reformen , die anderswo versucht , aber
niemals zu einem Ziel gebracht worden seien , so wie es
das faschistische Regime zu tun gewagt habe.

Sodann wurde die Generaldebatte abge¬
schlossen  und mit 380 gegen 150 Stimmen beschlossen,
in die Einzelberatnng cinzutreten . Bei dieser Abstim¬
mung hatte die Regierung die Vertrauensfrage  ge¬
stellt.

Die Einzelberatung der Steucrgesetze war rein tech¬
nischer Art , da durch den Beschluß der Parteien die Mög¬
lichkeit , Abänderungen zu beantragen , genommen wurde.
Bis 7 Ubr abend ? hatte die Kammer in rascher Folge die
einzelnen Artikeln des Entwurfes angenommen . Gegen
die Artikel stimmten durchschnittlich etwa 180 Abgeord¬
nete . Diese Minderheit  setzt sich aus den Kommu¬
nisten , Sozialisten , einigen Radikalen und sozialistischen
Republikanern , sowie einigen Mitgliedern der äußersten
Rechten zusammen.

Während der ganzen Dauer der Kammersitzung mach¬
ten bie Kommunisten Obstruktion  und verlang¬
ten namentliche Abstimmung . Poincare stellte dreimal
die Vertrauensfrage  und erhielt jedesmal eine
große Mehrheit.

Schließlich nahm die Kammer den gesamten Finanz-
plan mit 295 gegen 188 Stimmen an.

Einbernfnng einer NatioilalvcrsamMlnng.
KB . Paris , 31. Juli . Ministerpräsident Poincare wird

im nächsten Ministerrat vorschlagen , von den beiden
Kammern zu verlangen , daß sie im Laufe des Monats
August zu einer N a t i o n a l v e r s a m m l n it ß znsam-
mentrcten sollen . Diese soll das Gesetz , betreffend das
Statut für die Amortisationskasse genehmigen , um damit
diesem Statut den Charakter eines verfassungsmäßigen
Gesetzes zu verleihen.

Die Kammer tagt weiter.

Das Parlament soll im September weitere Fiuanz-
projekte der Regierung durchberaten . Das Schlic-
tzungSdekret  für die gegenwärtige Session dürfte
demnach in den nächsten Tagen nicht verlesen werden.
Man rechnet damit , daß die in der gestrigen Kammer-
sitzung erzielte Mehrheit von 350 Stimmen vorläufig der
Regierung erhalten bleibt.

Die Berfassungsändernng in Polen.
.KB. Warschau , 1. August . Der Senat  hat gestern die

vom Landtag votierten Verfassungsänderungen genehmigt
I und einige Artikel hinzugefügt , die dem Senat dieselben
' Rechte verleihen , wie sie der Landtag haben soll.

Versöhnung Mischen Bolschewiken und
Menschewiken?

Paris , 31. Juli . Wie die Telegraphen -Compagnie von
unterrichteter Seite erfährt , werden gegenwärtig in Paris
zwischen Vertretern der S o w j e t r e g i er ung und her
russischen M e n s ch e w i k e n v a r t e i Verhanidlungen ge¬
führt , die eine vollständige Aussöhnung  zwischen den
Bolschewiken , Menschewiken und Sozialrevolutionären
zum Ziele haben.

Falls die Verhandlungen , die bereits sehr weit fort¬
geschritten seien , zu dem angestrebten Ergebnis führen
sollten , werde den Menschewiken und Sozialrevolutionären
ein Drittel der Plätze des Rates der Volks¬
kommissare  und bei den anderen obersten Behörden
der Sowjetunion eingeräumt werden.

Wie weiter gemeldet wird , seien die Differenzen,
die in letzter Zeit in Moskau innerhalb der kommunisti¬
schen Partei stattfanden , auf die in Paris geführten Ver¬
handlungen znrückzuftihre », daß der intransigente
Flügel der Moskauer Regierung sich gegen die Aussöh¬
nung mit den Menschewiken und Sozialrevolutionären
aus -gesprochen habe.

Trotzky in Berlin.
KB . Berlin , 1. August . Der .Montag -Morgen " meldet,

daß Trotzky  sich bis vor kurzem in Berlin aufgehalten
habe . Irgendwelche politische Bedeutung habe jedoch sein
Besuch nicht gehabt . Trotzky sei lediglich als Privat¬
mann  nach Deutschland gekommen , um sich von deut¬
schen Aerzten  behandeln zu lassen und habe sich einer
Mandeloperation  unterzogen . Politisch habe sich
Trotzky , der inkognito austrat , während seines Berliner
Besuches in keiner Weise betätigt.

Jagcrnuigteiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 2. August . Am Sonntag trat im Wetter
eine leichte Besserung ein ; die Sonne kam aus den Wol¬
ken hervor und gegen Mittag war es angenehm sonnig
und warm . Am Nachmittag setzte Ostwind ein , der wieder
Regen brachte . Gegen Abend hellte es zwar wieder auf,
es blieb aber ziemlich kühl . Stärkerer , gewitterartiger
Regen ging im Unterlande nieder . Einer sternenklaren
Nacht folgte heute früh Bewölkung . — München  meldet
Aufklärung.

Bregenz , 1. August . Auf den überaus trüben und reg¬
nerischen Samstag folgte am Sonntag herrlicher Sonnen¬
schein, der alt und jung ins Freie lockte. Der Bodensee
ist in den letzten Tagen infolge der anhaltenden Regen¬
güsse wieder beträchtlich gestiegen.

Salzburg , 2. August . Stark bewölkt , Neigung zum Re¬
gen , kühl.

Wien , 2. August . (Priv .) Während gestern nachmittags
nach längerer Regenzeit ein relativ schönes Wetter
herrschte , ist heute das Wetter wieder trüb und regnerisch
geworden.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatorinvrs iu
Innsbruck.

Am 1. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 714.1 mm , Temperatur
21.5 Grad , eFuchtigkeit 35, Wind O l , Bewölkung 2.

Am 1. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 715.3 mm , Temperatur
13.9 Grad , Feuchtigkeit 83, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 28 Grad.

Am 2. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 715.6 mm , Temperatur
10 Grad , Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 8, niedrigste
Temperatur 8 Grad , Niederschlagsmenge 0.2.

#

Absturz eiues Postantos.
TU . Pasiau , 2. August . Bei Dommclstaö cl  stürzte

gestern ein Postauto über eine Böschung . Die drei Fahr¬
gäste blieben unverletzt . Der Chauffeur geriet über den
Unfall außer Fassung ; er lief davon , stürzte sich in den
Inn und ertrank.

Die 700-Jahrfeier des heiligen Franziskus.
TU . Rom , 2. August . In der Nacht zum Sonntag be¬

gann in Assisi die 700-Jahrseier des heiligen Franziskus
von Assisi. Um Mitternacht bewegte sich ein großer Fest¬
zug zum Dom , wo der 90jährige Bischof den Gottes¬
dienst hielt . Dann zog eine große Prozession unter dem
Geläute aller Glocken durch die illuminierte Stadt . Die
Prozession löste sich erst auf , als der Tag schon dämmerte.
Am gestrigen Sonntag fanden neue kirchliche Feiern statt.

Große Waldbrändc in Amerika.
Washington . 2. August . (Priv .) Nach einer Mitteilung

der Regierung sind in Montana und Idaho große
W al  öb rä 'n d e ausgebrochen , die die größten sind , die
sich in den Bereinigten Staaten je ereignet Haben . Zwei¬
hunderttausend Acres sind zerstört ; die Brände bauern
noch an.

*

* Beförderungen im Bnndeshcere . Ter Buudcsprä-
sident hat anläßlich der Versetzung in öeu Ruhestand
dem Generalmajor Paul Hofmann  öen Titel eines
Generals und ans dem gleichen Anlaß den Obersten Ju-
lins Dötz . Josef Grammont.  Rudolf Oesterlein.
Josef Ranzinger  und Friedrich Richter  öen Titel
eines Generalmajors sowie den Generalstabsärzten
Dr . Josef Feix  und Tr . Ferdinand Schütz den Titel
eines Hofrates verliehen , die Obersten Sigismund
S ch i l h a w f k i , Ing . Franz Schreiber,  Leopold
Schubert  und Friedrich Kubin  zu Generalmajoren,
den Oberstabsarzt 1. Klasse Dr . Emmerich Janetzky
zum Generalstabsarzt , den Militäroberbanrat Ing . Ju¬
lius Kromns  und den Leiter der Staatsfabrik Ing.
Robert Dietinger  zu Generalbauräten ernannt , dem
Obertntendanten 1. Klaffe a. D . Karl D e ch e l den Titel
eines Generalintendanten a. D . verliehen.

* Die Reform der Bundesforste . Die Reform der Bundesforste
schreitet fort , und cs erfolgt nunmehr die Auflösung der F o r  st-
birefttonen,  mag dadurch ermöglicht wird , daß die Generol-
dircktion genügende Räumlichkeiten im Gebäude der früheren
Marinesektion des Kriegsministeriums erhalten hat . Zunächst wer¬
den die Beamten der Forstdirektion Wien zum Teile in das Ge¬
bäude der Gsneraldirektion überfiedsln und sodann die übrigen
Direktionen folgen , so daß nur die Gcnerald -irektion und die ein¬
zelnen Forstverwaltungcn die Durchführung der Geschäfte besorgen .^

* Verstaatlichung der Linzer Polizei . Aus Linz  wird geschrie¬
ben : Die Verhandlungen über die Verstaatlichung der Linzer Polizei,
die von Vertretern der bürgerlichen Parteien im Gemeinderate mit
den Bundesvehörden eingeleitet wurden , nehmen einen günstigen
Verlauf , lieber die sachlichen Verpflichtungen der Gemeinde wurde
ein Einvernehmen bereits erzielt , über die Personalfragen gehen die
Verhandlungen noch fort , doch ist für den herbst der Abschluß
zu erwarten . Damit geht die Polizei nach bOfähriger städtischer
Obsorge wieder an den Staat über.

* Ein Sohn des Professors Dr . Stöhr ertrunken . Am
Donnerstag abends ist der 2)4jährige Sohn des Professors
an der Musikakademie in Wien Dr . Richard Stöhr,
Heinz , vor den Augen des Kinderfräuleins im reißenden
Talbach bei Schladming  ertrunken.

* Große Unterschlagungen bei einer Wiener Texlilfirma . Wien,
1. Aug . Mehrere Angestellte einer hiesigen Textilwaren-
s i r m a , und zwar die Kontoristin Mathilde Sommer,  der
Korrespondent Otto Groß,  der Kassier Rudolf Krumphalz
und der Disponent Robert R a s n e r , sind wegen Unterschlagung
im Betrage von 27.400 8 verhaftet worden.

und -Mäntel , sehr strapazfähig
zu reduzierten Sommerpreisen
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* Tödlicher Unfall. Aus Zell  a . S . wird berichtet: Am
Samstag den 31. Juli ist in Ausübung seines Dienstes
der 20jährige Monteur Gustav Rasfelsberger
der Firma Schandclbaucr u. Co. von einer acht Meter
hohen Leiter herabgestürzt. Er hat sich schwere innere
Verletzungen zugezogen, denen er noch am selben Tage
um halb 8 Uhr abends erlegen ist.

* Veruntreuungen bei einem Wohlfahrtsamt. Frankfurt,
31. Juli . Beim hiesigen Wohlfahrtsamt ist eine Verun¬
treuung  von 20.000 Mark oufgedeckt worden . Die Verun¬
treuung wird dem Armenvorsteher Robert Marx  zur Last gelegt.
Gegen ihn ist ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden . Nach
Marx , der heute noch Dienst getan hat , wird gefahndet.

8« I»IMlM« IN2MM
Der Gemeinberat der Stadt Laubeck hielt am 29. Juli

eine dringlich einberufene Sitzung ab, in der einige sehr
wichtige Angelegenheiten, zur Beratung kamen. Als erster
Punkt kam die Gründung der Stadtsparkasse  zur
Sprache. Bürgermeister Hamerl  brachte den wesentlichen
Inhalt der vom Reichsverband deutscher Sparkassen in
Wien überprüften Statuten zur Kenntnis . Eine ein«
gehenbere Debatte mußte vorerst unterbleiben, trotzdem
diese Angelegenheit nicht restlos vorher den einzelnen
Fraktionen zugefertigt iverben konnte. Die äußerst dring¬
liche Behandlung dieser Angelegenheit ergab sich daraus,
weil schon für dem 1. d. M. eine Vollversammlung des
Berwaltungsrates der Spar - und Vorschutzkasse Laudeck
einberufen war, bei der die Frage einer all fälligen
Liquidierung  dieser Kasse zwecks Ueberleitung in
die neue Sparkasse zur Sprache kommen werde. In Wür¬
digung der Tatsache, daß die vorgesehenen Statuten ohne¬
dies einer eingehenden fachmännischn Prüfung in Wien
unterzogen worden sind, wurde von einer punktweisen Be¬
sprechung der Statuten abgesehen und beschlossen, sie zu
genehmigen. Im Anschlüsse daran wurde die Gründung
einer mündelsicheren Stadtsparkasse beschlossen, für die die
Stadt Landeck die in den Satzungen vorgesehene besondere
Garantie für die Einlagen und deren satzungsmätzige Ver¬
zinsung bis zu deren erwirkten Auflösung durch die Tiroler
Landesregierung itbernimmt. Die Stadt verpflichtet sich
weiter, die für die Einrichtung und Anfangs reg ie not¬
wendigen Auslagen ans dem eigenen Vermögen gegen
seinerzeit zu erfolgenden Rückersatz aus dem Sparkasse-
verw altungsgewinn zu bestreiten.

Als nächster Punkt der Tagesordnung kam
der neue Stromliefermrgsvertrag mit der Kontinentalen
zur Sprache. Bürgermeister Hamerl berichtet, datz bisher
das städtische Elektrizitätsunternehmen starke Einbußen
erlitten habe. Nun sei es im Wege längerer Unterhand¬
lungen gelungen, zwei verschiedene Möglichkeiten für den
weiteren Strombezug zu erreichen. 1. Reiner Zählertarif
zum Preise von 8 g für die Kilowattstunde für die Ge¬
samtabnahme, oder 2. die ersten 5000 Kilowattstunden frei,
die weiteren nach Zähierabnahme zu 9 g für die Kilowatt¬
stunde. Nachdem sich schon der Verwaltungsrat der
„Stelnnt " für die Annahme des zweiten Borschlages ent¬
schieden hatte, beschloß auch der Gemeinderat, die zweite
Variante anzunehmen. Gleichzeitig mutzte jedoch eine Er¬
höhung der Strom gebühren  beschlossen werden,
da die bisherigen Tarife die „Stelunt " zwangen, teilweise
Strom unter den Eigeugestehungskosten abzugeben.

Diese Erhöhung wurde einstimmig in folgendem Aus¬
maße beschlossen: ES sind nun zu zahlen: ab 1. Juli im
Zählertarife für Licht 24 g, für Kraft 20 g pro Kwb.
Großabnehmer mit einem Bezüge von über 800 Kwh. be¬
zahlen einheitlich 18 g pro Kwh. Die Gebührensätze für
die Pauschalabnehmer wurden um 20 Prozent erhöht.
Bürgermeister Hamerl  berichtet weiter, daß es ihm
gelungen sei. mir der Kontinentalen dahin abzukommen.
daß diese ans Sen ihr vereinbarungsgemäß zuzukommen¬
den 50 Prozent Anteil an jeder Strompreiserhöhung bis
zum 1. Mai 1930 verzichtet hat und von diesem Tage an
nur mehr ein lOprozentiger Anteil zustehe. Hiedurch
werde es der Stelnnt ermöglicht, das mangelhafte Orts¬
leitungsnetz in Ordnung bringen zu können. Auch diese
Vereinbarung wurde eiustinnnig genehmigt, womit das
städtische Elektrizitätsnnternehmen endlich auf eine ge-
sunde Grundlage gestellt ist.

Anschließend an diese Beratungen stellte Bizebürger-
meister Neubauer  namens der sozialdemokratischen
Fraktion an den Bürgermeister die Anfrage, ob es richtig
sei, daß anläßlich dieser Beratungen mit der Kontinen¬
talen auch eine Vereinbarung zwischen Stadt und dieser
getroffen worden sei, dahingehend, daß sämtliche Arbeiter
unbekümmert um ihre Dienstzeit und Qualifikation, die
nicht bodenständige Tiroler seien, von der Kontinentalen
zu entlassen  seien. Dies sei angeblich schon an die
Arbeiter der Kontinentalen verlautbart worden. Bgm.
Hamerl erklärte, diese Behauptungen seien vollständig
aus der Lust gegriffen.

Weitere Anträge.
Ans den folgenden Anträgen des Staötrates sind zu er¬

wähnen : die zwischen den Waldinteressenten von Per-
suchs, Perfuchsberg, Brüggen, Pcrjen und Stanz ge¬
schlossene Vereinbarung über die Neuregelung des Holz¬
bezuges wurde genehmigt. — Eine neuerliche Anfrage
der Bezirkshauptmannschaft Landeck wegen Gemeinde-
jagdpachtungoerläugerung wurde dahin beantwortet, datz
der mit dem nun verstorbenen Pächter Karnot  abge¬
schlossene Jagdpachtvertrag mit dessen Witwe fortgesetzt
werde, da durch die Person des durch die Aufsichtsbehörde
genehmigten Mitpächters Z a n g e r l eine waidgerechte
Jagdpflege gesichert erscheine. Dem Brunnenmeister
Josef S t o ckh a m m e r wird für die in den vergangenen
beiden Jahren der Wassernot geleistete Mehrarbeit eine
Remuneration von 200 8 gewährt und gleichzeitig für
seine gewissenhafte und uneigennützige Dienstleistung im
Interesse der Stadtgemeinde das besondere Lob und der
wärmste Dank ausgesprochen.

Nach dem Anträge des Sicherheits- und Sanitätsaus-
schnsses wurde nach Bericht des Stadtrates Frieden die

y «»svr «se ? Na« rr« te»

Regelung der Vieh- vud Fleischbeschau
in folgender Weise beschlossen: Die Vieh- und Fleisch¬
beschau wird der städtischen Schutzmannschaft übertragen,
deren zwei Angestellte in den Laienfletschbeschaukurs nach
Innsbruck entsendet werden. Hiefür wird eine besondere
monatliche Pauschalentschädigung geleistet. Die Oberauf¬
sicht wird dem Veterinärinspektor Tierarzt Hermann
Schöpf gegen eine Jahrespauschale von 200 8 über¬
tragen. Die Fleischbeschaugebühren betragen: Für Pferde
je 3 3, für Rinder über 1 Jahr 2 8, für Maultiere , Esel
und Stechvieh je 1 8 , für Kleinvieh je 50 g, Ueberbeschau
von eingeführtem Fleisch oder Fleischwaren für je 50 Kilo¬
gramm 50 g. — Etliche Besorgnisse brachte der Bericht
des Bürgermeisters über

Schulangel egenhertc«.
Hieraus war zu entnehmen, datz während einer Vor¬
sprache des Bürgermeisters bet der Landesregierung wegen
des drohenden Schulklassenabbaues  diesem mit¬
geteilt worden sei, daß mangels der erforderlichen Mittel
eine Uebernahme gesetzlich nicht notwendiger Schulklassen
durch das Land gänzlich aussichtslos sei, und datz sogar
der F o r t b e sta n d der B ü r g e r schu l e in Frage gestellt
sei, wenn nicht die Stadt sich entschließe, sofort für einen
entsprechenden Neubau Sorge zu tragen. Es sei ins¬
besondere auf den Zustand der hiezu benützten Baracke
verwiesen worden, ganz besonders auf deren Feuergefähr¬
lichkeit, der nicht länger geduldet werden könne. Nachdem
die Bürgerschule der Stadt eine Notwendigkeit für den
Gesamtbezirk sei, könne nach Meinung des Bürger¬
meisters mit einem Neubaue trotz der schlechten Finanz¬
lage der Stadt nicht weiter zugewartet werden.

In der ziemlich umfangreichen Wechselrede brachten
sämtliche Redner den gleichen Gedanken zum Ausdrucke,
daß nämlich die Bürgerschule unter keinen Umständen
fallen dürfe, und so wurde auch einstimmig beschlossen,
Stadtrat , Bau - und Finanzausschuß mit der Aufgabe
zu betrauen, den sofortigen

Nenba« einer Bürgerschule
in allen Teilen derart vorzubereiten, daß noch im benrigen
Jahre mit dem Baue begonnen werden könne.

Bürgermeister Hamerl berichtete weiter, daß es gelun¬
gen sei, von der Landesregierung die Bewilligung für den

Herbst markt
auf den 18. September zu erhalten. Diese Bewilligung sei
jedoch nur eine vorlänfige auf die Tauer vmi zwei Jahren,
worauf die gibt Mündigkeit dieses Marktes durch Austriebs¬
bescheinigung nachzuweisen sein werde. Die gleichzeitige
Abhaltung eines Krämer Marktes ist untersagt.

Der Bericht über die Paznauntalstratzenkon-
kurrenzVersammlung  in See am 15. Juli hatte
zur Folge, datz der Gemeinderat beschloß, in Abänderung
seiner früheren Stellungnahme für die Dauer von zwei
Jahren für die Erhaltung der Paznauntalstraße einen
freiwilligen Beitrag von ent Prozent der Kosten zu leisten,
unter der ausdrücklichen Bedingung, datz die Paznauntal-
posidürfe von Landeck-Stadt auszugehen haben.

Zum Ansuchen des Alois K risten  wegen .Verleihung
einer Konzession als Mietwagenunternehmer wurde be¬
schlossen, keine Aeußerung abzugeben, jedoch sich auch,nicht
dagegen auszusprechen. Frau Klaudia Wo hl genannt
wurde als Gemeinöehehammebestellt. Nach Erledigung
von Heimatsangelegenheitenwurde der Rest der spät nach
Mitternacht geschlossenen Sitzung vertraulich erklärt.

*

Tödlicher Absturz beim Ebelweitzpflücken.
Am Sonntag früh begab sich der Knecht beim Rüßlwirt

in Gries a. Br ., Franz F e de r sp i e l, in das Venina-
tal, um Edelweiß zu pflücken. Im glatten und nassen
Fels glitt Federspiel aus und stürzte 1000 Meter tief ab.
Das Unglück mar von einem Jäger und von Touristen
beobachtet worden, die sofort die Gendarmerie beim
Kerschbaumer verständigten, die die Bergung der voll¬
kommen zerschmetterten Leiche vornahm.

«-

Kirchliche Feier« in Innsbruck . Gestern waren in
Innsbruck einige kirchliche Feiern , der viele Andächtige
beiwohnten. So wurde in der Propsteikirche St . Jakob
die Primiz des Innsbruckers P . Ignaz M a n r S. j . ge¬
feiert: die Predigt hielt Bruder William.  In der
St . Johanneskirche hielt der Benedtktinerordenspriester
P . Eberhard Müller  sein erstes Meßopfer: in der Hof¬
kirche war ein M i l i t ä r g o t t e s d i en st, wobei die
Alpenjägermnsik unter Leitung des KapellmeistersK i n z l
ein erlesenes Programm brachte. In der Franziskaner-
kirche begannen die Feierlichkeiten anläßlich des Jubi¬
läums des heiligen Franziskus , in der Jesuitenkirche
wurden vier Priester neu geweiht.

Vom Klerns in Tirol . Versetzt wurden: Franz Zan¬
ge  r l, Psarrprovisor in Grins , als Kooperator nach Schtit-
ters : Gotthard Anderer,  Kooperator in Wängle, als
Kooperator nach Nanders : der Neupriester Max Wörz
aus Biberwier als Kooperator nach Wängle. — In der
Salzburger Diözese: Georg Buchsteiner von Aurach nach
Angath, Dr . Johann Strub er von Brixen im Tale nach
Berghetm, Anton Lichten egger von Piesendorf nach Brixen
im Tale, Ignaz Söldner von Bergheim nach Anthering,
Johann Feuersinger von Alpach als erster Kooperator nach
Zell am Ziller, Josef Höck von Kilchberg in Tirol nach
Alpach, Johann Holztvattner von Zell am Ziller als
Stadtkooperator nach St . Blasius in Salzburg . Stadt-
kooperator Oswald Scheckenberger nach Neumarkt zurück.
N' enange stellt  werden folgende Priester -Alumnen:
Johann Reitmeier als Kooperator in Kirchberg in Tirol,
Johann Frankl als dritter Kooperator in Zell am Ziller,
Anton Louearic als Kooperator von Unken, Franz Laim-
böck als Kooperator von Piesendorf. Kosmas Ziegler als
Kooperator von Stuhlfelden, Johann Jnnerhofer als
Kooperator von Matrhofen, Adolf Wtdner als zweiter
Kooperator von Zell am See, Josef Winterstätter als Koo¬
perator von Breitenbrch, Aemilian Kühnast, Kooperator
in Breitenbach, wird krankheitshalberbeurlaubt.

Baron Spiegelfel- wird in Hall seinen Wohnsitz nehmen.
Wie wir erfahren, wird der ehemalige Statthalter von
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Tirol . Baron Spiegelfeld,  in Hall t  T . im „Tschi-
dererschlößl" seinen ständigen Wohnsitz nehmen.

Trannng . In Salzburg wurde am 31. Juli Herr Willy
Glaser,  ein Sohn des BuchdruckereibesitzersHans
Glaser in Salzburg , mit Fräulein Isolde Keim  aus
Osorno in Chile getraut.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Alois
Tänzer,  62 Jahre und E. Doblcr,  B .-B.-Schaffner,
27 Jahre alt.— In Salzburg  sind gestorben: Wenzel
Benda,  Geschästsdiener, im 73. Lebensjahre, Johann
Reischl,  Hausbesitzer und Veteran von 1886, 88 Jahre
alt und Franz S i n z, Rentmeister i. P . — In H a l l e i n
ist Maler Friedrich Hahn  gestorben , in Taxenbach
Hiasbaner Josef Deuttnger , in Linz  Gasthofbesitzer
Josef Wurm  aus Gallspach, in Klagenfurt  Htlfs-
ämteroberdirektor i. R. Anton O s s eg g e r, in Graz
Schuldirektor i. R. Karl Böhm  aus Groß-Florian , in
L e i b n i tz Kanzleiofsiziantenswitwe Gertrud Küfer,  in
S t r a d en Kaufmann Friedrich Seidl,  in P e t t a u
Weinhändler Hans P e r ko, in Wien  Komtur des sou¬
veränen Johanniterordens Fra Hans (Graf ) Walters¬
kirchen,  in N e ss e l d o r f (Mähren ) Werkdirektors¬
gattin Mizzi Ledwinka , in Heidelberg  der frühere
Direktor der medizinischen Universitätspoliklinik Geheimer
Hofrat Professor Dr. Wilhelm Fleiner . — In Graz
verschieden Frau Josefine Renner (von ) Ritterstern
geh. Pschunder, Oberstenswitrve und Johann R u p p, Süd-
bahupettstonist, im 83. Lebensjahre. — In Hartberg
verschied plötzlich Ingenieur Anton A r l t im 63. Lebens¬
jahre. — In P r e ß b u r g ist Karl Alfred K o scha h ky,
Kassier, gestorben. — In W i e n ist der bekannte Zoologe
Dr. Friedrich Karl Knauer  gestorben : er befaßte sich
fast ausschließlich mit zoologischen Studien , wurde 1887
Direktor des Wiener Vivariums . Von ihm stammen auch
eine Reihe wertvoller wissenschaftlicher Werke. — In
London  ist der Schriftsteller Israel Z a n g w i l l ge¬storben,

Insolvenzen in Tirol . Das Konkursverfahren wurde
eröffnet über das Bermögen des Eduard Gasser,  Kans-
mann in Brixlegg. Masseverwalter Rechtsanwalt Doktor
Schneider in Rattenberg. Erste Gläubigerversammlung
am 12. August beim Bezirksgerichtein Rattenverg. Prü-
fungstagsatzung am 9. September. Anmeldetermin bis
26. August. — Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
gegen Simon Mayerhofer,  Kufstein , Unterer Stadt¬
platz 10. Ausgleichsverwalter Wilhelm Riedl, Kaufmann
in Kufstein: Tagsatzung am 30. August üeiin Bezirks¬
gerichte Kufstein. Forderungen anzumelden bis 26. August.

Abschiedsabend der reichsdeutschenAustauschjugend. Es wird
uns geschrieben: Die vom Verein für das Deutschtum im Ausland
und vom Deutschen Schnlverein Südmark ins Leben gerufene
Austauschaktion ist Kleinarbeit für die Zukunft des Deutschtums.
Hiedurch wird nicht nur das gegenseitige Verständnis und Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl gefördert , sondern es werden auch
wertvolle Freundschaften geschlossen. — Der Abschiedsabend
am vorigen Freitag in Büchsenhausen vereinigte zum letztenmal
die Swinemünder Jugend und ihre Innsbrucker Freunde sowie
deren Eltern , bei denen die Swinemünder ein Monat lang zu
Gaste waren . Nun kehren die Reichsdeutschen wieder in ihre
Heimat zurück. begleitet von den Tirolern , dir bei den Eltern
ihrer Freunde an der Ostsee Aufnahme finden werden . — Der
gelungene Abend, der durch eine von völkischem Geiste getragene
Rede des reichsdentschen Führers , Herrn Studienrat Gosch , und
durch den Dortrag nationaler Gedichte durch Herrn Stockinger
eingeleitet wurde, verlief bei Tanz und Musik sehr gemütlich und
heiter . Er zeigte aufs neue den Wert dieser Austauschaktion und
den schönen Einklang , der zwischen der reichsdeutschen und öster¬
reichischen Jugend herrscht, wie auch, daß letzten Endes kein
Unterschied zwischen deutsch und deutsch von hüben und drüben
besteht.

Bom Fremdenverkehr in Tirol . Ter österreichische Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister in Berlin Dr . Felix
Frank  ist in Gesellschaft des Ministerialrates vom
Bundeskanzleramt Dr . Leo M o kry und Frau und der
Familie des Bankiers Kommerzialrat Otto Baader
aus Innsbruck in O e tz in Tirol zu mehrwöchentlichem
Aufenthalt eingetroffen und im Post-Holet „Katzl" äb-
gesttegen. Dort wohnt auch der PräfekturskommissärDr. M a r ka rt aus Meran.

Ein bewegter Sonntag in Jnnsbrnck . Gestern war in
der Stabt sehr viel Leben. Eine Reihe von Beranstal-
tungen fand statt, die viele Menschen auf die Straße
brachte. In aller Früh brachte ein Sonderzug des
Oesterreichischen Gebirgsvereines gegen hundert Wiener
Touristen nach Innsbruck , die von der Bereinsleitung
empfangen wurden. — Ter schön geschmückte Garten des
Gasthofes „Greif" bei der Triumphpforte war der Schau¬
platz eines Radfahrerfestes.  Der Radsportklub
Tirol 1925 feierte seine Bannerenthüllung , an der die
meisten Raösahrervereine von Innsbruck und auch aus¬
wärtige Vereine teilnahmen. Den Höbepunkt der Feier
bildete am Nachmittag eine Korsofabrt  der Nad-
fahrervereine, an der sich weit über hundert Radfahrer
beteiligten. Der lange Zug, der von der Wiltener Musik
eröffnet wurde, ging vom Bismarckplatzaus und bewegte
sich über den Südtirolerplatz, über die Brixner - und
Meinhardstraße, Stllgasse, Muversitüts - « nd Maria-
Theresien-Straße zum Hotel-Greif-Garten , woselbst die
Bannerenthüllung stattfand. Bon auswärtigen Vereinen
waren u. a. vertreten : Imst , Telfs , Jnzing , und die Ab-
samer-Halltale mit Hochrädern. Tie Fahrer in ihren ver¬
schiedenartigenDressen und mit ihren huntgeschmückten
Rädern boten ein farbenprächtiges Bild . Bei der Preis-
verteklung für die Korsofahrt erhielt der „Bicyelekiüb
Witten" den ersten Preis für Schönheit und den ersten
Preis fttr Meistbeteiligung, wobei bei den zahlreichen
Zuschauern der durch einen Fahrer geführte, in den Ber-
einssarben geschmackvoll gehaltene Flieger , sowie die
Damengruppe des .Micneleklnb Witten" besonderes Auf¬
sehen erregten. — Im Gärten der Sankt-Nikolans -SHule
war am Nachmittag ein Volksfest,  das gleichfalls stark
besucht mar. Aber auch in den meisten Gasthäusern ging
es hoch her: man merkte, datz der Erste des Monats war.
Am Abend erwartete die Innsbrucker Liedertafel am
Hauptbahnhof den Musikverein Kaiserslautern , der in der
Stärke von gegen hundert Sängern in Innsbruck au-
kam. — Am Abend feierte der Innsbrucker Kriegervrr-
ein im Gasthof „Stern " ein Fest, zu dem gleichfalls viele
befreundete Vereine und Vereinsvertreter erschienen
waren. Das halbwegs günstige Wetter, das uns gestern
nach den vielen Regentagen vergönnt war, verlockte auch
zu Spaziergängen und Touren und der Monatsbeginn
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brachte überdies viele Urlauber und Fremde nach Inns¬
bruck, so daß voll früh bis abends irr den Straßen reger
Verkehr herrschte.

NenovicrnngSarbeitc» im Innsbrucker GcrichtSgebäod«.
Die Verwahrlosung des Gerichtsgebäudes in der Schmer¬
lingstraße, besonders der Zustand der BerhanblungLsäle
und einzelner Kanzleien, hat schon wiederholt Anlaß zu
öffentlicher Kritik gegeben. Nunmehr wird aber daran¬
ke gangen, wenigstens einzelne Räume tu einen Zustand
zu bringen, der der Würde des Gerichtes entspricht. Ter
Verhandlungssaal des Schöffengerichtes hat einen neuen,
sehr gefälligen Anstrich erhalten, auch die Türen und Fen¬
ster sowie die Möbel wurden frisch gestrichen. Auch die
beiden Verhandlungssäle für die Einzelrichter und das
Berufungsgericht sollen in der nächsten Zrtt frisch ge¬
strichen werden. In einzelnen Kanzleien werden gegen¬
wärtig die Anstriche der Möbel aufgefrischt.

Der Umbau des holet kreiö . Eines der ältesten und bekanntesten
Hotels in Innsbruck, das Hotel Kreid am Bozner Platz, wurde
durch das Bauunternehmen Dr. Ing . F . Sch m i d t und N « grell!
einem gründlichen Umbau unterzogen. Die Renovierungsarbeiten,
die nahezu ein Jahr in Anspruch nehmen, sind jetzt der Haupt¬
sache nach vollendet und das Hotel weist nunmehr eine Reihe
modernster Einrichtungen aus: Fliehendes Wasser in jedem Zimmer,
Appartements mit Badezimmer, elektrischen Personenaufzug, Staub-
squganlagen, Parasloyr auf den Stiegen , usw. Ganz neu wurden
die Gesellschasts- und Restauratimi-sraum « hsrgerichtet, und die
architektonischeLösung muh als eine glückliche bezeichn«-! werden.
Die neuen Räume haben eine persönliche, anheimelnde Rote und
die Gäste werden sich zweifellos in diesem schönen und
gastlichen Heim wohl fühlen. Im Rahmen einer i-rtternen
Feier fand am Samstag die Eröffnung  des gleichfalls' neu
eingerichteten B ü r g e r stü b « r l s statt. Im Namen des
Besitzers begrüßie Dr. A n d r e a t t a di« Gäste, gab einen Ueber-
blick über die geleisteten Bauarbeiten und dankte allen, die -beim
Umbau mitgewirkt halten . Bizebürgermeistep Fischer  anerkannte
das lobenswerte Bestreben nach Verbesserung und Hebung .des
Betriehes , das nicht nur der Fremdenlndustrie, sondern, auch der
Allgemeinheit zugute komme. Regierungsrat Dr. R o h n sprach im
ähnlichen Sinn und lobt« die gediegen« und solide Gaststätte, hie in
ihrer vornehm-neueü Einrichtung' der Stadt und dem Lande zur
Ehr « gereiche, Dr. Ing . Schmidt  dankte seinen Mitarbeitern und
hob ihre Leistungen im Einzelnen hervor. Besonders sei auch der
soziale Sinn des Bauherrn hervorzuhsben, der ungeachtet der
großen Kosten des Umbaues und der dadurch entstandenen Schwierig-
ketten den Betrieb weitergeführt und dadurch dem Personal die
Stellungen erhalten hatte. -

Lottoziehung. Am 31. Juli wurden in Wien  folgende
Nummern gezogen: 49, 7, 2, 69, 23.

Merbefahrk des Andreas -Hofer-Bunder Innsbruck. Am Mitt¬
woch traf der Andreas -Höfer-Bund Innsbruck unter Führung von
Prof . L « d er e r, ,Innsbruck, in München ein. Di« Gruppe, der
sich die Akademische Tiroler Heimatgruppe Innsbruck unser
Führung von Dr. C. Castelpietro  angeschlcssen hatte, wurde
am Hauptbahnhof von dem Münchner Trachtenverein „D'Wetter-
stoana" begrüßt und unter Musikbegleitung zum Standquartier im
Pschorrbräu geleitet; dort hiehen Gauoorstand Leibl vom Jsargau
bayr . Gebirgstrachtenvereine und Vorsitzender Schläger,  von den
Wettersteinern die Gäste herzlich willkommen. Die beiden Führer
her Tiroler dankten und wiesen auf die national« Werbearbeit hin,
dl« es sich zur Aufgabe gestellt hat, die Bereinigung Tirols mit
Deutschland oorzubereiten. Am Donnerstag war im. Fäustlegarten
rin Ehrenabend.  Rach Begrüßung der beiden Münchner
Veranstalter überbrachte Pros . Lederer Grüß« des Bundesvorstandes
des Andreas -Hofer,Bundes und legt« die Ziel« der Werbe-
fahrt  der Heimatgruppen dar. Die Tiroler sollen im Norden von
Tiroler Art und Tiroler Leben erzählen, sollen in den Ostsee- und
Nordseebädern Tiroler Eigenart zeigen uird so am großen Änschluh-
gedanken Mitwirken. In ähnlichen Gedanken bewegten sich auch
die Ausführungen Dr. Castelpietros. Am Freitag fuhren die Gäste,
die auch das Deutsche Museum besuchten, ,in Richtung Leipzig
wieder ab ; auf Rügen  werden sie im Roseggerheim Quartier
finden und dann von dort aus die Ostsee- und Rordseeküst« besuchen,
ferner an . den Rhein fahren und über Frankfurt , Stuttgart , Nürn¬
berg und München nach Innsbruck zurückkehren.

Der llnikas-verband , der dieser Tag« hier feine 63. Genevaloer¬
sammlung abhält , lieh anläßlich seines 80jährigen Bestandes ein«
sehr hübsch ausgeführie Derbandsftandart « anfertigen , di« im
Auslagefenster der Firma Usfenheimer am Marktgraben ausgestellt
ist. Auch die beiden Fahnenbänder , das größer« von der Fahnen,
patin , der Fürstin zu Löwenstein gewidmet, das kleinere von der
Ortskorporaiion , der Unitas -Norica, als Erinnerungsband bestimmt,
zeigen meisterhafte Arbeit. Der Entwurf stammt vom . Herrn
Architekten R. Pircher . Die Handstickerei wurde von der Firma
Usfenheimer besorgt, während die Metallarbeit von der Schwozer
Firma Rappel ausgeführt wurde. Das Banner ist geeignet, den
guten Ruf des Tiroler Kunstgewerbrs im Deutschen Reich« zu
verbreiten.

Sonderzug aus der Innsbrucker Mtttelgebirgsbah«. Aus
Anlaß der am 3. August l. I . im Kürhanse Jgls stattftn-
öenden Modenschau  wird auf der Innsbrucker Mit-
telgebtrgsbalm ein Sonderzug verkehren, ,rnd zwar äv
Berg Jsel um 23.00 Uhr, ab Jgls um 24.00 Uhr. Bei die¬
sen beiden Zügen sind Fahrbegünstigungen aller Art un¬
gültig und werden die vollen Fremdenpreise etngehobeu.
^er um 23.00 Uhr von Berg Jsel abgehende Zug kann
mit dem von der Maria -Theresienstratze um 22.42 Uhr
abgehenden Haller Zug (Linie 4) erreicht werden.

Unfälle auf der Straße . Am Samstag nachmittags zog sich«in
Fräulein gelegentlich des Absteigens aus der elektrischen Straßen-
bahn, beim Landeshauptschießstande, durch zu frühen Absprung vom
Wagen ein« Fraktur des linken Fußgelenkes zu. — Ein? 24jährige
Hausgehilfin wurde Samstag um 8 Uhr abends in der Marfa-
Therestenstraß« von Herzschwächeübermannt ; sie wurde in di«
Rettungsstation im «Rathause geführt.

Innsbrucker Wegweiser für Fremde. Auch in diesm Jahre gibt
das Tiroler Landesverkehrsamt Innsbruck wieder seinen Innsbrucker
Wegweiser heraus , der !m Laute dieses Sommers in vier Auslagen
erscheint. Reben allgemein Informierendem über Verkehrsmittel
mit Angabe der Fahrzeiten und Fahrpreise sind«! der Fremd« eine
kurz« Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten der Landeshaupt,
stach Innsbruck , wobei genaue Angaben der Besichtigungszeiten und
Eintrittspreise gut« Dienste leisten.

Schlagansall beim Baden . Eine 48jährige O b e r scha f s n e r s -
gattin  erlitt Samstag vormittags beim Baden einen Schlag-
ansall. Die Frau hatte noch die Geistesgegenwart, sich mit dem
Oberkörper über di« Badewanne hinauszuneigen und einen
Schrei auszustoßen, wodurch sie ihren in der Rebenkobine gleich¬
falls badenden Sohn und die Badewärterin auf den eingetretenen
Unfall aufmerksam machen und ihr Ertrinken verhindern konnte.
Der gleich geholte Arzt Dr. I a n o w s ky versüßt« die Ueber-
führung der Frau durch di« Rettungsgesellschast in die neurologische
Klinik, woselbst die Betroffene aber bald einem zweiten Ansalle
erlag. *

Arrtoverbinduug zwischen Innsbruck«nd Mithla« . Am
Samstag sind in Mlihlau zwei große Autoomnibusse an¬
gekommen, die von der Gemeinde angekanft wurden und
mit denen ab 7. August von Mlihlau über den Taggen
nach Innsbruck ein Autoverkehr eingerichtet werden wird.

Diese Autolinie. die in Mlihlau bis znm Koreth geführt
wird, soll die kürzlich wieder ausgelassene Linie 2 der
Lokalbahn ersetzen.

Woiterverbreiinng der Maul - und Klauenseuche in
Tirol . Wie gemeldet wird, hat sich die Maul - uud Klauen¬
seuche aus die Ar zier Alpe  weiterverbreitet . ES sind
gegenwärtig 38 Tiroler Gemeinden und Almen
in stärkerem Matze von der Maul - und Klauenseuche er¬
griffen worden.

Die Patscheekoselbahn-Trassc beflaggt. Aus Jgls  wird uns
geschrieben: Seit kurzem ist die Trasse der von der Ingenieur -Firma
Posch und Handel projektierten Seil -Schwebebahn auf den Patscher-
kvfel „bsüaagt ". Dom Giryl in Jgls betrachtet bietet es ein
eigenartiges Bild, wie die weißen Fähnchen, unterhalb Heiligwaster
beginnend, in fchnurgroder Linie bis hinauf (links vom Schutz¬
haus«) die Bahnstrecke markieren und eine ebenso augenfällige wie
zweckmäßige Propaganda für ein Werk bilden, das hoffentlich bald
in Wirklichkeit ersteht. — Auch das Kurhaus  stand am Samstag
abends und Sonntag im Zeichen der Patscherkofelbahn. Der
gefällige Dchnnick aller Räume, den Herr Strohmair durch Kunst¬
maler Bakallä hatte besorgen lassen, lieh beinahe di« Darstellung
arrfkommen, es handle sich schon um die Eröffnungsfeier der
projektierten Schwebebahn. Diese war — vorläufig in etwas
kleinerem Format — von der Bühne bis zum Balkon gespannt und
unter ihr schwebten und drängten unermüdlich die Tanzpaare , unter
denen mqn viele humorvolle Kostüme bemerken konnte. Man war
sich darüber einig, daß Jgls sich durch solche Veranstaltungen vom
Regenwetter fast unabhängig machen kann und Langeweile in der
Sommerfrischenicht ouskommcn läßt.

Zum Grotzbranbe t» Rin « wird uns noch geschrieben:
Tirol und besonders das Jnntal ist von Grotzbränden bis
jetzt ziemlich verschont geblieben, was nicht zu allerletzt den
gut ausgebildeten Feuerwehren in den Gemeinden znzu-
schreiben ist. Jedes kleine Feuer wird sich aber zu einem
Großbrand« ausbreiten , wenn nicht genügend Lösch-
materiql zur Bekämpfung vorhanden ist. Durch die fort¬
schreitende Entwicklung der Technik ist es auch gelungen,
nicht mehr schwerfällige Darnpfspritzen, sondern Motor¬
spritzen  zu bauen, deren Transport auch ans schwierigen
steilen Straßen kein Hindernis mehr ist. Innsbruck hat
zwei. Motorspritzen, «ine antomobilisierte und eine mit
Pferden fortznhringcnde. Beide Spritzen haben gleiche
Wasferlteferung,- die Pferde-Motorspritze eignet sich be¬
sonders für. gebirgiges Terrain - Die Umgestaltung der
Innsbrucker Wchr aus automobile Geräte ist seit zwei
Jahren im Zuge und der Brand in Rinn hat wieder be-
wtcfen, welchen Vorteil Motorspritzen besitzen. Innsbruck
als Landes^ mptstadt muß auch weiter bestrebt sein, seine
Wdhr so auszubänen , daß sie mehrere Motorspritzen an
einen Brandplatz entsenden kann. Mannschaft ist immer
genügend am Brawdplatz, doch das anstrengende Pumpen
stellt Anforderungen an diese Mannschaft, denen sie ans
die Dauer nicht gewachsen ist. Die Meldung um Hilfe bei
einem Brande wird gewöhnlich zu spät  gegeben und
diese verlorenen kystbaren Minuten sind dann nickt mehr
e-inzubringen. Es werden daher auch die Gemeinden am
Lande sich mit der Frage der Anschaffung moderner
L ösch m i ttelbefassen müssen, denn die Verhütung eines
einzigen Brandfalles machen solche Geräte bezahlt. Gerade
für Berggemeinden sind die tragbaren  Motorspritzen
ein nicht zu unterschätzendesGerät . Werm einmal der
Aushau der Feuerwehven im erwähnten Sinne dnrch-
geflihrt sein wird, dann werden solche Brände wie in Rinn
nur mshr der Vergangenheit Mt,gehören und für den not¬
wendigen Ausbau unserer Wehren sollte jeder Menschen-
freund beisteuern.

Stubaier Bauerntheater . Es wird uns geschrieben: Am Donners¬
tag wurde das Dolhsstück „Pater Jakob " von Morre gegeben. Mit
gewohnter Natürlichkeit , den Rollen angepaßt , spielten Herr
Hup sauf (Pater Jakob ), Herr Klingenschmid und Frau Simon.
Belobt sei ferner Herr Bichler, Frau Sommerauer , Herr Schatz
und Fräuleik Stolz . Die einzelnen Rollen waren sehr günstig
verteilt . Es wäre angezeigt, wenn die Bedienung der Gäste
während der einzelnen Akte unterbleiben würde, weil die Unruhe
di« Spieler stört. K. M. W.

Gemeinderatssitzung i« Brirlegg . Am Donnerstag,
den 29. Juli fand unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Siegwart  eine Gemeinderatssttzung statt. Einem An¬
suchen der Frau Maria Äußerer  um Konzessionierung
einer Pension zur Beherbergung von Fremden und Ver¬
abreichung von Mahlzeiten, wurde über Antrag des
Bürgermeisters mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt.
Der zweite Punkt, aus dem sich wahrscheinlich ein ge¬
richtliches Vorspiel ergeben wird, wurde bis aus weiteres
zurückgestellt. Der dritte Punkt , Ansuchen des Bauers
Eigner  von Zimmermoos um 50 Stämme Holzschlä¬
gerung wurde nach längerer Debatte zum Beschluß er¬
hoben.

Künstlerabend . Aus Brixlegg  wird uns berichtet: Zugunsten
des Verschönerungsvercines findet am Mittwoch, den 4. August,
um 8 Uhr abends , lm „Brixlegger Hof" ein zweiter Künstler-
abend  statt , bei dem Herr Dr . Prüll,  württemoergischer
Hofopernsänger und Frau A h l g r i m m und Sohn (Wien ) Mit¬
wirken werden . Die Pausen werden vom Liedertafel -Orchester
ausgrfüllt.

Leicheufrmd tm Inn . Die am 22. d. M. im Gemeinde¬
bezirk Kirchdorf  am Inn gelandete Leiche wurde als
die der in Innsbruck wohnhaft gewesenen und seit
18. Juni 1926 abgängigen ledigen Buchhalterin Melanie
Dablander  identifiziert.

Geheimnisse des Postbetriebes. Aus Fieberbrunn
wird der „Reichspost" geschrieben: Unser reizender Ort
wird von Wienern und Deutschen gern als Sommerfrische
besucht. Es hält hier kein Schnellzug, wohl aber die Per¬
sonenzüge,- so treffen die beiden postführenden Züge um
14.58, resp. 14.39 ein. Alle Bewohner und Sommerfrischler
der Schnellzug,Lstationem erhalten die Post und auch die
Zeitungen am Tage der Aufgabe in Wien, während wir
Fieberbrunner dieselben erst am folgenden Tage abends,
zirka 19.30 Uhr bekommen. Nach eingezogeneu Erkundi¬
gungen geht unsere Post bis Innsbruck  und am fol¬
genden Tage mit dem Postzuge nach Fieberbrunn
zurück.  Mutz unsere Post die Spazierfahrt nach Inns¬
bruck und zurück machen? Besonders kraß aber ist folgen¬
der Fall : Donnerstag, den 22. Juli , wurde beim Postamte
37, Wien XX, für mich ein Kistchen mit Obst anfge geben»
sechs Kilcgranrm per Nachnahme. Sowohl auf der Pvst-
begleitadresse als auch aus dem Kistchen war der Inhalt
„Obst" vermerkt. Die Postbegleitadresse wurde mir Mon¬
tag, den SSüJrrli, 19.45 Uhr, zpgestellt und da das Postamt
doch um 18.Uhr sperrt, konnte ich die Sendung erst Diens¬
tag, den 27. Juli , nach 8 Uhr früh beheben. Der Inhalt

des Ktstchens entsprach den 5 Tagen Transport:
Marillen waren ganz versankt, Birnen mehr als drei Vier¬
tel schlecht und von zwölf Stück Aepfeln, gewiß ein halt¬
bares Obst, auch zwei verdorben.

Auffindung einer Kiudesleiche. In einem Gasthaus ln
Scharnitz  wurde anläßlich einer Klosettreinigung m
der Jauchengrube eine nackte, männliche Kinderleiche ans¬
gefunden. Durch den von der Gerichtstommission vor-
genommenen Lokalaugenscheinkonnte vorerst nur fest-
gestellt werden, daß das Kind gut ausgetragen war und
zirka acht Wochen in der Jauchengrube gelegen sein
dürfte. Weitere Anhaltspunkte dürfte die gerichtsärztliche
Obduktion der Leiche ergeben. Der ganze Fall ist vorerst
noch ungeklärt, da sich bis nun keinerlei Anhaltspunkte
bezüglich der Täterschaft und der Kindesmutter ergeben
haben, doch werden die Nachforschungen zur Klarstellung
des Sachverhaltes intensiv fortgeführt.

Verhaftung eines Kapuzinerpaters . Wie der „SB. Z."
aus Imst berichtet wird, sei ein Kapuziner aus dein
dortigen Kloster verhaftet worden, weil er im Verdachte
steht, daß er sich Schulmädchengegenüber sittliche Ver¬
fehlungen zuschulden kommen habe lassen.

konzerlabend in Landeck. Am 3. August veranstaltet di« zwölf¬
jährige Wiener Cellistin Senia B « n es ch unter Mitwirkung von
Maria B e n e sch (Gesang), Prof . M . B e n e sch (Geige), Professor
Hermann Spie Hs (Klavier ) in Landeck  ein Konzert mit einem
reichhaltigen und sorgfältig gewählten Programm.

Felssturz auf der Lechtalerstraße. Am 29. d. M., um
6 Uhr abends, ist in Elm erb erg,  und zwar
etwa 500 Meter nördlich von der Marttnauer Lech¬
brücke, eine Felsabrutschnng  erfolgt , wodurch die
Straße auf eine Länge von ungefähr 10 Meter total
verschüttet  wurde . Die Straße ist für jeden Fuhr¬
werks- und Autoverkehr dermalen unpassierbar.
Die Aufräumnngsarbetten dürsten zwei bis . drei Tage
in Anspruch nehmen. Der Verkehr wird in der Zwischen¬
zeit über Borderhornbach und Martinau aufrecht er¬
halten.

In den Bergen verunglückt. Aus Bludenz  schreibt
man uns : Am 26. v. M. erlitt ein Tourist, namens Karl
Graf aus Stuttgart , der mit einigen Begleitern eine Par¬
tie in die Scesaplana  unternommen hatte, beim Pas¬
sieren des Gletschergebietes einen Unterschenkel¬
bruch.  Er mutzte noch zwei Tage nach Sem Unfall auf
der Unterkunstshütte bleiben und konnte erst am 29. Juli
nach Bludenz ins Spital gebracht werden.

Grenzsperre infolge TNanl- und Klauenseuche. Wie uns aus
Bludenz  gemeldet wird, wurden über Auftrag der Bezirkshaupt¬
mannschaft di« Uebergänge nach der Schweiz, und zwar das
St . Antoniejoch, das Schlappinjoch und in Gajchurn das Garnera-
joch für den Perfonsicherkehr gesperrt,  weil sich die in der Schweiz
grassierend« Maul - und Klauenseuche gefahrdrohend gegen die öster¬
reichische Grenz« verbreitet'. Zwecks strenger Einhaltung dieser
Anordnung wurden von den Gemeinden Seuchenwachen  aus¬
gestellt.

kaufmännischer Fortbildungsunlerricht für Schuhmacher. Aus
Bregenz  wird berichtet: Die Fachgenosisnschaftder Schuhmacher¬
meister für den Grenzbezirk Dorirbirn veranstaltete im Einvernehmen
mit dem Gewerbeförderungsinstitut einen fachlichen Buchhaltungs¬
und Kalkulations-Unterrichtskurs, Mit der Durchführung dieses
Kurses wurde Fachlehrer Elsensohn  betraut , der seine Ausgabe
geschickt und gewissenhaft gelöst hat. Dank seines guten Vortrages
reizten die Kursteilnehmer während des ganzen Unterrichtes große
Aufmerksamkeit. '

kaufmännischer Kurs für Mädchen in Bregenz. Don dort wird
uns mitgeteilt: Auf Grund verschiedener Anfragen gibt die Leitung
der kaufmännischen Fortbildungsschule in Vregeirz bekannt, daß bei
genügender Beteiligung im kommenden Schuljahr 1926/27 ein kauf¬
männischer Kurs für Mädchen im nachschulpflichtigenAlter statt-
sindet. Der Kurs beginnt am 4. Oktober l. I . und dauert bis
t . Juli 1927, mit wöchentlich 20 Unterrichtsstunden. Da der Unter¬
richt fast ausschließlich in den Nachmittagsstunden erteilt wird,
ist es auch auswärtigen Teilnehmerinnen möglich, den Kurs zu
besuchen. Eventuelle Anmeldungen haben bis 16. August l. I . zu
erfolgen. Der Kurs hat kein Oeffentlichkeitsrecht.

Beförderung tui BuudeSheer. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Der BundeLpräsidersi hat den Komman¬
danten des selbständigen Mpenjägerbataillons Vorarlberg
Nr. 4, Oberstleutnant Hans von Kobbe,  mit l . August
znm Oberst ernannt.

Autouufall i« Lochau. Aus Bregenz  schreibt man
uns : In der Nacht vom Samstag auf Sonntag gegen
3 Uhr früh stieß das vom Oberbau rat Huber  aus Bre¬
genz gelenkte Zluto der Jllwerke , das sich auf !der Durch¬
fahrt von der Lindau nach Bregenz befand, in Lochau
gegenüber der Konservenfabrik Hagn  in voller Fahrt an
einen Pfeiler der über den Lochauerbach führenden Brücke.
Die Insassen, Oberbaurat Huber und Dr . Burtfcher
aus Bregenz erlitten nicht nnevhebliche Verletzungen und
wurden mit einem Privatanto nach Bregenz gebracht. Das
Auto wurde schwer beschädigt und mutzte, da es nicht mehr
sahrfähig war . in Lochau zurückgelassen werden.

Schwerer Unglücksfall in einem Steinbruch. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Am 31. Juli nachmittags wurde
der 57 Jahre alte, tn Hohenems  wohnhafte Mineur
Karl F u tzen eg ge r im Steinbruch der Gemeinde
Hohenems schwer verletzt. Er war nach einer Sprengung
mit dem Loslösen von lockeren Steinen beschäftigt, wozu
er sich, auf einer angelehnten Leiter stehend, eines Brech¬
eisens bediente. Unvermutet lockterte sich ein großer
Stein und fiel dem Futzencgger auf den Kopf. Er stürzte
rücklings Über die Leiter etwa zehn Meter tief auf einen
Steinhaufen , wo er bewußtlos liegen blieb. Mit einem
Oberfchenkelbruch und mehreren sonstigen schweren Ver¬
letzungen ani Kopf und Oberkörper wurde der Ver¬
unglückte in das Spital nach Hohenems überführt.

Ertrinkungstod eines Kindes. Ans Bregenz  schreibt
man uns : Der zweieinhalb Jahre alte Sohn des Güter¬
kassiers am Bahnhof in Hohenems, Ludwig Waldharb,
ist am 30. v. M. in den reißenden Ennsbach, an dessen
Ufer er mit Müderen Kindern spielte, gefallen und e r-
t r un ke n. Die Leiche konnte noch nicht geborgenwerden.

Nächtliche Exz-sic in Bregenz. Bon dort wird uns be¬
richtet: In der Nacht von Samstag auf Sonntag betrat
der Schutzmann Setferth  die Weinstube Sportelli in
Bregenz, in der noch gezecht wurde, und forderte die Gäste
zum Verlassen des Lokales auf. Als stch der Schutzmann
wieder auf der Straße befand, wurde er von sechs bis acht
Burschen, die dem Alkohol zuviel zugesprochen batten, um¬
ringt und tätlich  a n g e gr i f se n. Um sich seiner An¬
greifer zu erwehren, sah sich der Schutzmann genötigt.
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blank zu zielten. Als Sukknrs erschien, gelang es, einige
der Radaubrüder festzunehmen und aus die Wache zu
bringen, wo sie bis am Morgen in Gewahrsam gehalten
wurden. Der Exzeß hat in der Stadt beträchtliches Auf¬sehen erregt.

Schwerer Aliegerunfall bei Brunerk. Am Freitag gegen9 Uhr
vormittags ereignete sich auf dem Flugplätze unweit der Stadt ein
schwerer Fliegerunfall. Von den vier Flugzeugen, die anderh-alb
Stunden früher in Verona ausgesticgen waren, die an den Manövern
am Brenner teiinahmen, landeten drei glücklich auf dem, besonders
feit den letzten Regengüssen nur für Notlandungen geeigneten
Terrain des im Kriege entstandenen Militärflugplatzes/ während
das vierte Flugzeug einen schweren Unfall erlitt. Den Eindecker
lenkte der Fliegerleutnant Zappetta,  mit ihm an Bord war der
Monteur Berardi. Der der Landungsstelle gänzlich unkundige Lenker
des Flugzeuges bewerkstelligte die Landung allzu rasch und erblickte
dabei zu spät einen Holzzaun. Der Vorderteil des Acroplanes über¬
flog den Zaun noch, mit dem Hiiiterteil stieß er aber so schwer darauf,
daß durch den Anprall der Monteur Berardi an der Wirbelsäule
schwer verwundet wurde und der Eindecker sich iibersch! g und
zertrümmere wurde. Der Pilot selbst blieb unverletzt. '

Kind?sm-. :d in Südtirol. Aus Bozen  wird berichtet: Die
15jährige Profanier Notburga aus Villnöß gab m der Nacht vom
28. auf den 29. v. M. einem Kinde— der Frucht eines Liebes¬
verhältnisses— das Leben; das Kind starb jedoch bald darauf.
Dem Carabimeribrigadierkam dieser plötzliche Tod verdächtig vor
Und er stattete dem Haus« Profanter einen Besuch ab, um das neu¬
geborene Kind zu sehen. Sofort erregten die blauen Flecken, die
es am Halse trug, seine Aufmerksamkeit: er ließ den Leichnam in
Sicherheit bringe» und schickte nach dem Prätor und dem Arzt.
Dr. Müller erklärte nach eingehender Besichtigung der kleinen Leiche,
der Tod könne durch Erwürgen eingetreten sein oder auch un¬
freiwilligerweise bei der Entbindung. Der Prätyr verfügte, daß
ein Kollegium Sachverständiger den Fall prüfe und entscheide, ob die
Profanier verantwortlich sei oder nicht. Das Sachoerständigenkolleg
erklärte, daß die Profanter unter Mithilfe ihrer Mutter,
dem Kinde den Tod gegeben habe Beide, die jugendliche Mutter
und ihre Komplizin, wurden verhaftet. Sie werden sich wegen
Kindsmord zu verantworten haben.

Ein Kind verbrannt. Aus Bozen  wird berichtet: Das etwa
12- bis 13jährige Töchterchen des Kleinhäusiers Alois Ober-
Hofer  hütet« auf der Weide bei Martell Weh. Da es empfindlich
kalt war, zündete es sich ein Feuer an, um sich zu erwärmen. Das
Mädchen dürfte wohl dem Feuer zu nahe gekommen fein, denn
plötzlich fingen seine Kleider Feuer und in Angst und Schrecken lief
es hellauf brennend dem Wasser zu. Leute fanden das Mädchen mit
schweren Brandwunden und völlig bewußtlos auf. Das Kind wurde
in das Gemeindespital nach Latsch gebracht und es soll wenig
Hoffnung auf die Erhaltung des Lebens bestehen.

Trauung in Südtirol. Aus Meran  wird uns berichtet: In
der Hauskapelle des La na er Pfarrwidums wurden am Dienstag,
den 27. v. M., Herr Leopold Förster,  Inhaber des Möbelhauses
L. Förster, Meran, und der Möbelfabrik in Lana, mit Fräulein
Rosa Hö f l cr, Private von Lana. getraut.

Tödliches Kinderspiel beim heuslock. In S chl udern s begrub
man letzthin die elfjährige Hermine Fritz , die jüngste Tochter des
Engelwirtes. Ein eigenartiges Unglück hatte dem Leben des
Mädchens ein Ende gemach/ Beim Engelwirt wurde Heu cin-
gesührt; da machte sich Hermine mit änderen Kindern das Ver¬
gnügen, von einer höheren Stelle aus auf das Heu hinunterzuhüpfen.
Dabei erlitt das Kind, eine Sprengung des Fußknöchels. Gefähr¬
licher wurde aber eine kleine Hautabschürfung an dem Fuße. Nach
kurzem Krankenlagerwurde dos Kind vom Starrkrämpfe erfaßt
und starb innerhalb zweier Tage.

Me Modernisierung des Innsbrucker
Rathauses.

Die neue» Amtsräume des Bürgermeisters.
Im Zuge der inneren Adaptierungsarbeiten im

Innsbrucker Rathaus  ist tu diesen Tagen das
neue Amtszimmer des Bürgermeisters
vollendet worden und repräsentiert sich in der neuen
Fassung und Einrichtung als ein vornehmer, moderner
Amtsraum , dem auch wohnliche Behaglichkeit bet ge¬
schmackvoller Einfachheit und Zweckmäßigkeiteigen ist.
Das bisherige Bürgermeisterzimmer ist bekanntlich im
Stil der Neurenaissancezeit mit schweren, prunkvoll
verzierten Möbeln ausgestattet, das neue Amtszimmer,
das im rechten Flügel des 2. Stockes in dem Raum em-
gerichtel worden ist, den seinerzeit jahrzehntelang der
Gewerbereferent Oberm.-R. Gschltetzer  als Amts¬
raum benützte, ist in einfachen, geschmackvollen Formen
entsprechend dem Stilcharakter der Entstehungszeit des
Hauses, der späteren Emptrczeit gehalten. Die Möbel sind
insoliertem Kirschholz gearbeitet und heben sich in ihrem
kräftigen Braun von der dunkelgrünen Tapete ab.
Einige Schränke sind eingebaut, der Schreibtisch sowie die
Sessel und der Beratnngsttsch sind dem Stilcharackier des
Ganzen vortrefflich angepatzt. Ein Gmundener Kachel¬
ofen ist in eine Ecknische eingebaut, braune Vorhänge
umrahmen die Fenster. Die Beleuchtungskörper sind in
Messing gearbeitet. Die Decke ist in weiß gehalten und
von einem schlichten doppelten Stuckvahmen eingefaßt.

Das Vorzimmer  des Bürgermeisters , das als
Warteranm für die Parteien dient, ist ebenfalls im glei¬
chen Stil '^.gerichtet. Als besondere Zierde trägt es an
beiden Lüngswänden je einen W a p p en f r t e s, der eine
Reihe von alten Innsbrucker Bürgerwappen
— Originalmalereien aus dem 17. und 18. Jahrhundert— zeigt.

Der Entwurf der Pläne der Innenausstattung und der
Möbel für die Amtsräume des Bürgermeisters stammen
vom städtischen Baurat Ing . Franz Wiesenbera.  Die
Ausführung ist ausschließlich das Werk einheimischer
Firmen,' so waren beteiligt bet den Schreinerar¬
bett  c n die Firmen .Kranemitter und Kofler (Bürger-
meisterztmmer), Karl Norer (Vorzimmer); Tape¬
ziererar beiten:  Paulus ; Bodenbelag:  Wilhelm
Müller und Gradischrggs Nchfg.,' Stückarbeiten:
H. Sicker und Sepp Haid,- Maler - und An streicher¬
arbeiten:  Birkmann : Uhren:  Marie Lettner.

Die Wappentaifeln, von denen einige Herr H. H ö r t-
nagl  aus seinem Kunstbesitz der Stadt gewidmet yat,
wurden vom Kunstmaler Kind  restauriert.

Bürgermeister Dr . Eder  amtiert von Montag, oen
2. August an in seinen neuen Amtsräumen. Den nun
vollendeten Zimmern folgt der Ausbau des Sitzungs¬
saales  und der beiden B t z eb ü r g er m e t ste r z i m¬
mer,  worauf durch bauliche Ausgestaltung des Stie¬
gen h a u ses der Umbau des Innsbrucker Rathauses vis
zum kommenden Herbst vollendet sein wird. Damit
haben die städtischen Amisräume und Kanzleien soweit
dies im alten Gebäude überhaupt möglich ist, einen ge-
diegeiien, zeitgemäßen Charakter erhalten.

Lebensmüde Leute.
Ein junger Angestellter eines Innsbrucker Geschäftes

wollte sich am Sonntag um 4 Uhr früh im Jnnflutz er¬
tränken:  er wurde aber daran gehindert und durch
das Rcttnngsanto in die psychiatrische Klinik überführt.

Am Samstag um 1 Uhr früh, hat sich ein in einem
Innsbrucker Gasthofe wohnender Handwerker, mit Bero-
nal vergiftet. In einem Schreiben an seine Großmutter
teilt er dieser als Grund seiner Tai unglückliche
Liebe  mit . lieber ärztliche Verfügung wuroe er mit
dem Rettungsanto in die Nervenklinik überführt.

Me Elektrifizierung der Alpenbrchnen.
In den letzten Wochen haben die Arbeiten für die Elek¬

trifizierung der westlichen Alpenbahnen abermals beträcht¬
liche Fortschritte gemacht. Die Teilstrecke Bludenz—
Feldkirch  ist nunmehr fertiggestellt und der Probe-
betrieb hat bereits begonnen. Nach Abschluß dieser Erpro¬
bungen soll der allgemeine Verkehr auch dort ausgenommen
werden. Auf den Teilstrecken Feldkirch —Bregenz
und Feldkirch —Buchs  schreiten die Arbeiten trotz
der überaus ungünstigen Witterung fort. Ihre Vollen¬
dung wird demnach programmätzig, also Anfang des
Jahres 1927, erfolgen. Die Uebertragikngslcitung vom
Spullerseewerke zum Unterwerke Feldkirch, bei der auch
ein zwei Kilometer langes Erdkabel mit 55.000 Volt ver¬
wendet worden ist, steht bereits im Betriebe.

Auch der Bau der Linie Innsbruck —Wörgl —
Kufstein  ist weiter fortgeschritten. Die Fahrleitung tu
der freien Strecke bis Wörgl ist schon ganz fertiggestellt
und die Aufstellung des Gestänges in den Bahnhöfen
Innsbruck-  Hauptbähnhof, S chw a z und Aenvach
hat bereits begonnen. Für die parallel laufende Uevcr-
tragmigsleitung von Hall zum Unterwerke Wörgl ist die
Vergebung schon erfolgt. Der Zuschlag ist erteilt worden:
für die Teilstrecke Wörgl—Brixlegg an die Oesterreichtsche
Bergmann -Elektrizitäts -A.-G., für die Teilstrecke Brix-
legg—Schwaz an die „Elin " A.-G. und für die Teilstrecke
Schmaz—Hall an die A.-E.-G.-Union-Elektrizitäts -A.-G.
Die Gestängeaufstellung für diese Uebertragnngslettung
wird noch heuer zu vollenden sein und die Leitungs¬
montage wird im kommenden Jahre fortgesetzt werden.

Weiter sind neu vergeben worden die Fahrleitungs-
ausrüstung für die Strecke Innsbruck —Brenner an die
A.-E.-G.-Union-Elektrizttäts -A.-G., dann für die Teil¬
strecke Saalfelden—Hochftlzen an die Oesterreichtsche Berg-
mann-Elektrtzitäts -A.-G., ebenso Hochfilzen—St . Johann
an die A.-G. Ocsterreichische Brown -Boveri-Werke, Sankt
Johann —Aitzbtihel an die „Elin " A.-G. und Kitzbühel—
Wörgl an die Oesterreichischen Siemens -Schnckert-Werke.
Der vertragsmäßige Endtermin  dieser Lieferungen
ist mit Ende 1927 festgesetzt worden. Die genannten Unter¬
nehmungen werden deshalb jetzt vor allem die Entwurf s-
arbeiten zu machen und dann mit den eigentlichen Arbei¬
ten zu beginnen haben. Außerdem ist noch dir Trassierung
einer Anzahl von Uebertragungsleitungen tat Zuge, Die
die Grundlage für die spätere Bergebuttg dieser Uever-
tragungsleitungen liefern soll. Es handelt sich dabei vor
allem um die Teilstrecken Schwarzach-St . Beit—Saal¬
felden, Lend—Böckstein—Mallnltz und Stnbachwerk—Zellam See.

Mi AWMr in Jini,
Der Doppeldecker der Tiroler Flugverkehrsgesellschaft

hat tu den Monaten Juni und Juli 120 Perso  n e'u,
befördert. Es wurden teils Rundflügr , teils Ueberland-
unö Gletscherflüge, wie auch Flüge mit Pressevertretern
und Photographen durchgeführt. Alle Flüge verliefen
zur vollsten Zufriedenheit und ohne jeöett Unfall. Vom
Innsbrucker Flughafen können täglich Rundslüge im
Flugzeug „Tirol " ausgeführt werden.

Auch am Samstag und Sonntag unternahm bas Flug¬
zeug „Tirol " einige Passagierflüge: von Interesse war
der Flug über der Stadt am Samstag abends. Das
Flugzeug überflog, mehrere Spiralen machend, die
ganze Stadt . Bald senkte,es sich in steilem Siurzflug bis
nahezu an die Dächer, um dann plötzlich wieder hoch-
zngchen. Der Schauflug erregte vielfach Aussehen.

Tie Schutzhüitenversorguugdurch Flugzeuge.
Die Tiroler Landes-Berkehrszentrale schreibt uns : Im

Laufe dieses Sommers wurden von der Deutschen Luft-
Hansa, die vom Innsbrucker Flughafen aus Tiroler
Schützhütten mit Lehensmitteln, Baumaterial nsw. ver¬
sorgt, bereits 45 Transportflüge  durchgeführt, bei
denen hauptsächlich Bier, Wein, Kohlen, Zement, Dach¬
pappe und Kurzholz befördert wurden. Um die Regel¬
mäßigkeit dieser Art von Höhenflügen zu erproben, wird
jeden Sonntag zwischen 10 und 12 Uhr vormittags das
P a t sche r ko f e l schu tzh a u s aus dem Patscherkosel,
jeden Mittwoch um dieselbe'Zeit der AlpengasthosM en t-
hof bet S -efeld angeflogen. Für Mitte August ist für
die Hüheutrausporlslüge eine neue Maschine  mit
220 Pferdekrästen sichcrgestellt, die eine Abwnrsslast von
300 Kilogramm mit sich führen kann und mit der jede
Hohe zuverlässig erreichbar ist. Nach Einlangen dieses
neuen Flugzeuges werden die Versuche im großen Matz-
stabe fortgesetzt und die Transporis lüge auch auf das
Glet'chergebiet ausgedehnt werden.

Von den bisher angeslogenen alpinen Unterkunfts¬
bütten wurde das Ptztscherkofelschutzhaus bisher am
häufigsten, 19 Mal angefiogen, mehrmals . die .Frisch¬
mannhütte im Oetztal, die Peter -Anich Hütte bei Rictz-
Oberinnial , der Alpengasthos Kühtai  am Uebrrgange
vom Oetztal nach Sellrain , der Menihos bet S-eesels, die
Roßkoglhütte am RanggerGpsl , im Westen von Inns
brück das Solsteinhaus auf dem Erliattel (Karweudel)
die Franz -Sennhütte in den Stubaier Alpen. Bet Aus.
dehnung dieser Transportsluge gedenkt man anlüßlicti
der Gleischerflügeaußer der bereits augeflogeneu Fränz-
Sentihütte und Frischuionnhütte die Braünsch-weiger
Hütte, die KarlSr her Hütte ustv. zu versorgen. Bezüg¬
lich der Preise eines Höhentransportes sei

mttgetellt, daß sich ein solcher um etwa 30 Prozent billi¬
ger stellt, als die mühevollen Transporte durch Träger
und Lasttiere, wobei noch zu bemerken ist, daß z. B. die
Beförderung von frischem Gemüse, nach dem auf ent¬
legenen Schutzhütten reichlich Nachfrage besteht, einzig
dem Lufttransport Vorbehalten bleibt.

Zwischenlandung polnischer Bombenflugzeuge in
Innsbruck.

Gestern kamen in Innsbruck auch zwei f anzösische
Großflugzeuge, die für die polnische Militärverwaltung
bestimmt sind, an. Die zwei Flugzeuge, die den Flug von
Parts nach Warschau  absolvieren, wollten ursprüng¬
lich Innsbruck überfliegen und erst in Wien die Zwischen¬
landung vornehmen. Sie sahen aber vor sich im Unterland
eine schwere Wetterwand,  die sie nicht zu durch¬
fliegen wagten. Sie kehrten daher gegen 4 Uhr nachmit¬
tags oberhalb Schwaz um und flogen nach Innsbruck Zu¬
rück, wo sie im Flughafen glatt landeten. Sie blieben
über die Nacht tat Hafen und werden heute um halb 10
Uhr weiterfliegen. Es handelt sich bekanntlich um
B o m b e n f l t eg e r, die zwei Motore zu je 450 Pserve-
krüften haben und mit je zwei Piloten und zwei Mechani¬kern bemannt sind.

Sie Mulm Des Meta Sr. ist nuiti len.
Eine Erklärung des Professorenkollegiumsder Medizini¬

schen Fakultät der Jnnsbrncker Universität.
Zu der auch von uns gebrachten Meldung der

:,Neuesten Zeitung" vom 29. Juli veröffentlicht das P r o-
fessorenkollegtum der Medizinischen Fa¬
kultät  in Innsbruck folgende Erklärung:

Obwohl die im ersten Absatz angeführten Auslassungen
der Wiener Blätter von sachlichen Unrichtigkeiten
strotzen und obwohl der Schreiber dieser Ausführungen
über das Vorschlagswesen an den österreichischen Universi¬
täten offenbar nicht unterrichtet ist, müssen wir, weil im
zweiten Absatz jenes Artikels der „Neuesten Zeitung" die
Universität Innsbruck,  wenn auch mit einer ge¬
wissen Zurückhaltung,  beschuldigt wurde, an ver¬
muteten Machenschaften mit der Wiener Universität be-
teiligt zu sein, Einspruch erheben und folgendes feststellen:

1. Professor Arzt  ist bereits in den Semestern des
Jghres 1919 an der Innsbrucker  Universität als
Stellvertreter  des damaligen ordentlichen Pro¬
fessors für Haut- und Geschlechtskrankheiten tätig gewesen.

2. Professor A r z t hat seinett- Dienst in Innsbruck als
stellvertretenderLeiter der Klinik und als Lehrer so a u s-
gezeichnet  versehen , daß die Medizinische Fakultät
Innsbruck ihn im Jahre 1920 zur Verleihung des a. o.
Professortitels  beim Ministerium in Vorschlag ge¬
bracht hat. Es erfolgte damals tatsächlich seine Ernennung
zum a. o. Titularprofessor . Zum wirklichen
außerordentlichen Professor wurde er auf Vorschlag der
W i en e r medizinischen Fakültät bereits 1923 ernannt —
und nicht erst während der Verhandlungen für eine Be¬
setzung der Innsbrucker oder Wiener Lehrkanzel für Der¬
matologie in jüngster Zeit.

3. Der Vorschlag der Innsbrucker  Fakultät , Pro¬
fessor Arzt  zum Nachfolger des 1925 verstorbenen Ordi¬
narius der dermatologischen Lehrkanzel in Innsbruck zu
berufen, erfolgte b e re i t s i m O kto b e r 1925, das heißt
zu einer Zeit, in der die Wiener Lehrkanzel Riehls
noch nicht frei gewesen ist, zu einer Zeit, in der sich auch
nicht voraussehen  ließ, wer einmal die Anwart¬
schaft  auf die Lehrkanzel Riehls  haben würde.

4. Tie Berufung von Professor Arzt  nach Innsbruck
erfolgte lediglich auf Grund unserer persönlichen Kennt¬
nisse seiner ganz ausgezeichneten Eignung
als Lehrer und auf Grund seiner sehr umfangreichen und
tüchtigen wissenschaftlichen  L e i stu n g en, die in
zahlreichen Werken des In - und Auslandes veröffentlicht
sind, aber nicht nur , wie es in dem fraglichen Artikel Heißt,
aus „einigen kleinen Broschüren" bestehen.

5. Wir und mit uns die zahlreiche studentische
Hörerschaft  können nur bedauern, daß ProfessorArzt
nur e i n Semester lang (nicht 28 Tage, wie der Arttkel-
schreiber angab) an der Innsbrucker Universität als Or¬dinarius tätig war.

Ans diesen Sätzen dürfte sich hinreichend klar ersehen
lassen, daß keine anderen als sachliche Beweggründe
dafür maßgebend waren, Professor Arzt für die Besetzung
der Lehrkanzel für Dermatologie in Innsbruck vor-z u schl a g e n.

Eine Erklärung des Professors Finger.
Wien, 2. August (Priv .) Zn den Behauptungen der

„Stunde", daß in Wiener medizinischen Kreisen gegen die
Ernennung des Innsbrucker Dermatologen Professor
Dr. Leo Arzt  zum Nachfolger des Professors Riehl in
Wien große Unmut herrsche, erklärt der bekannte Der¬
matologe Professor Finger über die Ernennung ProfessorArzts u. a.:

„Was die Ernennung Dr. Arzts zum Ordinarius der
Klinik Riehl anbelangt, so kann ich nur sagen, daß die
Ernennung einwandfrei  ist . Den Besetzungsvor-
schlag habe ich im Kollegium erstattet, das den Vorschlag
mit 28 gegen 4 Stimmen annahm. Prof . Arzt, der ein
sehr tüchtiger junger Gelehrter der Wiener Schule ist.
habe ich nur darum secundo loco zum Vorschlag ge¬
bracht. weil er jünger ist als die beiden Professoren
Bloch in Zürich und Kr ei b tisch in Prag und noch
keine Klinik selbständig geleitet bat, keineswegs aber ans
wissenschaftlichen Gründen . Prof . Arzt bat in der kurzen
Zeit seiner Innsbrucker Tätigkeit  schöne Lei-sinngen vollbracht.

Daß er als Conleurmitglied mit verschiedenen Per-
-oulichkciten der Regierungsparteien gut
>v reu 'nö  ist, bildet Noch keineswegs einen Grund , einen
tüchtigen österreichischen Gelehrten au seinem Borwarts-
lommen zn hindern. Wäre das Ministerium über meinen
Vorchlag hinweggegangen, so wäre ich der erste gewesen
der sich ganz energisch dagegen verwahrt  hätte ." '
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(MnMsfföimg in Mein.
Bei der ani 30. Juli abgehaltenc» Gemciirderatssitzung hielt

Bürgermeister P i r m o se r dem vor einigen Tagen verstorbenen
städtischen Sicherheitswochmann Felix Lucke , der als fleißiger,
diensttreuer Angestellter der Gemeinde bekannt war , einen Nach¬
ruf. Dann verlas der Vorsitzende ein Schreiben der Präsidentschasts-
kanzlei, worin der Bundespräsident  den Dank sür die Aus¬
nahme anläßlich seines Besuches in Kusstein ausdrückt und der Stadt-
gemelnde als Dank sein B i l d mit eigenhändiger Unterschrift
übersendet.

In einem Schreiben der Bezirkshauptmannschast K u s st e i n
wird der Befriedigung der Tiroler Landesregierung Ausdruck
gegeben, daß sich der Verlauf der am 11. Juli stattgefund-nen Feier
der Enthüllung des Andreas - Hoser - und Krieger-
Denkmale»  trotz der starken Teilnahme auswärtiger Festgäste
reibungslos und ohiw Unfall vollzogen har. Es wird gleichzeitig
auch den Sicherheitsorganen, insbesondere den zur Ausrecht¬
erhaltung des Ordnungsdienstes herangezogensn Gendarmerie¬
beamten, den Angehörigen der stäÄischen.Sicherheitswache und den
Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Kufstein der Dank der
Landesregierung und der Stadt Kufstein bekannt gegeben.

FiiimyangAegenhellen.
Die in einer früheren Gemeinderatssitzung beschlossene Aufnahme

eines Kurrent darlehe ns  wurde von der Tiroler Landes¬
regierung bewilligt. — Hinsichtlich der Beitragsleistung für die
Gcrichtsstraße W ö r g f— Hopfgarten  wurde beschlossen, den
setzt fälligen prozentualen Teil, der auf die Stadtgemeindc Kufstein
entsällt, zu zahlen, jedoch in Zukunft sich jeder Beitragslcistung zur
Erhaltung dieser Straß « zu entziehen, da die Stadtgemeind«
Kufstein kein Interesse an der "Straße hat.

LlektrizitStswerkangelegenheilen.
Von dem GoldbilanzengesetzGebrauch machend, hat das Elektri¬

zitätswerks der Stadt Kufstein mit 1. Jänner 1926 die Goldbilanz
eröffnet. Damit wurde das Unternehmen auf einen Werbmaßstab
oufgebaut, der eine Gewähr für möglichste Richtigkeit der Bilanzen
bietet. Nach dem vargelegten Berichte beziffert sich der Anlage-
wert  des Werkes unter Berücksichtigungder Abschreibungen und
Neuinvestitionen aus 926.316 8. Dieser Bericht sowohl als auch
der Geschäftsbericht für das Jahr 1926 wurden genehmigend zur
Kenntnis genommen. Zur Deckung der großen Auslagen für die
Speicher- und Schaltanlage wird beantragt , einen Kredit von
40.000 8 als Kontokurrentdarlehen aufzunehmen, das nach 5 Jahren
zurückgezahltwerden fall . Dieser Antrag wurde angenommen.

ÄeiverbeangelegenHeiken.
Georg Anker  in Ebbs hat um die Konzession zur Erzeugung

von Kracherln angesucht. Es wurde einstimmig beschlossen, den
Lokalbedarf zu befürworten. — Wilhelm Iegglc  in Kufstein suchte
neuerdings an, ihm die Konzession zur Errichtung eines Speise-
Hauses zu verleihen. Es wurde beantragt , den früheren Gemeinde¬
ratsbeschluß ausrecht zu erhalten und den Lokalbedarf zu verneinen.
Dieser Antrag wurde gegen sechs Stimmenenthaltungen angenommen.

Badeangelegcn Heiken.
Das neuerrichtet« Volksbad, das sich eines sehr guten Besuches

erfreut, benötigt zur Erzeugung warmen Wassers den Einbau einer
Dampfkessels. Dieser Einbau wird sich auf zirka 3400 8 stellen.
Da noch einige technische Informationen einzuholen sind, wurde
beschlossen, den Stadtrat zu ermächtigen, nach nochmaliger Beratung
über di« Art der Anlage durch den Badeausschuß, die betreffenden
Arbeiten zu vergeben.

, Schulangelegenhelten.
Nachdem die Landesregierung aus prinzipiellen Gründen eine

dritte Lehrstelle an der Volksschulenicht übernehmen kann, wurde
über Antrag des Schulausschusses und des Stadtschulrates ein¬
stimmig beschlossen, eine dritte Lehrstelle von der Stadtgemeinde zu
übernehmen.

Erweiterung de» kuffieiner Vahnhoses.
Laut Zuschrift der Bundesbahnverwaltung soll der Bahnhof in Kus-

stein so erweitert werden, daß er zur Aufnahme non 140achsigen
Zügen geeignet wird. Dazu ist ein« Verlängerung der Gleisanlagen
gegen Süden und eine Umgestaltung des südlichen Stationskopses
geplant. Da bei dieser Ausgestaltung auch öffentliche Interessen
berührt werden, wurde einstimmig beichlossen, Bürgermeister Pir-
moser mit der Vertretung der Stadtgemeind « bei den Kommissions¬
verhandlungen zu betrauen.

Verkehrs- und Rechlsangelegenhcilcn.
Mit Rücksicht aus die Steilheit der beiden Wagaufgänge zur

Pfarrkirche wurde beschlossen, für diese Wege dar Verbat der
Fahrens mit Rädern und Motorrädern zu erlassen. — Die aus
dem Jahre 1919 stammende Dienstordnung der Sichcrheitswache
mußte in einigen Punkten abgsändert werden. Es wurde beschlossen,
diese Abänderung der Dienstordnung oorzunehmen.

In letzter Zeit mehrten sich di« Klagen über die Schätzungen der
non der Stadt bestellten Schätzleute. Nachdem die Schätzungen
meist für Kreditaufnohine verlangt werden, wünscht die Gemeinde
eine auf klarer und reeller Grundlage oorgenommene Schätzung.
Es soll daher eine ständige Kommission gewählt werden, die die
Schätzungen zu überprüfen  hat . In diese Ueberprüsungs-
kommission wurden folgend« Herren einstimmig gewählt: Dürn-
b e r g e r Andrä, Kerschbaumer  Joses , Salven mos er
Josef, Tollinger  Anton . Zanier  Leonhard und als Ersatz:
Gand « r Joses und Stumpf  Johann.

Um den provisorischenGemeindeangestellten Gelegenheit zu geben,
der Krankenkassa der Angestellten der Stadt Innsbruck beizutreten,
wurde die Leistung einer einjährigen Gshaltsgarantie für die
provisorischen Angestellten einstimmig beschlossen.

In den Heimat » verband  wurden ausgenommen: Aus
Grund Ivjähriger Anwesenheit: Daxerer Stephan , Darer Marie
Witwe, König Adolf und Lindner Sebastian . Auf Grund der
Voraussetzungen sür die Anwendung des § 2 der Hsimatsrechts-
novelle vom Jahre 1925: Albrecht Oskar, Biehaule Anna. Szerny
Maria , Tachella Max. Die Zusicherung der Aufnahme für den Fall
der Erwerbung der österreichischenBundesbiirgerschast: Biehaule
Ferdinand . Zur Kenntnis wurde genommen die Entscheidung der
Bezirkshauptmannschast Kufstein in Heimatsangelegenheiten der
Starnoni Katharina , Moser Johann und Trum Anton. Sechs Gesuche
um Ausnahme in den .Heimatsoerband wurden abgewiesen.

Forstangelegenheilen.
Die Gartenanlage in der Praxmarerstraße wurde zur Ver¬

pachtung neu ausgeschrieben und der Stadtrat emächtigt, die Ver¬
pachtung des Gartens auf Grund der einlaufenden Offert« zu ver¬
geben und di« Pachtdauer auf fünf Jahr « festzusetzen.

In darauf als vertraulich erklärter Sitzung wurde die Mitteilung
der Bezirkshauptmannschast. daß der Rekurs einer in Kufstein
wohnenden Familie von der Bezirkshauptmoniisck-ast verworfen
wurde, zur Kenntnis genommen.

In den Flammen umgekommen.
Aus Feldkirch wird uns geschrieben: Am 29. Juli

um havb 2 Mir früh kam in Schnifis  iu dem allein-
steheuden sagenannten Einstöckhäusle, das der Witwe Bar¬
bara D ü n se r gehört, ein Branö zum Ausbruch, dem
binnen kurzem das ganze Häuschen zum Opfer fiel. Die
Bewohnerin, eine 82jährige alleinstehende Frau , kam in

d e n F l a m m en u m. Am Brandplatze waren die Feuer¬
wehren von Schnifis  und Dü ns  erschienen, die aber
nichts mehr zu retten vermochten. Zrachharsohjekte waren
nicht gefährdet, da zu dieser Zeit starker Regen fiel. Als
das Feuer bemerkt wurde, brannte das Häuschen bereits
lichterloh, die Flammen schlugen bei den Fenstern und
beim Dach heraus. Da das Objekt nicht versichert war, er¬
leidet die Besitzerin einen nicht unbeträchtlichen Schaden.

Ueber die E n t steHu n g s u r sa che und über die Be¬
wohnerin verlautet folgendes: Das kleine aus Holz ge¬
baute Häuschen hatte ein Ausmaß von vier Metern im
Quadrat und nur einen Raum. In diesem wohnte seit
mehr als 20 Jahren die 1844inGlurnsrn  Südtirol ge¬
borene und dorthin zuständige Anna Schmied,  die in'
den denkbar ärmlichsten Verhältnissen lebte und sich mit
Erzeugung von Fußabstreifern aus Maisstroh beschäftigte.
Die Einrichtung bestand nur ans einem Tisch und einer
Bank. Bett hatte sie keines. Sie schlief auf einem Lager
aus Hu dein und Maisstroh, das in der ganzen Kammer
umherlag. In der Wohnung der alten Frau , die sich dem
reichlichen Genuß von Schnaps hingab, den sie sich ent¬
weder von ihrem kärglichen Verdienst kaufte oder erbet¬
telte, herrschte überhaupt die größte Unordnung. Zur Be¬
leuchtung diente ihr ein kleines Petroleumlämpchen. Sie
wurde des öfteren schwer berauscht angetvoffen, so auch am
Vorabend des Brandes . Im ganzen Ort begegnet man
allgemein der Ansicht, daß das Feuer durch die eigene
Unvorsichtigkeit  der Schmied entstanden ist und
diese sich nicht mehr zu retten vermochte. Die Schmied hatte
auch die Gewohnheit, beim Licht des Petroleumlämpchens
zu lesen. Dies scheint sie auch an jenem Abend getan zu
haben, da im Schutt neben der Leiche einige Druckschriften
gefunden wurden.

Vorkaufsteiie, offizielle Reparaturwerkstätteund Ersatzteil*
lager der Automobilfabrik PerlA. G.

EDUARD UNSER / INNSBRUCK
Leepoldstraße 18

Stadttheater Innsbruck . Montag abends .8 Uhr : Gastspiel
der Operellensängerin Grete von Rittersheim non der Volksoper
in Wien ..Der Orlow ", Operette in drei Akten von Bruno
Granichstaedten. Dienstag abends 8 Uhr Gastspiel Grete von
Rittersheim „Paganini ", Operette in drei Akten von Franz
Lehar . Nach Schluß der Vorstellung verkehrt um 23 Uhr abends
ein Sonderzug nach Igls.

— „Die Fledermaus '. Diese .Operette ", die beste ihrer Gattung,
ist in der prangenden Fülle ihrer Melodien, jede einzelne aus den.
Vorgang und aus dem Wart geboren, ein Unikum. Ihre Eleganz,
ihr überzeugender Humor sind ohnegleichen bis hinaus in die Regio¬
nen der komischen Oper. Da nahezu alle Mitwirkenden bei der
freitägigen Ausführung untereinander wetteifernd in Singfreudig¬
keit und in Humor sich aus die Höh« des Werkes zu schwingen be¬
müht waren , so ist bei dem tadellosen Niveau, aus dem sich unser
Operettenensemble nicht zuletzt dank der vorzügliche» Qualitäten
seiner ersten Sängerin von D o b a y am Freitag noch befand, ver¬
ständlich, daß eine treffliche Auissührung resultierte. Zwei der Haupt-
beschästigtenhatten es freilich verhältnismäßig leicht: Othmar
Fabro  und Theodor Knapp,  elfterer als Luftikus . Eisenstein,
letzterer als feuchtfröhlicher Frosch: die beiden Herren haben ja das
Höimatrecht, das die Bretter der Operette bedeuten, bei uns längst
erworben. Der Dritte im Bunde dieser in Innsbruck Erbem,ge¬
sessenen, Oswald Czechowsky,  stellte einen famosen Frank auf
die Bühne, von dem bloß neu war, daß er sich bei Eröffnung des
Kanoiis im zweiten Mt plötzlich als Dr. Falke entpuppte — habe ich
gelegentlich meiner „Sons »"-Besprechung nicht richtig prophezeit?
Wahle  gab einen gesanglich wie darstellerisch gleich vorzüglichen
Gesangslehrer Alfred und Stella Stojan  eine pikante und lustige
Adele; den Eingangstriller darf ste allerdings in Hinkunft nicht
schuldig bleiben. Am weitaus eindrucksvollsten fang und spielte aber
der scheidende Gast: Franzi von Dnbay  als eins Rofalinde, wie
man sie hier wohl feit Jahren nicht mehr gesehen hat; ganz Dame,
dabei temperamentvoll, dann wieder Primadonna , die auch den
einzig schönen Czordas vollendet wiedergob. Gesanglich auf recht
schwachen Beinen stand dagegen sreilich Reith  s Orlofsky; dasselbe
gilt fauch im Schauspielerischen) von Meinhardts  Dr . Falke
und Ferry Körners  Dr . Blind. Sieht man aber von diesen paar
Schönheitsfehlern ab, so hätte Meister Strauß , wenn er dabei ge¬
wesen wäre, doch sicherlich meistens zustinunend mit dem Kopf ge¬
nickt und das hätte außer den auf der Bühne Tätigen gewiß auch
dein sicheren Regisseur Czechowsky  und dem mit seinem Or-
chesterchen recht hübsch musizierenden Kapellmeister Krempl  ge¬
golten. nn.

— „Die tolle Lola" ist in Innsbruck keine Unbekannte mehr;
man hat sie, wenn ich nicht irre , erst in der letzten Spielzeit ken¬
nen gelernt . Da der geistige Ausnahmezustand des Verschossen¬
seins bekanntlich kaum je etwas Gescheites zutage fördert und
da er . die Grundlage ist, auf der die Buchautoren ihre Handlung

« « tersMtz» den Sußenfifärforgeberein
für SiroK und Vorarlberg!

aufgebaut haben, darf man billigerweise keine hohen Ansprüche
stellen. Aber auch das ist eine Kunst: aus einem dünnen Faden
ein dickes Garn zu spinnen ; die GeschicklichkeitKadelburgs
und Redners  soll daher nicht geleugnet werden. Hugo Hirsch
der mit dem Lorbeer unvergänglichen Ruhmes bedeckte Kompo¬
nist von „Warum denn weinen ", hat seine Leier auch für dieses
Stück gerührt . Diel Neues hat dabei sreilich nicht hcrausge-
schaut. — Die Aufführung war erstklassig. Fabro  und Theo
Knapp  waren wie immer Triumphatoren einer famosen Ko¬
mik. Das Hauptinteresse konzentrierte sich jedoch selbstverständ¬
lich auf Grete von Rittersheim,  eine brillante Lola, die auf
Engagement gastierte . Eine abschließende Stellungnahme wird
erst möglich sein, wenn man diese Dame als Rosalinde gesehen
und gehört  haben wird . Grete Reith,  Bilma Freihardt,
Ferry Körner  und Oswald Czechowsky  vervollständigten
unter des Letztgenannten Leitung das ausgezeichnet abgestimmte
Ensemble. Zum Gesamterfolge , der nicht zum wenigsten ein Ver¬
dienst dieser glänzenden Gesamtdarstellung war , trug auch Ka¬
pellmeister Krempl  am Pulte bei. nn.

— Schauspiel-Theatergemeind «, Da die eigentliche Einzeichnung
für die Theatergemeinde erst Ende August stattfinden wird,
nimmt die Direktion , um vielseitigen Anfragen und Wünschen
entgegenzukommen , im Theoterbüro schon jetzig Vormerkungen
für die Theatergemeinde zu den bisherigen Preisen entgegen.

— Exlbühne, Löwenhaustheater . Montag zum erstenmale in
dieser Spielzeit „Die Probenacht ", eine lustige Dorfgeschichte in
drei Akten von Julius Pohl . Die Besetzung ist die gleiche wie im
vorigen Sommer ; es spielen die Hauptrollen Anna Exl, Ludwig
Auer und Eduard Köck. Dienstag „Die fünf Karnickel ". Mitt¬
woch zum erstenmale in dieser Spielzeit „Die politische Witwe"
von Hans Renz mit Anna Exl in der Titelrolle . Es wird beson¬
ders aus die am Donnerstag stattfindende erste Aufführung von
Schönherrs „Der Weibsteufel " im Löwenhaustheater aufmerksam
gemacht.

— Erstes Auftreten von Anna Exl. Am Samstag trat Frau
Exl in „Glaube und Heimat " zum erstenmale in dieser Spielzeit
auf . Das Publikum bereitete der beliebten Darstellerin einen
begeisterten Empfang ; gleich nach dem ersten Aufgehen des Vor¬
hanges setzte ein minutenlanger Beifall ein, der sich nach jedem
Aktschluß wiederholte . Der Künstlerin , die in der Rolle der
„Rotbäuerin " hervorragendes künstlerisches Können und Empfin¬
den zeigen konnte , wurden auch eine Reihe von Blumenspenden
überreicht.

— Radio Bien 531. 6.40 Uhr: Krankheiten der Kl eint!er«, dritter
Vortrag : „Der Hund", gesprochen von Professor Dr. Wirth . —
7.10 Uhr: Monsekurs. 7.25 Uhr: Die Salzburger Festspiele,̂ ge¬
sprochen von Rudolf Holzer, AusschußmitgÄädder Salzburger Fest-
splelhausgemeinde. 8 Uhr: Mozart -Abend.

ßumm+fävovt+fäwl
Wassersporlliche Wettkämpfe zwischen

Innsbrucker und bayerischen Schwimmern.
Gestern weilte der Wassersportverein S chw ä b i j ch- G m ü rt b

in Innsbruck um mit dem Tiroler Wassersportverein
in Innsbruck einen Vereinswettkampf  auszutragen , der
aus einer Staffel zu sechsmal 50 Meter im Brustschwimmen, einer
großen Beliebig-Staffel über 50, 100, 100 und 50 Meter , einer
Lagenstaffel über sechsmal 50 und einer Beliebig -Staffel über
dreimal 50 Meter bestand. Unter die Wertung für den Vereins¬
wettkampf fiel auch noch eine E i n z e l k o n k u r r e n z über
1.00 Meter im Rücken- und Brustschwimmen und ein Wasserball¬
spiel. — Die Damenriege  des Tiroler Wassersportvereines
konnte als Gäste die Damen des Münchener Damen-
f chw immv erei  n e s begrüßen , mit denen interessante Ein¬
zelwettkämpfe  ausgetragen wurden.

Das verhältnismäßig schöne Wetter hatte etwa 500 sportbe¬
geisterte Zuschauer in die Schwimmschule in der Höttingerau ge¬
lackt unter denen Herr G r u b e r namens des veranstaltenden
Vereines auch die beiden Vizebürgermeister Fischer  und
U n t e r m ü l l e r, die in Vertretung der Städtgemeinde sich ein¬
gefunden hatten , begrüßen konnte . Nach der Begrüßung über¬
reichte der Sprecher den beiden bayerischen Vereinen je einen
schönen Strauß Alpenblumen als Willkommgruß.

Es war von Haus aus zu erwarlen , daß die Innsbrucker
Mannschaft gegenüber den auswärtigen G ä st e n. die über ein
W i n t e r s chw i ni m b a d verfiigen und daher das ganze Jahr
über zum Training Gelegenheit haben, einen schweren Stand
haben würde . Sämtliche Kämpfe wurden daher auch äußerst
scharf ausgetragen , doch konnten sich die Innsbrucker Wasser¬
sportler in mancher Einzelkonkurrenz den Sieg sichern. Schon die
erste Konkurrenz , die Herren -Bruststaffel über sechsmal 50 Meter,
entschied die heimische Mannschaft nach zähem Kampfe für sich.
Die große Herren -Beliebig-Stafsel und die Lagen-Staffel über
sechsmal 50 Meter brachte den Gmünder Gästen einen Sieg,
während die Beliebig -Staffel über dreimal 50 Meter wieder 'der
Tiroler Wassersportverein gewann . Das Herren -B rustschwim-
m e n über 100 Meter brachte den Gmüdern einen knappen Sieg;
D ö p f e r -Gmünd wurde mit 1 Minute 27.8 Erster , H a a s -
Innsbruck belegte mit 1 Minute 27.9 den zweiten Platz , W ü-
st e n -Gmünd mit 1 Minute 29.2 den dritten . Im Rücken¬
schwimmen  über 100 Meter wurde H a r t m a n n -Gmünd ' mit
1 Minute 25.2 Erster , Keßler -Gmünd mit 1 Minute 30.4
Zweiter und H ö r t n a g e l Hugo-Innsbruck mit 1 Minute 32.8
Dritter . Das W a s s e r b a l I f p i e l, das den Schluß der Veran¬
staltung bildete, endigte nach scharfem und bewegtem Kampfe, in
dem die Gmünder durch größere Schnelligkeit ihre Ueberlegen-
heit zeigten, mit 2 : 1 für Gmünd (Halbzeit 2 : 0). Das Ehrentor
für Innsbruck erzielte F a b i a n i. Der Vereinswettkampf war
somit mit 25 : 21 Punkten für die Gmünder  Mannschaft ent¬
schieden.

Ein ohne Wertung sür die Vereinswettkäinpse durchgeführtes
H e r r e n - E r st s chw i m m e n über 100 Meter in beliebigem
Stil konnten die Innsbrucker  überlegen für sich entscheiden.
R a n d o l f-Innsbruck wurde mit 1 Minute 30.4 Erster . Egger-
Innsbruck in 1 Minute 32 Zweiter und L a n t s chn e r -Innsbruck
in 1 Minute 32.8 Dritter . Auch ein I u g e n d - B r u st s chw i m-
m e n über 100 Meter brachte den Innsbruckern einen schönen
Sieg . F ö d i s ch-Innsbruck belegte in 1 Minute 42 den ersten
Platz , während Tischler -Innsbruck und Abele -Gmünd in
1 Minute 44.8 sich in den zweiten Platz teilten.

Die Wettkämpfe der Schwimmerinnen  begegneten dem
größten Interesse der Zuschauer, da sowohl der Damenschwimm-
verein München als auch der Tiroler Wassersportverein in seiner
Damenriege über ausgezeichnete Schwimmerinnen verfügt . Das
D a m e n - B r » st s chw i m m e n über 100 Meter brachte den
Innsbrucker Damen einen wohlverdienten Sieg . Fräulein Fini
Krapf  belegte mit 1 Minute 34.3 den ersten. Fraulein Irma
Baumgartner  in 1 Minute 36.4 den zweiten und Fräulein
Grete Lantschner (sämtliche Innsbruckerinnen ) in 1 Minute
37.8 den dritten Platz . Die genannten drei Damen haben sich als
ganz ausgezeichnete Schwimmerinnen bewiesen, die zu den schönsten
Hoffnungen auch für künftige Veranstaltungen berechtigen. Zur
Damen - Langstaffel  über zweimal 50 Meter hatte der
Innsbrucker Wassersportverein eine Mannschaft gegen zwei des
Münchener Damenschwimmvereines gestellt. Nach hartem Kampfe
konnte die erste Mannschaft des Münchener  Vereines mit
2 Minuten 14.2 den ersten Platz erringen , während die Inns¬
brucker Schwimerinnen mit 2 Minuten 16.1 den zweiten Platz
besetzten. Im Damen - Rückenschwimmen  über 50 Meter
errangen die Münchnerinnen Z e r f a s und B a chl mit 45.8 und
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47.3 Sekunden den ersten und zweiten Platz . Im D a m e n>
Springen (drei Pflichtsprünge und ein Wahlsprung ) siegte in
glänzender Form Fräulein Rixl Iourez -Innsbruck mit 26
Punkten gegen Fräulein . Z e r f a h -München mit 23 Punkten.

*

Innsbrucker Fußball . Gestern wurden nur zwei Spiele ausge-
tragen , und zw« trat der I . A. C., verstärkt durch Wolchoroe und
Willinger, dem S . C. Amateure, der in der ersten Halo zeit nur
mit 10 Mann und außerdem mit mehreren Ersatzleuten antrat,
gegenüber und errang einen sehr hohen Sieg von 12 : 0 (7 : 0), wo¬
bei zwei Eigentore waren. — SportvereinsHugend gegen Ama¬
teure-Jugend 0 : 0. Im angekündigten Spiel« der Reserven des
Sportvereins gegen jene des I . A. C. traten letztere nicht an.

Leichtathletik. Am Sonntag den 8. August um 4 Uhr nachmit¬
tags finden aus dem städtischen Sportplätze an der Sill die leicht¬
athletischen Auswahlkämpse für den Kamps Men gegen Provinz
in folgenden Disziplinen statt : Laufen über 100, 400. 1800 und
5000 Meter , Hochsprung, Weitsprung, Stabhochsprung, Kugelstoßen,
Diskus- und Speerwerfen . Tsilahmsberechtigt ist jeder österreichische
Staatsbürger oder Ausländer , der seit drei Jahren in Oesterreich
den ständigen Wohnsitz hat. Die zwei besten Provinzathleten in.
jeder Disziplin kämpfen am 22. August gegen die Wiener. Schrift¬
liche Amneldungen sind bis längstens Samstag den 7. August an
Dr. Josef Prochaska,  Innsbruck , Maria -Dheresienstraßt, zu rich¬
ten oder bei Luis Martin st etter  am Sillsportplatz« persönlich
abzugeben. Für diese Veranstaltung wird kein Nenngeld eingehoben.

Der Buchhalter als Kavalier.
Innsbruck, 2. August.

Vor einem Schöffensenat unter dem Vorsitze.des Hofrates Dr.
K i r chl e r hatte sich am Samstag der 3-3jährige Buchhalter Franz
Sch midie  unter der vom Staatsanwalt Dr. Moser  vertretenen
Anklage des Betruges , der Veruntreuung und des falschen Eides
zu verantworten . Der Angeklagte, der schon seit dem Jänner I. I.
in Untersuchungshaft sich befindet, war mit zwei Verteidigern, den
Rechtsanwälten Dr. Müller und Dr. Triendl,  erschienen

Schon im Jahre 1924, als Schmidle bei einer Innsbrucker Firma
als Buchhalter in Stellung war, ließ er sich Veruntreuungen zum
Schaden seines Dienstgebers in der Höhe von etwa 17 Millionen
Kronen zuschulden kommen. Die Abgänge verbarg der unredliche
Buchhalter durch Fälschung von Posterlagscheinen. Schließlich kamen
aber die Verfehlungen doch aus und nur der Nachsicht seines Ehofs
hatte es Schmidle zu verdanken, daß nicht schon damals eine Stnaf-
anzeig« gegen ihn erstattet worden war. Der Firmeninhaber nahm
nämlich das Versprechen Schinidles, den vollen Schaden gutzu-
nrachen, an, und ging nur mit der Entlassung gegen den pfticht-
vergessenen Angestellten vor. Schmidle hielt auch sein abgegebenes
Versprechen der Schadensgutmachung, allerdings verschaffte er sich
das Geld hiezu durch neue  Betrügereien.

Nach seiner Entlassung trat er nämlich in Landeck bei der Firma
Huber  eine Stelle als Buchhalter und Geschäftsführer an. Seine
Frau und sein Kind ließ Schmidle in Innsbruck zurück. Neben der

- freien Station erhielt Schmidle in Landeck ein Gehalt von an¬
fangs 200 8, später 250 8 . Mit diesem Betrage hätte er leben
können, wenn er sich nicht eine „Freundin " eingetan hätte, für die
er sehr viel Geld brauchte und wem, er nicht auch smist eine groß«
Zahl von Personen bei Zechen frei gehalten und viel« nächtliche
Autofahrten und Trinkgelage in lustiger Gesellschaft unternommen
hätte. Für diese noblen Passionen konnte das Gehalt natürlich
nicht reichen, umsoweniger, als Schmidle aus seinem Verdienst«
auch noch um die Abtragung seiner Schulden bei seiner früheren
Dienstgeborin besorgt sein mußte.

Um dem sich bald einstellenden Geldmangel abzuhelsen, beging
Schmidle neue Deruntreungen und Betrügereien . Vorerst nahm er
von Kudnschasten der Firma Zahlungen für bezogene Waren ent¬
gegen und „vergaß", diese Beträge der Firma abzuführen. Ais
diese kleineren Schwindeleien durch die Vertrauensseligkeit der
Firmwinhaberin und ihrer Töchter unbemerkt blieb, wurde Schmidle
schon frecher und ließ sich in größer« Manipulationen ein. Als die
Frau Huber einmal für eine Reife ihrer Tochter einen Betrag von
1000 Tschechenkronenbrauchte, übergab sie dem Buchhalter einen
Betrag von 212 Schilling zur Besorgung der Geldnöten. Schmidle
brachte auch bald die Dschechenkronen, die er bei der Landesbank
in . Landeck gekauft hatte und wies auch eine Bestätigung der Bank
vor, nach der der Gegenwert schon erlegt fei. Frau Huber meinte
natürlich, daß Schmidle mit dem ihm übergebenen Schillingbetrage
bezahlt habe; sie muhte aber bei Erhalt des nächsten Kontoauszuges
der Bank zu ihrem Erstaunen die Wahrnehmung machen, daß ihr
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Erzählen Sie von Aegypten," bat Ellen, ,/Aegypten
war immer meine Sehnsucht, aber ich bin nie hin-
gekommen."

Lord Kelvin sah die junge Dame unbefangen an. „Sie
selbst erinnern mich an Aegypten, Miß Brixton . Ihr
Kops mit dem schlichten, kurzen ruird geschnittenen Haar
gleicht fast dem Kopf der altägyptischen Königstochter
Amun -Hotep."

„Ein netter Vergleich," lachte Ellen und schüttelte ihren
Bnbenkapf, „ich und eine uralte Königstochter!"

„Oh, sie ist sehr schön. Ich machte eine Kopie ihres Bild¬
nisses, das ich Ihnen morgen zeigen werde. Biel kann
ich Ihnen über das Land der Pharaonen erzählen, wenn
Sie mir die Erlaubnis dazu geben werden."

„Gern, die Reise ist ja noch lang. Ein Hafen wird vor
Colombo nicht mehr angelausen."

„Darf ich fragen, wohin Sie jetzt reisen?" sagte Pon¬sonby.
„Ich beabsichtige eine Studienreise durch Indien zumachen."
„Das ist auch meine Absicht, Mylord ."
„Prächtig, da werde ich viel von Ihnen lernen können."
„Ja , dazu müßten wir denn doch erst unsere betder-

seitigen Reiserouten vergleichen."
„Reiserouten kann man abändern," sagte der Lord mit

einem bescheiden lächelnden Blick auf Ellen, fügte dann
aber, Ponsonby arrsehend, rasch hinzu : „Verzeihung, es
ist nicht meine Absicht, mich Ihnen aufzudrängen."

„Jedenfalls freue ich mich, Ihre Bekanntschaft gemacht
zu haben."

Das Mahl war zu Ende. Die kleine Tischgesellschaft
erhob und trennte sich.

Am Abend gab es eitlen großen Ball ans dem Verdeck.
Die Seiten des Schiffes hatte man mit Segeltuch ab-

Kmrto mit dem Gegenwert für die 1000 Tschechenkronenbelastet
worden sei. Den Schillingbetrog hakte Schnädle nämlich in seine
eigen« Tasche fließen lassen. Obwohl Frau Huber den Buchhalter
sofort zur Rede stellte, wußte er allerhand glaubhafte Ausreden,
so daß seine Dienstgeberin den Kontoauszug nicht beanständete und
Schmidt« unbegreiftichenvetseauch weiterhin ihr Vertrauen schenkte.

Das wußte der Angeklagte, dessen galante Abenteuer immer mehr
Geld verschlangeir, aus seine Weil« auch gründlich auszunützen.
Einen Betrag von 1762 Schilling, der mittels Geldbriefes von emer
Firma in Nüstereich eing«laufen war, trug er zwar als Eingang
in das Kassabuch ein, „vergaß" aber beim Uebertrag gerade diese
Summe weiterzutragen und es ist die Vermutung nickst von der
Hand zu weisen, daß auch dieses hübsche Sümmchen bei den Unter¬
haltungen Schmidles verbraucht wurde.

Bon einer Wiener Firma waren durch die Firma Huber einmal
Waren im Werte von 395. 8 bezogen und auch bezahlt worden.
Schmidle benützte nun eine Zeit, in der sowohl Frau Huber, .als
auch ihre Tochter Anna, die gewöhnlich die Kassa führte, aus einer
Urlänbsreise waren, um von. der zweiten Tochter der Firma¬
inhaberin, dem Frl . Lina Huber, den Betrag von 395 8 zur Be¬
zahlung der angeblich noch offen stehenden Rechnung zu verlangen.
Er erhielt den Betrag auch, verwendete ihn aber wieder für sich.
Der Kassaführerin wies er den alten Posterlagschein vor, den er
aus der Belegsammlung sich verschafft hatte und von dem er di« alte
Belegnummer entfernt hatte. Da die Kassaführerin das alte Ein-
zohlungsdatum nicht sofort bemerkt hatte, blieb der Betrug vorerst
unentdeckt.

Ein gelungene? Stückchen führte er auch mit einer Firma Hofer
in Lustenau  auf , der er für bezogen« Waren 498 Schweizer
Franken schuldig war. Da er absolut nicht zur Zahlung zu bewegen
war, brachte die Firma Hofer die Klage gegen ihn ein, ließ gegen
Schmidle die-G eh a lts p f ändun  g vornehmen, d. h. die Firma
Huber wurde verständigt, daß vom Gehalt des Schmidle ein Be-
irag zugunsten der Firma Hofer abzuziehen  sei . Da Schmidle
Postvollmacht hafte, kam diese Aufforderung in seine Hände und er
führte sie der Frau Huber einfach nicht ab. Als endlich her Firma.
Hofer die. Geduld ausging, klagt« sie die Firma Huber auf lieber»
mittlung der Abzüge, hezw. Zahlung des ganzen Betrages . Frau
Huber war begreiflicherweiseüber diese Klage sehr überrascht, da
sie ja von der ganzen Angelegenheit nichts wußte und so kam auch
dieser Schwindel aus.
. Schmidle ' mußte nun einen Os s en ba r u ng s e !k> oblegen, d.

h. er mußte ein Vermögens-Verzeichnis anlegen und dessen.Richtig¬
keit beeiden. Jir dieses Verzeichnis setzte er als Monatsgehalt 260 8
ein, während er zu dieser Zeit schon 250 8 bezog. .Ferner gab er
an, daß sein E e h a l t g e p f ä n d et sei, während er doch selbst die
Pfändung vereitelt  hatte . Es kam schließlich zu keinem Prozeß,
dq die Firma Huber den Betrag zahlte und ihm dann monatlich
150 8 abzog.

Trotz oller dieser Vorkommnisse, durch die die Firma nicht uner¬
heblich geschädigt erschien, sah Frau Huber noch immer von einer
Entlassung ihres Buchhalters ab. Als aber die Anstände sich häuften
und ein« geordnete Arbeit in der Firma dadurch überhaupt unmög¬
lich wurde, willigte Schmidle in eine cinvernehmliche Lösung des
Dienstverhältnisses. Frau Huber war nobel genug, dem Buchhalter
als „Abfertigung" eins Summe von 800 8 anzubieten, die auszü«
bezahlen gewesen wären, wenn die Revision der von ihm geführten
Bücher keine weiteren Anstände ergeben würde. Mittlerweile er¬
folgte jedoch dse Verhaftung Schmidles, da auch der Behörde seine
Verfehlungen schon bekannt geworden waren.

In der Strafsache gegen Schmidle fand bereits vor etwa zwei
Monaten sine Verhandlung statt, dis zur Einvernahm« weiterer
Zeugen vertagt werden, mußte. Am Samstag schilderte nun Frau
Frau Huber, welch großes Vertrauen sie. in Schmid!« gesetzt und
wie sie ihm das auch dann nicht entzogen hotte, als sie non ver¬
schiedenen'Seiten auf 'Me Verfehlungen ihrer Buchhalters in Inns¬
bruck aufmerksam gemacht wurde, ja, daß sie sich sogar bereit erklärt
hafte, den von Schmidle durch seine Veruntreuungen in Innsbruck
angerichteten Schaden guizumachen.

Auch die beiden Töchter der Frau Huber bekundeten, in weicher
raffinierten Weife sie sich von dem Angeklagten rauschen ließen.
Der Schaden, den die Firma Huber durch die Manipulationen ihres
Buchhalters erleidet, wird von dieser aus Grund der Vücherrevision
mit über 5000 Schilling veranschlagt.

Während in der . Voruntersuchung der Angeklagte eine strafbare
Handlung überhaupt in Abrede stellte, versuchte er ‘bei den folgen¬
den Hauphverhan dlungen den Schoden jener Betrügereien, die er
auf Grund der Beweisergebnisse nicht mehr leugnen konnte, durch
die Geltendmachung van erheblichen „Usbcrstundenforderungen"
zu kompensieren. Es konnte allerdings durch eine Reihe von Zeugen-
nicht unschwer erwiesen werden, daß" Frau Huber bei der Anstellung
des Buchhalters wiederholt erklärt habe, er möge seine Gehalts.
Forderungen so stellen, daß er eventuelle Ueberstunden mit einrechne,
ihm mithin auch keine Ueberstundensorderungc» zustshen. Bon den
unter Anklage stehenden 18 Fällen von Veruntreuungen ließ der
Staatsanwalt auf Grund der Beweisergebnisse einen lallen. In

gedichtet, farbige Latnptons waren aufgehängt, die Bord¬
kapelle spielte, und eine internationale Gesellschaft von
jungen Damen und Herren gab sich den Ekstasen des
Tanzes hin.

David Ponsonby hatte sich in den Rauch'alon zurück--
gezogen. Hier saß er behaglich in einer Ecke, grübelte über
seinen Plänen und rauchte eine kurze Pfeife . Ellen war
draußen aus dem Verdeck. Nach dem Leben in London, das
einer Gefängnisstrafe ähnlich war, gab sie sich jetzt mit
Leidenschaft, soweit Ponsonby sie nicht hinderte, der Frei¬
heit hin. Der junge Lord ging den ganzen Abend nicht von
ihrer Sette . Ellen merkte wohl, daß er ihr gewogen war,
aber sie knüpfte keinerlei Schlußfolgerungen daran: wie
auf einem warmen, von blühenden Sträuchern umbuschten
Strome ließ sie sich treiben.

Als das Verdeck sich schon zu leeren begann und Ellen
bereits oerschiedenemal durch die Fenster in die Rauch-
kabine gespäht hatte) wo ihr Gebieter noch sinnend an
seiner Pfeife sog, führte der junge Lord das Mädchen aus
dem Lichtkreis des Mitteldecks hinaus in das nur vom
Steruenschein erhellte Dunkel der Nacht. Bis au die Spitze
des Schiffes führte er Ellen. Dort blieben beide stehen
und schauten hinab in das sprühende Wasser, das von
Meerleuchten silbrig erhellt wurde, und hinauf in den
dunklen Weltraum, wo die Sternbilder des Südens in
wunderbarer Klarheit durch die himmlischenGefilde wan¬
delten. Wie aus weiter Ferne drangen die Töne der
Musik heran, zerflossen und wurden über das Meer ver¬
weht.

Der Lord griff nach der Hand Ellens und sagte leise:
„Amnn-Yoiep!"

„Wie nennen Sie mich?"
„Ich gebe Ihnen den zärtlichen Namen der ägyptischen

Königstochter, Miß Ellen, denn Sie gleichen ihr."
„Und warum ist dieser Name zärtlich?"
„Er bedeutet: Geliebt von Gott."
„Das ist hübsch! Aber worin gleiche ich ihr?"
„Sie haben ebenso sehnsüchtige und ein geheimes Leid

ankündigende Augen."

allen übrigen Fällen wurde abH- SchnM « der Veruntreuung und
des Betruges schuldig erkannt. Don der Anklage des falschen Ofsen»
barungseides wurde der Angeklagte, allerdings aus formalen Grün¬
den, sreigesprochen. Die Strafe wurde nur mit 18 Monaten
schweren Kerkers  bemessen, da Schmidle außer einer kleinen
Strafe wegen einer Uebertretung bisher noch nicht gerichtlich be¬
straft erscheint.

Landesgericht Feldkirch.
Messerstecherei.

Feldkirch, 30. Juli.
Gelegentlich eines Trinkgelages von Fronleichnamsschützen im

Gasthause „Zum Platz" in Höch st kam es am 13. Juni d. I ., um
zirka halb 2 Uhr nachmittags , zwischen dem Schuhmacher Enoch
D a n g I und Alois Schneider  auf der Straße zu einer Aus¬
einandersetzung, die schließlich in Tätlichkeiten ausartete und bei
der Schneider von Dangl mit einem Messer in die linke Brust¬
seite gestochen wurde . Durch diesen Messerstich wurde auch die
Lunge des Schneider verletzt und das ärztliche Gutachten be¬
zeichnet die Verletzung als eine schwere, jedoch als nicht lebens¬
gefährlich. Dangl , der die Handlung in ziemlich angeheitertem
Zustande ausführte , wurde zu drei Monaten strengen Arrestes,
bedingt auf drei Jahre Probezeit , sowie Alkoholoerbot während
der Probezeit verurteilt.

Ei« Opferftockmarder.
Der noch nicht 16 Jahre alte Leo Lerch aus Nenzing hat seit

dem Herbste v. F. bis zum Frühjahre d. I . in mehreren Kirchen
Vorarlbergs die darin befindlichen Opfer  st öcke beraubt . So
erbrach er zu Ende des o. I . den Opferstock der Kapelle in G a r-
frengen  bei Nenzing, den Opferstock in der Kirche zu Be¬
sch ling  versuchte er zweimal zu entleeren , doch ist ihm das
beidemale nicht gelungen. Den in der Pfarrkirche in Nenzing
befindlichen Opferstock beraubte Lerch sechs- bis siebenmal und
jedesmal , unter Gewaltanwendung . Auch den Opferstock am
Friedhöfe in Nenzing erbrach er ungefähr viermal und entnahm
den Inhalt . Auch beraubte er die Opferstöcke in der Kapelle in
Latz , in Motten,  in den Pfarrkirchen von Frastanz . Feldkirch,
Bludenz , Burs , St . Anton a. A.. Dalaas und Brand . Einem För¬
ster in Nenzing stahl Lerch im heurigen Frühjahre ein Geld¬
täschchen mit einem Inhalte von -8 7.20. Lerch verleitete auch noch
einen kaum 13 Jahre alten Burschen aus Nenzing zu den Opfer¬
stockeinbrüchen. Der Beschuldigte war der ihm zur Last gelegten
Diebstähle geständig und erhielt eine Strafe im Ausmaße von
zwei Monaten Arrestes, bedingt auf drei Jahre Probezeit.

Ar Ming « nig Des MMile ».
Salzburg , 31. Juli . Tie Behörden sind eifrig mit der

Aufklärung des geheimnisvollen Todes des Zahntechni-
kergeyilfen Andreas Berger , der am 13. Mai von der
Kienbergwand  bei Schärfling tödlich abgestürzt ist,
beschäftigt. Das Hauptverdachtsmoment richtet sich be¬
kanntlich gegen den 27 Jahre alten Zahntechniker Karl
Payrleitner  aus Matttghofen, der ebenso wie sein
21 Jahre alter Bruder Adalbert, die ehemalige zahn-
technische Assistentin Payrlettners , Wilhelmine Zech-
n e r, und der 29 Jahre alte Hanselsangestellte Karl
Schwarz  aus Steyr auf Grund der bisherigen Er¬
hebungen in Haft genommen wurden. Wie das Ver¬
brechen geschah— um ein solches dürste es sich zweifellos
bandeln — ist noch nicht völlig geklärt, doch wird über die
Vorgänge am 13. Mai folgendes bekannt:

Am 12. Mai statten die Brüder Payrleitner , Schwarz
und Berger für den 13. Mai eine Tour in das Schafberg¬
gebiet verabredet und diese auch am 13. angetreten. Sie
fuhren von der Station Eugendorf  der Salzkammer-
gut-Lokalbahn nach Schärfling  und sollen dort vor
Antritt der Bergpartie ziemlich stark gezecht  haben,
wobei es Payrleitner augenscheinlich auf die B e-
r a n sch u n g Bergers  abgesehen haben dürste. Ganz
ungewöhnlich gestaltete sich nach den bisherigen Erhebun¬
gen auch die Tour selbst. Man wollte angeblich photogra¬
phische Aufnahmen machen, ging aber gerade an jener
Stelle , die am geeignetsten zum Photographieren war,
vorbei, und gelangte an eine Stelle , wo eine Rasen-
kuppe, auf der knapp drei Personen Platz finden, etwa
sechzig Meter steil zum  B a chb e t t abfällt. Hier

Ellen durchrieselte es heiß. Das Urteil traf bis ins
Herz. Sie wollte dem Begleiter die Hand entziehen, aber
er hielt sie fest.

,?8in ich zu rasch?" sagte der Lord leise. „Erschrecken
Sie nicht. Miß Ellen. Dies ist kein bloßer Flirt —*

„Lassen Sie mich," rief Ellen heftig, „ich mutz zurück."
Der Gedanke an ihren Zwingherrn durchzuckte sie wie
ein brennender Stich. Die Folgen waren nicht auszu¬
denken, wenn David Ponsonby sie hier im Dunkeln in
vertraulichem Gespräch mit dem jungen Mann entdeckte.
Schon fühlte sie den bekannten, zuckenden Schmerz aufihrer Haut.

„Nur noch einen Augenblick," bat der Lord und hielt die
kleine Hand fest.

„Hören Sie , Ellen, Ihnen scheint  meine Erklärung
nur überraschend, sie ist cs aber nicht. Schon als ich tu
Port Said an Bord kam, sind Sie mir sofort ausgefallen.
Es ist kein Zufall , daß ich heute den Platz an Ihrem Tisch
erhielt. Ich habe den Steward bestochen, um in Ihre
Nähe zu kommen."

Ellen lchrte betört und verängstigt. Ein Lied der Frei¬
heit erklang, aber nur von fern, denn von dem schönen
Sänger trennten sie dicke Kerkermauern.

„Genug für heute," flüsterte sie heftig, „ich muß eilen,sonst geschieht ein Unglück."
„Wie ? Ist der Pflegevater so streng? Sie sind doch ein

erwachsenes Mädchen, Ellen ! Wer , wie Sie wollen, ich
will Sie nicht ängstigen."

Ter junge Mann legte den Arm fest um Ellen, drückte
sie, die sich gegen ihren Willen, einer Schwäche unter¬
liegend. ergab, fest an sich und sagte leise und zärtlich:
„Zu Ihnen spreche ich gar nicht, Ellen. Ich spreche zu
meiner längst vergangerren ägyptischen Prinzessin. Süße
Amnhotep, sei mir gut. Ich glaube, ich liebe dich."

Rasch drückte der Lord einen Kuß auf die Lippen
Ellens , gab sie aber zugleich frei. Bon einem tiefen Schreck
erfaßt, floh sie, und erst vor den Fenstern der Rauch¬
kajüte blieb sie aufatmen.ö stehen. Gott sei Dank. Pon-
sonüy saß noch immer in seiner Ecke und rauchte aus
seiner Bulldoggpfeife. (Forts, folgt.)
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wurde gerastet und Karten gespielt. Hier soll auch Payr-
leitner den Berger animiert haben, photographische Auf¬
nahmen zu machen. Zu diesem Zweck begab sich Berger
an den Rand der Kuppe,  wo er abstürzte. Berger
wurde von Schärfling ins St .-Johannis -Spital nach
Salzburg gebracht, wo er bereits am 17., ohne das Be¬
wußtsein erlangt zu haben, verschied.

Wenige Tage später tauchte Karl Payrleitner in Wien
bei seiner im 18. Bezirk, Gentzgasse 99, wohnhaften ehe¬
maligen Assistentin Wilhelmine Zechner auf, teilte ihr
mit, daß sie nach dem verunglückten Berger auf eine Ver¬
sicherungssumme rechnen dürfe und sich fünf Mil¬
lionen verdienen könne,  wenn sie mit ihm zu
der Versicherungsgesellschaft gehe und sich dort als
Braut  des verunglückten Berger ausgebe. Der Ver¬
sicherungsgesellschaft fielen die Anstrengungen Payrleit-
nersj die Polizze zu realisieren, auf, und sie entsandte einen
Beamten sowohl an die Unsallstelle, wie auch nach Mat-
tighofcn, um Erkundigungen cinzuziehen. Tas Resultat
der Erhebungen verstärkte den Verdacht der Versiche¬
rungsgesellschaft, daß Berger nicht eines natür¬
lichen Todes  gestorben sei, und sie erstattete die An¬
zeige bei der zuständigen Salzburger Staatsanwalt¬
schaft, die die Gendarmerieausforschungsabteilung mir
den weiteren Erhebungen betraute.

Ueber das Zustandekommen der Polizzen — cs handelt
sich um eine Polizze auf Erleben von 30.000 Goldkronen
und eine Polizze auf Unfall mit ebenfalls 30.000 Gold¬
kronen — ergaben die Erhebungen, daß Payrleitner den
Berger zum Eingehen dieser Versicherung unter der
Vorspiegelung verleitet  habe , er (Payrleitner ) wolle
damit ein außereheliches Kind versorgen. Berger brauche
bloß seinen Namen herzugeben. Tatsächlich wurde die
Polizze auf einen fremden Namen, und zwar auf den
Namen der Wilhelmine Zechner,  ausgestellt , die aber
erklärt, mit Berger nie in solchen Beziehungen gestanden
zu sein, aus denen sie etwa eine Anwartschaft auf eine
Begünstigung durch die Versicherung von seiner Seite
ableiten könnte.

Alle Anzeichen weisen darauf hin, daß Payrleitner den
verbrecherischen Plan angestiftet hat, um sich auf dem
Umweg  über die Wilhelmine Zechner in den Besitz
zumindest des größten Teiles der Versicherungssumme
zu setzen. Als besonders schwerwiegendes Verdachts¬
moment ergaben die bisherigen Erhebungen, daß die
Touristengesellschaft schon etwa 14 Tage früher  den
Unfallsort besucht hatte. Ob Payrleitner hiebei das Ter¬
rain rekognoszieren wollte und ob er dann selbst an:
13. Mai oder ein anderer der Gesellschaft Berger den tod¬
bringenden Stotz zum Absturz versetzt hat, ist bisher noch
nicht aufgeklärt.

Schwerer Unfall auf einem Flugplatz.
KB. Heidenheima. d. Brenz, 1. August. Wie der „Grenz¬

bote" berichtet, endete die Flngveranstaltung des Landes¬
verbandes von Württemberg  nach kurzen Vorfüh¬
rungen mit einem furchtbaren Unglück. Ein Flugzeug
flog beim Landen zu kurz an den Platz. Der Versuch, er¬
neut durch Antrieb des Motors zu steigen, mißlang. Das
Flugzeug erfaßte dabei die Bretterwand  des Platzes
und drängte gegen die Barriere und die dahinter stehen¬
den Zuschauer. Durch die Propeller, die Planken und das
schleifende Flugzeug wurden fünf Personen ge¬
tötet und sieben Personen leicht verletzt.  An¬
wesende Aerzte leisteten die erste Hilfe. Das Flugzeug,
das umkippte, unrrde zertrümmert.

Kündigung des Lohnvertrages im Äuhrbergbau.
TU. Bochum, 31. Juli . Die Arbeiterverbände haben die

Lohnordnung für den Ruhrbergban  für den
1. September gekündigt.  Die neuen Lohnforderungen
wurden noch nicht ausgestellt. Illach der in den Berg-
bauiudustriekretsen vorherrschenden Auffassung hat die
Kündigung der Lohnordnnug lediglich einen formel¬
len  Charakter.

Attentat auf Primo de Rivera.
KB. Barcelona, 31. Juli . Als sich General Primo de

Rivera im geschlossenen Auto auf dem Wege zum Bahn¬
hof befand, um nach Madrid zu fahren, schleuderte ein
in der Nähe stehender Mann einen Dolch  gegen den
Wagen des Ministerpräsidenten, ohne ihn jedoch zu treffen.
Primo de Rivera verließ seinen Wagen einen Augenblick
und betrachtete den Dolch einige Zeit, um alsdann seine
Fahrt zum Bahnhof fvrtznsetzen, wo er von der Menge
begrüßt wurde. Der Angreifer, der von dem hinter dem
Wagen des Ministerpräsidenten fahrenden Polizeiauto
überfahren  worden war und dabei einen B e i u-
bruch erlitten hatte, umrde sofort verhaftet. Es handelt
sich um den 34 Jahre alten in der Nähe von Barcelona
beheimateten Taglöhner Domingo Masachas Torrent,
der bereits wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt
vorbestraft ist. Ans dem Verhör scheint hervorzugehen, daß
der Täter Anarchist ist.

*

* Die neuen Amtstitel der MUitärgeistlichcn. An Stelle
der bisherigen Funktionsbezeichnungen der Militärgeist-
tichen treten die Amtstttel : Für den Brigadekaplan Mili-
tärkurat , für den Brigadepfarrer Militärsupcrior , für den
FeldkonsistorialdirektorMilitärprovikar und für den Hee¬
respropst Militärvikar.

* Vom Gerichtsdienst. Der Vizekanzler-hat zu Gerichts-
vorstehern ernannt den Landesgerichtsrat Dr . Johann
Bauer  in Ottensheim für Prägarten und den Bezirks¬
richter Dr . Max P a t e kin Pcrg für Pcrg.

* Lärmszenen im Salzburger Siadttheater . Am Freitag kam
es bei der Aufführung des „Fröhlichen Weinberg" im Salzburger
Stadttheater zu heftigen Skandalszenen . Das Spiel ging bis zur
Mitte des zweiten Aktes ohne Lärm vor sich. Die Szene stellte
eine Wirtsstnbe dar , in der es Freimost gab und woselbst alle
Anwesenden — mehr oder minder angeheitert — in Meinungs-
differenzen gerieten . Als hiebei nach Vorschrift des Textbuches
einige Invalide aus dem Gasthause gedrängt wurden , erscholl
plötzlich der schrille ToN einer Signalpfeife . Das Publikum
glaubte anfangs , daß dies zur Raufszene gehöre und wurde erst
unruhig , als weitere Pfiffe ertönten und von der Galerie , aus
dem Parkett und aus dem Stehparterre lebhafte ,.Schluß !"-Rufe
laut wurden . Da ein Teil des Publikums durch lautes Beifall¬
klatschen gegen die Lärmenden Stellung nahm, entstand ein

derartiger Spektakel,  dah die Worte der Schauspieler,
die eine Zeitlang ruhig weiterspielten , nicht vernehmbar waren.
Der Lärm wuchs schließlich derart an , daß der Vorhang fallen
mutzte. Das Publikum hatte sich aufgeregt erhoben, an einigen
Stellen versuchten Personen Reden zu halten . Auf das energische
Einschreiten des diensttuenden Polizeibeamten , der das Publikum
zum Wicdereinnehmen der Plätze aufforderte und jedem Ruhe¬
störer mit Verhaftung drohte, trat halbwegs Stille ein, wobei ein
flotter Marsch des Orchesters besänftigend einwirkte . Im dritten
Akt wiederholten sich bei mehreren etwas starken Ausdrücken
auf der Bühne die Unruhen im Hause. Wiederholt ertönten
Signalpfiffe und stürmische Rufe eines Teiles der Zuhörerschaft
verlangten den Schluß der Vorstellung. Jedesmal , wenn der
Lärm ausbrach , wurde im Parkett Licht eingeschaltet, das bei
Eintritt der Ruhe wieder erlosch. Fortgesetzt verließen Leute das
Theater , wobei es auch aufgeregte Personen gab, die fluchtartig
das Weite suchten. Unter andauerndem Lärm konnte das Stück
zu Ende gespielt werden.

* Ter Bau des Linzer Realgymnasiums . Die für den Bau
erforderliche Bausumme wurde von der Regierung genehmigt.
Die Ballführung , für die zunächst die Aktiengesellschaft für
Spezialbanten in Wien in Aussicht genommen war , konnte nun
doch einer oberösterreichischen Finna , und zwar der „Öberöster¬
reichischen Ballgesellschaft" übergeben werden. Der Neubau wird
sich im Winkel zwischen Krankenhaussttaße und Khevenhüller-
straße erheben. Die Pläne zum Neubau stammen aus dem Handels¬
ministerium und sehen eine moderne Schulanlage vor . Der Bau
lzat in seinen ersten Stadien bereits begonnen; im Laufe der
kommenden Woche werden die Erdaushubarbeiten durchgsführt
und der Rohbau in Angriff genommen werden . Die Baugesell¬
schaft wird über hundert Arbeiter am Bauplatz beschäftigen und
gedenkt das Gebäude bis Dezember im Rohbau fertig zu stellen.
Die Iilneneinrichtung wird im Laufe des Frühjahres und
Sommers 1927 durchgeführt werden, so daß dann bereits mit
Herbst 1927 das Realgymnasium aus seinen derzeitigen Räumen
in der Sparkasse in sein neues Heim übersiedeln kann.

* Boxkampf auf dem Stevhansplatz. Wien,  2. August.
Infolge allzugroßen Alkoyolgenusses kam es gestern auf
dem Stephansplatz zwischen dem 24jährigen Postbeamten
Emil Koller  und dessen Freunden zu einem Boxkampf,
wobei Koller ausrutschte und einen Schädelbruch erlitt.

* Eine meteorologischeStation in Oberwölz? Wie das
„Grazer Tagblatt " erfährt, beabsichtigt die Zentralanstalt
für Meteorologie in Oberwölz eine meteorologische
Station zu errichten. (In Oberwölz wohnt der Major
Schäffler,  dessen Wetterberichte gegenwärtig große Be¬
deutung haben. Anm. d. Red.)

* Italienische Militärstratze zur Schweizer Grenze. Wie
aus Domodossola  an der schweizerisch-italienischen
Grenze gemeldet wird, sind gegenwärtig sechshundert
Mann italienische Pioniertruppen damit beschäftigt, eine
Militärstraße im Formazza - Tal,  das einen
ttefeingreifenden italienischen Winkel zwischen den
schweizerischen Kantonen Wallis uns Tessin bildet, bis
an dieschwcizerischeGrenzezu  bauen.

» Gegen das Fluche» in Italien . Rom,  31. Juli . Die
Generaldirektion der Staatsbahnen hat der Rcichsver-
einigung gegen das Fluchen Auftrag gegeben, daß an den
Bahnhöfen, Eisenbahn- und Tramway -Waggons über
50.000 Schildchen  mit Mahnungen gegen das Fluchen
und gegen schmutzige Reden angebracht werden. (Ob's
was nützen wird ? Anm. d. R.)

* Italienische Siedlnngspläne in Per«. Rom. 30. Juli.
Die zuständigen Stellen 'prüfen zur Zeit ein Projekt, das
die peruanische Regierung Mussolini  unterbreitet hat.
Sie ist bereit, mehrere 100.000 Hektar Land für italienische
Landarbeitersiedlungen umsonst zur Verfügung zu stel¬
len. In diesem Gebiet sollen dann Baumwolle, Getreide
und andere Rohstoffe, die Italien benötigt, angebaut wer¬
den. Auf diese Weise würde die R o h st of «v c r s o r -
gung  der italienischen Industrie sichergeirellt. Es ist
allerdings fraglich- ob dieses Projekt in absehbarer Zeit
zur Ausführung komutt, da Mussolini zunächst seine Augen
nach Afrika  gerichtet hat. Lybien und Abessinien sind
ia bekanntlich die Länder, die das Ziel des italienischen
Expansionsdranges bilden.

* Verlobung des bnlgarischen Königs. London,
31. Juli . Der römische Berichterstatter des Reuterschen
Büros erfährt, daß die Verlobung des Königs Boris von
Bulgarien mit der Prinzessin Giovanna von Ita¬
lien  als vollendete Tatsache angesehen wird.

* Der „gute Richter". Wie berichtet, ist in einer Billa an der
französischen Riviera , wo er die letzten Jahre seines Lebens ver¬
bracht hat, der Gerichtspräsident Jean Magnaud,  im Alter
von 78 Jahren gestorben. Magnaud hat als Vorsitzender des Ge¬
richtes von Chateau - Thierry  durch seine von tiefer sozialer
Einsicht diktierten Urteile , die weit über die Grenzen Frankreichs
hinaus Aufsehen erregte », beim Volke den Ehrennamen des
„guten Richters" erworben . Anatole France , der unbarmherzige
Bekämpfer der Klassenjustiz, hat dem guten Richter in einer
seiner Novellen ein Denkmal gesetzt. Seine Urteile , sagt er, er¬
regten den Unwillen der ernsten Richter und der tugendhaften
Gesetzgeber. Sie zeugen vom erhabensten Geist und de? zartesten
Seele . Sie sind barmherzig , menschlich, edel. Dir Richterschaft war
der Ansicht, daß der Präsident Magnaud keinen juristischen Geist
habe und die Freunde des Herrn MZline klagten ihn an, daß er
dos Eigentum nicht genügend respektiere . Es ist wahr , daß die
Gründe , auf die sich die Urteile des Präsidenten Magnaud stützen,
eigenartig sind; denn man begegnet darin auf jede Zeile die
Gedanken eines freien Geistes und eines edlen Herzens . Anatole
France zitiert dann einige Beispiele aus Magnauds Urteils¬
begründungen , die hier folgen mögen: Rediichkeit und
Zartgefühl  sind Tugenden , deren Uebung viel leichter fällt,
wenn einem nichts fehlt als wenn man nichts hat . — Was un¬
vermeidlich ist, kann nicht bestraft werden. — Um das Vergehen
des Armen billig zu beurteilen , mutz der Richter für einen Augen¬
blick sein höheres Lebensniveau vergessen, um sich möglichst in
die klägliche Lage eines von allen verlassenen Wesens hineinzu¬
denken. — Der Arbeiter allein produziert und setzt seine Gesund¬
heit oder sein Leben aufs Spiel für den Profit des Unternehmers,
der höchstens sein Kapital verlieren kann.

* Torpedoboot als Schmugglerschiss. Kopenhagen, ,10 . Juli.
Das schwedische Torpedoboot r i s", das mit der schwedischen
Hochseeflotte einige Tage in Kopenhagen lag, wurde, als es auf der
Heimreise den Halsen von Malmö , den es angelaufen hatte, verlassen
wallte, von der Zollbehörde festgehalten, die eine Untersuchung des
Schiffes vomahm. Es stellte sich heraus , daß das Schiff mit
Schmuggelware geradezu gespickt war. Offiziere wie Mannschaften
waren in gleicher Weise am Schmuggel beteiligt. Aus dem Schiff,
dessen Besatzung nur 2V Mann stark ist, wurden nicht weniger als
282 Flaschen Spirituosen , 13.009 Zigarren und eine Unzahl Ziga¬
retten gesunden. Das Schubfach der Führers des Torpedobootes
enthielt selbst nicht weniger als 12 Flaschen Kognak und 12 Flaschen
Whisky.

* Den Docker im Zweikamps erschossen. Merkwürdige Anschau¬
ungen über seine Sohnespflichten scheint der 19jährige Amerikaner

Philipp Queen in Milwauke  zu haben. Do ihm der Dater
nicht gestatten wollte, daß er eine zchn Jahre ältere Frau mit drei
Kindern Heirat«, forderte er ihn zum Zweikamps aus. D-er alte
Herr ging tatsächlich aus diese Frechheit im vollen Ernst ein, fand
sich am nächsten Morgen mit seinen Sekundanten in einem benach-
batten Walde ein und wechselte mit seinem Sohne dreimal Kugeln.
Dann brach der Vater tödlich getroffen zusammen. Der Sohn stellte
sich der Polizei freiwillig, man verhaftete ihn wegen Ba-termord.
Als er nun im Gefängnis seine Braut empfangen wollte, löste sie
das Verlöbnis, weil sie als Mutter nie einem Manne die Hand
reichen könnte, der seinen Vater umgebracht habe.

dotfötoidföoft
Sie« WM Lage Mlionüs.

Berlin. Ende Sufi.

Das Problem der Belebung der Industrie und der Be¬
kämpfung  der „Deflatianskrüc" ivird heute bei den amtlichen
Stellen und in den führenden Wirtjchaftskreijen der Reichshaupt-
stadt lebhaft behandelt. Es wird neuerdings versucht, durch rmtt-
schastspoiitffcheMaßnahmen und Reorganisationen der Betriebs-
sührung eine Ermäßigung der Produktionskosten  zu
erreichen, um die AbsatzverhAtnifsc für die deutsche Industrie im
In - und Auslande zu bessern.

Die meisten der im lausenden Jahre getroffenen Maßnahmen
politischer und privatwittschaftlicher Art hatten den Preisabbau
zuin Zweck. Es wurde vor allem eine Herabsetzung des Reichsbank-
diskontes von VA  auf 6 Prozent durchgeführt, was dis , Kredit¬
beschaffung erleichterte. Einzelne Steuern,  die ungünstig aus
di« Produktion einwirkten, wurden ermäßigt  und ausgehoben.
Gleichzeitig wurden Handelsverträge  mit Rußland Schwe¬
den, Italien und einigen Randstaaten abgeschlossen. Auch der
deutsche Zolltarif hat Aenderungen erfahren. Neben den genannten
Erleichterungen von staatlicher Seite haben sich innevhalb der
Privatwirtschaft  selbst Tendenzen zur Rationalisierung und
Kartellbildung deutlich gezeigt.

Trotz aller dieser Versuche, die deutsche Industrie zu beleben und
geordnete Produktionsbedingungen zu schaffen, ist nur in einzel¬
nen  Bronchen eine Besserung der Loge emgetteten, die nicht als
Saisanerscheinung zu wetten ist, sondern eine wirkliche Verbesserung
der Absatzverhältnissebedeutet. Am besten hat sich im lausenden
Jahre die Automobil-, Elektriziräts. und Textilindustrie entwickelt,
wie auch einige Zweige der Maschinen- und chemischen Industrie,
die durch Rationalisierung der Produktion eine Verbilligung ihrer
Erzeugnisse durchgeführt haben. Die genannten Industrien haben
in den letzten sechs Monaten bedeutende Auslandsaufträge erhalten
und ihren Umsatz— gegenüber dem ersten Halbjahr des Vorjahres
— vergrößern können. Auch der Kohlenbergbau des Ruhrgebictes
hat sich— im Zusammenhang mit der Besserung der Geschäftslage
— etwas erhöht. Andererseits bleibt die Lage eines großen Teiles
der Metall -, Waggon- und Landmaschinenindusttie unverändert un¬
günstig; die hier vorliegenden Aufträge sind auch heute sehr gering.

Die Rationalisierung der Produktion , die zu Preisermäßigungen
führte, brachte jedoch keine Besserung der Lage des Arbeits-
marktes  mit sich. Die Erwerbslosenziffer ist, trotz der „Saison"
für einige Branchen, wenig gesunken. Relativ ist sie, infolge der
Reorganisation der Produktion und anderer Ursachen sogar ge¬
stiegen. Im Jahre 1928 betrug die Zahl der Arbeitslosen
in Deutschland: Im Jänner 1,498.681, im April 1,942.011, im Juli
1,749.115. In dm gleichen Monaten des Jahres 1925: 535.529,
466.513 und 195.005.

Di« fortgeschrittene Kartellierung,  die auch eine Preissen¬
kung durch Monopolschaffung anstrebte, und die dadurch geschaffenen
Konkurrenzverhältnisse haben dazu geführt, daß — besonders bei
den Großbetrieben — zur Zeit eine Besserung des Geschäftsganges
zu oerzeichnm ist. Bei der in letzter Zeit eingetretenen Erhöhung
der Aktienkurse sind besonders die Wette der vereinigten Groß¬
betriebe gestiegen.

Der deutsche  A » ß e » h a n d e l hat sich im laufenden Jahre
unter dem Einfluß der Produktionsverhältnisse dem Borjahre gegen¬
über weiter ausgedehnt. Im Dezember 1925 zeigt« die deutsche
Handelsbilanz, zuerst nach der Inflationszeit , eine Aktivität mit
einem Ausfuhrüberschuß von 36 Millionen Mark, der im Jänner
1926 aus 87 Millionen Mark stieg. Ihren Höhepunkt erreichte diese
Bewegung im März d. I . mit einer Aktivität von 278 Millionen
Mark. Im Mai belief sich der Ausfuhrüberschuß aus 27 Millionen
Mark. Im Juni war die Handelsbilanz passiv mit einem Einfuhr-
überlchuß von 33 Millionen Mark. Die bedeutende Aktivität der
deutschen Zahlungsbilanz , die in diesem Jahre ungefähr 800 Millio¬
nen Mark betrug, kannte — abgesehen von dem Ausfuhrüberschuß —
mit Hilf« von Auslandskrediten erreicht werden.

Die in einzelnen Großbetrieben eingelretene Besserung des Ge-
schäff.sganges konnte jedoch die gegenwärtig in Deutschland be¬
stehend« Krise nicht beheben:  die Lage des Arbeitsmarktes
und diejenige der nur wenig exportierenden Iirüustrisbranchen ist
im allgemeinen wenig gebessert. Zur Lösung der wichtigsten Wirt¬
schaft  s p r ob  l em  e ist non der deutschen Regierung der aus
Vertretern der Politik und Wissenschaft bestehende sogmannte
Enqueteausschuß  zur Untersuchung der Erzeugungs - und
Absatzbedingungen cinberusen worden, der einen Plan "zur Be¬
kämpfung der Krise aufstellen wird. In den deutschen Sachver-
st ä n d i g « n kr c i s e n wird darauf hingewiefen, daß eine Pro¬
duktionssteig erung und eine Senkung der Arbeitslosen Ziffer erst in
dem Augenblick eintretm könne, in dem die Frankenwähriinosn
stabilisiert werdm und die deutsche Landwirtschaft eine Ausdehnung
erfahren wird. G. B.

*

(Insolvenzen in Vorarlberg .) Der Konkurs gegen den Gemein¬
schuldner Rudolf R u d r o s f in Thüringen wurde aufgehoben. —
Das Ausgleichsverfahren gegen Ludwig H i r s chl e r , Möbel-
händler in Bregenz , wurde beendet.

(Marktbericht von Bregenz .) Zufuhr reich. Handel lebhaft.
Tafelbutter (Kilo) 6.— bis 6.60, Kochbutter 4.80, Emmentaler 5.—
bis 5.60, Halbemmentaler 4.— bis 4.80, Mischling 2.40 bis 3.60,
Backstein 2.60 bis 2.80, Sauerkäs 3.20, Topfen 1.—, Eier (Stück)
—.16 bis —.18, Kartoffeln (Kilo) —.25 bis —.30, Randig (Büschel)
—30, Rettig (Stück ) —.10, Zwiebel (Kilo) —.50 bis —.60, gelbe
Rüben —.15 bis —.30, Gurken 1.60, Bohnen 1.20, Erbsen —.50,
Salat (Kopf) —.10 bis —.20, Kehl —.20 bis —,50, Weißkraut
—.30 bis —.50, Kren (Kilo) 2.80, Acefel —.90 bis 1.—, Birnen
1.40 bis 160, Zwetschken 2.—, Aprikosen 2.—, Pflaumen 1.60 bis
2.—, Kirschen 2.—, Heidelbeeren 2.—, Johannisbeeren 1.60 S.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche vom 31 Juli bis
7. August. Bohnen (Kilo) 1.29 !*» 1.60, Erbsen 1.— bis 1.60,
Gurken —.50 bis 1.50, Karfiol —.80 bis 1.50, Karotten —.60 bis
—.80, Kartoffeln —.20 bis —.30, Kohlrabi (Stück) —.08 bis —.15,
Kochsalat (Kilo) —.80 bis 1.—, Kohl (Stück) —.40 bis —.60, Weiß¬
kraut (Kilo) —.40 bis —.80, Sauerkraut —.50 bis —.60, Rotkraut
1.— bis 1.50, Paradiesäpfel 1.20 bis 1.60, rote Rüben (Büsche!)
—.15 bis —.20, Salat (Häuptel) —.10 bis —.30, Spinat (Kilo)
1.— bis 1.50, Zwiebeln —.40 bis —.70, Aprikosen 2.— bis 2.40,
Kirschen 1.— bis 2.—, Nüsse 1.60 bis 2.40, Pfirsiche 1.60 bis 2.80,
Frühäpfel 1.40 bis 1.60, Himbeeren (Liter) 1.—, Johannisbeeren
—.80 bis 1.—, Schwarzbeeren —.50 bis —.60, Stachelbeeren 1,60,
Walderdbeeren 2.40 bis 2.80, Rötlinge —.60 bis —.80, Steinpilze
(Portion ) —.80 bis 1.—, Butter (Kilo) 4.60 bis 6.—> Butterschmalz
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5j80 bis 6.20, Gier (Stück) —.14 bis —.15, Hühner 2.50 bis 6.—,
Tauben —.80 bis 1.40, Topfen (Kilo) 1.40 bis 1.90, Rindfleisch2.60
bis 3.40, Schweinefleisch 3.20 bis 3.60, Kalbfleisch 2.80 bis 3.20,
Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20, Gefrierfleisch 2.— bis 2.40 8.

(Linzer Marktbericht .) Der Linzer Fleischmarkt am 30. Juli
war mit 368 Schweinen , 467 Kälbern , 19 Schafen, 21 Kitzen und
Lämmern und 9989 Kilogramm Rindfleisch beschickt. Es notierten:
Fleischschweine 2.40 bis 2.80 8, Fettschweine 2.20 bis 2.60 8,
Kälber 1.20 bis 1.80 8, Schafe 1.— bis 1.20 8, Kitze und Lämmer
1.— bis 1.13 8 , Wurstrindflcisch 1.20 bis 1.50 8, Bankrindfleisch
1.60 bis 2.40 8, Gefrierfleisch, Vorderes , 1.37 bis 1.41 8, Gefrier¬
fleisch, Hinteres , 1.62 bis 1.82 8 das Kilogramm.

(Die Aufstellung des neuen Budgets .) Wien,  31 . Juli . Die
Arbeiten zur Aufstellung des Budgets find jetzt in vollem Gange
und dürften Mitte September beendet  fein . Oesterreich
ist für das Jahr 1927 nicht mehr an das Normalbudget
gebunden,  das eine Ausgabengrenze von 445 Mllionen Gold¬
kronen vorsah, doch dürften die Ausgaben nicht wesentlich höher
gehalten werden , weil die Präliminierung der Einnahmen kaum
eine Steigerung der Erträgnisse annehmen läßt , denn die Vor¬
aussetzung ist naturgemäß , das Gleichgewicht im Budget zu er¬
halten . Es werden wohl von allen Stellen höhere Anforderungen
gestellt, doch wird es kaum möglich sein, diesen Wünschen in
größerem Umfange zu entsprechen.

(Goldeinlieferungcn bei der Oesterreichischen Nationalbank .)
In den letzten Monaten ivurden, vorwiegend durch die steigende
Zahl der kurzfristigen Kredite an Oesterreich, Dollardeoisen in
so großer Menge der Nationalbank zum Kauf angeboten , daß
der Kurs für die Devise  N e w y o r k ständig langsam herab¬
gesetzt werden mußte und gegenwärtig beinahe auf dem unteren
Goldpunkt angelangt ist. Wenn auch kommerziell dieser Gold¬
punkt noch nicht erreicht ist, so machen sich doch schon praktisch
seit einiger Zeit größere Goldeinlieferungen  bei der
Oesterreichischen Nationalbank bemerkbar . In der letzten Zeit
werden fast täglich bis zu 25 Kilogramm Gold bei der National-
lxrnk eingeliefert , wodurch der Goldbestand eine ständige Ver¬
mehrung erfährt . Obzwar der Dollarkurs infolge der großen
Deviseneinlieferungen noch weiter heruntergesetzt werden müßte,
so hat man bisher doch mit einer neuerlichen Kursermäßigung
gezögert, weil nach der Ueberwindung des unteren Goldpunktes
bei der Oesterreichischen Nationalbank Gold in übergroßem Maße
eingeliefert werden würde.

(Neuerlich« Steigerung des Großhandelsindex .) Auch im Laufe
des Monats Juli hat der Großhandelsindex in Oesterreich eine
etwa ziveiprozentige Steigerung  erfahren , nachdem
er von Mitte Mai bis Mitte Juni um vier Prozent gestiegen war.
In der Gruppe der Nahrungsmittel find die Preise fast aller
Hauptkörnersrüchte gestiegen, in der Gruppe der Jndustriestoffe
weisen Baumwolle . Brennholz , Steinkohle und Stabeisen Preis¬
erhöhungen auf . Die Großhandelsindexziffer lautet gegenwärtig
126 gegen 124 im Juni 1926 und gegen 137 im Juli 1925.

(Ein positiver Aktienindex .) In der Zeit von Mitte Juni bis
Mitte Juli hat der Aktienindex der Wiener Börse eine Stei¬
gerung  um durchschnittlich 11 Prozent erfahren , wobei zum
Beispiel Bauwerte Erhöhungen um 23.1, Eisen- und Metallwerte
um 22.3 und Transportunternehmungen um 19.9 Prozent auf-
weisen. Dies ist im Laufe des letzten Vierteljahres zum erstenmal
wieder ein positiver Aktienindex . Die Steigerungen der Titres
der österreichischen Staatsschuld  sind noch viel größer , be¬
sonders wenn man einen Vergleich zwischen dem Stande vor zwei
Jahren und Mitte Juli 1926 heranzieht . Danach hat die öster¬
reichischen Eoldrente ihren Kurs mehr als versechsfacht, bei der
österreichischen Kronenrente trat eine Steigerung auf das Zehn¬
fache ein, bei Eisenbahnschuldverschreibungen auf mehr als das
Achtfache, und die vom Staate übernommenen Eisenbahnpriori-
tätsobligationon erzielten sogar eine Steigerung auf mehr als
das Elffache. Die Börse » Umsätze  sind jedoch weiter zurück-
gegangen , was aus den Eingängen der Effektenumsatzsteuer er¬
sichtlich ist, welche im April 185.000, im Mai 133.000 und im
Juni 109.000 Schilling erbrachte.

(Der Iuli -Index Rull .) Das Bundesamt für Statistik teilt mit,
daß im Juli Veränderungen in den Preisnotier,mgen -fast aus¬
schließlich bei den Lebensmitteln zu verzeichnen find. Die einzige
Ausnahme hievon bildet der Holzpreis, der (ich per Kilogramm
um 1 Groschen erhöhte. In der Lebensmittelgruppe hat sich vor
allem der Preis für Weißbrot (Semmel ) erhöht. Kartoffeln, bei
denen auch diesmal wieder ausschließlich.Heurige " eingestellt wur¬
den, haben sich wesentlich verbilligt. Ebenso sind Verbilligungen bei
Würselzuckter, Schweinefett, Butter, Kalbfleisch und Käse f-eftzu-
stellen. Die erwähnten Preisoerschiebu-ngcn ergeben für den Nah-
rungsmittelaufwand eine Senkung von 1 Prozent , für den Be-
heizungs- und Beleuchtungsaufwand eine Verteuerung um 2 Pro¬
zent. Die übrigen Gruppen find gleich geblieben. Die Zusammen¬
fassung sämtlicher Gruppen führt gegenüber dem Vormonat zu einer
Verminderung der Lebenskosten  um 0.34 Prozent , was
nach der bekannten Abrundungsregel als eine MonotÄndexziffer
von Null Prozent zu betrachten ist.

(Die Einnahmen der Bundesbahnen .) Die Ein »al)men der Bun¬
desbahnen haben (ich im Mai günstiger gestaltet und gegenüber
dem vorongcgangenen Monat eine beträchtliche Erhöhung erfahren.
Sie beliefen sich«infchließliich der Berkehrsfteuern auf 42.955 gegen
39.278 Millionen Schilling im April. Dabei find jawohl die Ein¬
nahmen im Personen- und Gepäcksverkehr wie im Güterverkehr
gestiegen, und zwar erste,e von- 14.204 auf 16.955, letzter« von 26.074
auf 26 Millionen Schilling.

(Die Staatseinnahmen .) Die Eingänge an Verbrauchssteuern
waren auch im Juni weiter sehr günstig und überstiegen die Höh«
des Mai von 8.7 Mllionen Schilling um eine Kleinigkeit. Dagegen
find die Zol l ei nn ah men gegenüber dem Mai von 16.8 auf
etwas mehr als 16 Millionen Schilling zurückgegangenund auch di«
Gebührenerträgnisse waren geringer, was insbesondere auf die
niedrigeren Einnahmen aus der Waren »,nfatzsteuer (17.2 gegen 18.1
Millionen Schilling) zurückzuführen sein dürfte. Allerdings sind in
den Sonnnermonaten die Waren-umsaß-steuereingäng« zumeist ge¬
ringer . Stempel , und Rechtsgebühren haben wieder günstigere Ein¬
nahmen von 8.5 gegen 8 Millionen Schilling erbracht, doch ist es
möglich, daß die kürzlich beschlossene Ermäßigung dieser Gebühren
ein geringeres Erträgnis zur Folge hat.

(Der V--ena»f der Dreherschen Brauerei -Aktien perfekt .)
Wien,  31 . Juli . Wie die „N. Fr . P ." meldet, sind die Verhand¬
lungen abgeschlossenworden , nach denen die bisher im Besitze der
Familie Dreher befindliche Majorität der Aktien der Ver¬
einigten Brauereien  Schwechat , Sankt Marx , Sim¬
mering -Dreher . Mauthner , Meichl A.-G. an die Niederöste r-
r e i chi s che E s k o m p t c g c s e I l s cha f t, die C r e d i t a n-
ltalt und den Bankverein  verkauft werden. Die Banken,
aie schon bisher Aktien der Gesellschaft besessen haben, sichern
sich damit den maßgebenden Einfluß auf die Führung des Unter¬
nehmens . In der heute abgehaltenen Generalversammlung der
Vereinigten Brauereien ivurden alle Anträge der Verwaltung
angenommen , die schwebenden Personalfragen aber noch nicht
erledigt , daher zunächst kein neuer Präsident  nominiert.

(Die Finanzierung der Zentralbankindustrien .) Wien,  31 . Juli.
In den letzten Tagen haben Besprechungen wegen der der Zen¬
tralbank nahestehenden Industrien stattgefunden . Bezüglich der
Aktiengesellschaften für Glas und optische Industrie
wurde mit den Hauptgläubigern , darunter dem Lande Oberöster¬
reich, Verhandlungen geführt . Es ist beabsichtigt, daß die Haupt¬
gläubiger , zu denen auch die Zentralbank gehört , vorderhand ihre
Forderungen nicht geltend machen sollen, wenn das Land Ober-
östcrreich die Finanzierung der Glasfabrik übernimmt . Auch
wurden Besprechungen mit der K o m p a ß b a n k wegen Ueber-

nahme der Beteiligung der Zentralbank in der Vaterländi¬
schen Bauaktiengefellschaft  geführt , an der die Kom¬
paßbank schon früher Interesse Knommen hatte . Auch sollen
Ueberprüsungen der Lage der Graz -Köflacherbahn sowie der
Bergwerke , zu deren Großaktionär die Zentralbank gehört , auf
Wunsch der Zentralbank , beziehungsweise des Staates , vorge¬
nommen worden sein.

(Generolausgleich in Wollersdorf .) Die vom Präsidenten Hor¬
nist  auf Grund eines Auftrages des Finanzministeriums .ge¬
leitete Sanicrungsaktian in Wöllersdorf geht, wie das „N. W.
T." schreibt, ihrem Ende entgegen. Seine Absicht, die Wöllers-
dorfer Frage durch eine strafprozessuale Entscheidung zur Lösung
zu bringen , hat sich als undurchführbar  herausgestellt , da
die Gutachten der Sachverständigen Hofrat Stern  und Professor
S e d l a k kein ausreichendes Substrat für eine solche Lösung er¬
gaben. Daher blieb nur der Ausweg eines Vergleiches  zwi¬
schen dem Bund und der Metallumgruppe übrig . Einem Aufträge
des Finanzministeriums entsprechend, fanden in den letzten zwei
Monaten solche Vergleichsverhandlungen statt . Der Vergleichs¬
oorschlag der Unterhändler liegt bereits vor. Er bezweckt eine
außergerichtliche Bereinigung aller schwebenden Differenzen . Da
sich diese sowohl auf die Beziehungen des Bundes zur Metallum-
gruppe als auch auf das Verhältnis zu Ingenieur Alder beziehe»,
mußte das Vergleichsoperat nach diesen beiden Richtungen hin
Vorsorge treffen . Der Vergleich sieht die künftige Zusammen¬
arbeit  zwischen Bund und Metallumgruppe und das
Ausscheiden des  Ingenieurs Alder aus der Wöllersdorfer
Werke-A.-E . vor. Dieser Vergleichsvorschlag ist nun der dritte,
der seit dem Jahre 1923 zur Ordnung der Wöllersdorfer Streit¬
frage ansgearbeitet wurde . Der erste Vorschlag vom Juni 1924
und der Dezemberausgleich des Generaldirektors T r e b i t s ch
vom Jahre 1925 kamen nicht zur Durchführung , da in politischen
Kreisen die Meinung zur Geltung kam, daß das Wöllersdorfer
Problem in erster Linie auf strafprozessualem Wege zu lösen
wäre . Man hofft nun in maßgebenden Kreisen , daß durch die
eheste Realisierung dieses Vergleiches die Wöllersdorfer Frage
definitiv  entschieden und das Wöllersdorfer Industrieterri¬
torium endlich zu einer Stätte , wenn auch allmählichen, so doch
stetiger aufbauender Arbeit werden könne.

(Insolvenz einer Mener Schuhwarenhandlung.) Wien,  2 . Aug.
Die bekannte Schichwarenhandlung Samuel Reschowsky  strebt
ein außergerichtliches Arrangement an. Die Passiven betragen un¬
gefähr 700.000 Schilling. Zu den Hauptgläubigern gehört die Bally-
Schuhfabrik mit 350.000 Schilling.

(Der deutsche Reichsindex.) Berlin,  31 . Juli . Die Reichs¬
indexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung,
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung usw.) beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichoamtes für den Durch¬
schnitt des Monats Juli auf 142.4 gegen 140.5 im Bormonat . Sie
hat sich sohin um 1.4 Prozent erhöht.  Gestiegen sind vor allem
die Ausgaben für Ernährung und für die Wohnung . Die Kartof¬
felpreise haben stark angezogen. Auch die Preise für Brot und
Mehl sowie Milcherzeugnisse sind gestiegen.

(Allgemeiner Zinsenabbau in Deutschland.) Berlin,  31 . Juli.
Die Erhebungen , die die Reichsbank durch Bermittlung der
Reichsbankanstalten über die Höhe der Zinsen und der
Bankkonditionen  angestellt hat, haben zu der Feststellung
geführt , daß nunmehr im allgemeinen ein angemessener
Abbau des Zins Niveaus  durch die Banken und Privat¬
firmen erfolgt ist. In der Hauptsache sind es jetzt nur noch einige
ländliche Sparkassen und Genossenschaften, bei denen Mißstände
in der Zinsengebarung bestehen. Zu deren Abstellung sind bereits
Verhandlungen mit den betreffenden Spitzenverbänden im Gange.

(Der neue deutsch-italienische Gütertarif .) Aus München  wird
geschrieben: Der neue direkte demich-iralienische Gütertarif wird,
wie gemeldet, am 16. August in Kraft treten . Er gilt für die
Grenzüb ergänge über den Gotthard , den Simplon , den Brenner
und über Tarvis , also für den Durchgangsverkehr durch die Schweiz
und Oesterreich. Der neue Tarif enthält nicht weniger als 2830 ver¬
schieden« Güterklassen, während ber ident-sche Eifenbahngütertarif
deren nur 700 umfaßt . Die wichtigeren Güter sind weitgehend
spezialisiert. 1400 üeutfcl>e Stationen sind in den Tarif einbezogen,
während vor dem Kriege nur 600 daran teilnahmen. Alle in dem
Tarif ausgenommenen Stationen haben eigene Sätze für alle in die
Gütevklassiflkotivn einbezogenen Güter . Was insbesondere die Tarif¬
begünstigungen betrifft, so ist vor Mein , «nt dem Tarif größeren
Anreiz zu geben» eine Kürzung der Abfertigungsgebühren durch die
beteiligten Dermalrungen in Höhe von 50 Prozent vorgenominen
worden. Ferner sind alle Ermäßigungen der einzelnen Bahnver-
waltungm -für die Ein- und Ausfuhr — von den Durchgangsbahnen
in der Regel auch die für die Durchsuhr bewilligten Ermäßigungen
— auch im neuen Tarif -berücksichtigt. So hat die Deutsche Reichs,
bahn dey, neuen Tarif die Ermäßigungen des Durchfuhrtarifs
D 103 zugsbMgt ; bei Lebensmitteln wurde fiir Sendungen , die
innerhalb des Deutschen Reiches verwendet werden, der sogenannte
Nottarif  in Anwendung gebracht. Bedeutungsvoll sind die Er¬
mäßigungen, die mit Rücksicht auf den Wettbewerb der einzelen
Zonen eingeführt worden sind. Die bisherigen -Ausnahmetarife 1
und 3 dis 10, di« im Konkurrenzkampf mit den Rachbarbahnen
und in Anbetracht der Lage im Westen entstanden sind, finden sich
auch im neuen Tarife . Ferner bestimmt der neue Tarif , daß für
Wagenladungen, die nach dem neuen Tarif abgefertigt werden, und
für die sich bei Umbehandlung auf Grund anderer Bahntarife für
den Wagen eine um mehr als 10 Mark billigere Fracht ergibt als
nach dem außeritaliemschen Frachrsatz des neuen Tarifs , die Disfe-
renz rückvergütet wird. Natürlich kommen hierbei nur Strecken
der am neuen Tarif beteiligten Bahn -Verwaltungen in Frage.

(Die passive Handelsbilanz Italiens .) Rom,  31 . Juli . Nach der
von der „Agencia di Volta " veröffentlichen Ein - und Ausfuhr¬
statistik Italiens in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
hat Italien an erster Stelle aus den Vereinigten Staaten 22(4
Prozent der Gesamteinfuhr importiert . Es folgen Deutschland mit
fast 11 Prozent , Großbritannien mit 10 Prozent , Frankreich mit
8 Prozent , Britisch-Fndien mit 7lk Prozent , Argentinien mit fast
5 Prozent , Jugoslawien mit 4'/- Krozent , Oesterreich mit
2'/- Prozent,  die Schweiz mit 2 Prozent und die Tschecho¬
slowakei mit 1 Prozent . Der Ueberschuß  der italienischen
Einfuhr  betrug 3208 Millionen Lire.

(Die Ursache des Lirasturzes .) Rom,  31 . Juli . Nach Informa¬
tionen der italienischen Großbanken , so meldet die „Rom-
Agentur ", ist der Ursprung der Baissekampagne gegen die
italienische Lira in der Schweiz und in Deutschland  zu
suchen. Die hohen Reportsätze in Zürich und in Newyorst beweisen,
daß im Auslande die Lira nicht nur nicht offeriert wird , sondern
daß die Nachfrage nicht einmal gedeckt werden kann . Das Fallen
der Lira sei deshalb eine Folge der Spekulation,  die in
Augenblicken gesteigerter Nervosität an den internationalen
Märkten ihr Unwesen treibe.

(Konsolidierung von Staatsschulden in Italien .) Dem Ver¬
nehmen nach zieht die italienische Regierung die Konsolidierung
eines Teiles ihrer kurzfristigen Schulden in Erwägung , und
zwar sollen 17V- Milliarden Schatzwechselund 5 Milliarden Lire
Vorschüsse der Notenbanken in langfristige innere Anleihen nm-
gewandelt werden.

(Die Streiks in der Tschechoslowakei.) Prag.  31 . Juli . Nach
einer Mitteilung des Statistischen Staatsamtes hat es im Juni
in 69-Betrieben 25 Streiks gegeben, wodurch im ganzen 3725 An¬
gestellte betroffen wurden . Der hiedurch verursachte.,Gesamtverlust

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , Univ.-Derlag Wagner . Marla -Thrresten -Stratze 29.

an Arbeitszeit betrug 26.017 Arbeitstage und der Lohnentgang
477.129 c. K. Das Ergebnis der Streiks war für die Angestellten
in 5 Fällen günstig, in 5 nur teilweise günstig, in 7 ungünstig
und in 8 Fällen unbekannt.

(Die erste Automobilsabrik in Polen .) Die erste Automobilisäbrik
in Polen (Ursus A.-G. bei Warschau)  ist nahezu vollendet. Die
Baukosten betrugen 6 Millionen Zloty : das Gründungskapital soll
sich auf 1.6 Millionen Zloiy, das Reservekapital auf 1.2 Millionen
Zloty beziffern. Die Fabrik dürfte zunächst zirka 1000 Ardeitsr
beschäftigen. Sie ist mit Eisen- und Metallgießereien - usgcstattet
und wird sich zunächst mit dem Bau von Lastwagen sowie von
Automobil- und Flugzeugmotoren befassen. Die jährliche Produktion
wird auf 500 Kraftfahrzeuge geschätzt.

(Zinsfuß),erabsehung in Danzig.) Warschau,  1 . August. Die
Danziger Banken haben den Cskotnptezinsfutz auf 7 Prozent
herabgesetzt.

(Erhöhung des Eskompt ^zmsfußcs in Frankreich .) Paris,
31. Juli . Die Bank von Frankreich hat den 'Eskomptezinsfuß von
6 auf 714 Prozent und den Lombardzinsfuß von 8 aus 914 Pro¬
zent erhöht.

Kurse,und Börse
Der Devisenmarkt.

Wien, 31. Juli . (Priv .) Die im gestrigen Rachmittogsverkehr «in.
gesetzt« Ab-schwächung der Frankendevifen ist heuie wieder wett¬
gemacht worden. Alle lateinischen Devisen haben ungefähr den
Stand der gestrigen Schlußkurje wieder erreicht. Paris gegen
Zürich 12.60, Mailand 16.70, Brüssel 13.—.

Feste Tendenz im Effekten-Privatverkehr.
Wien, 31. Juli . (Priv .) Die feste Tendenz, die schon am Schluß

der gestrigen Börse zum Durchbruch kmn, übertrug sich auch aus
den heutigen Prioatoerkehr . Besondere lebhaft gesucht waren auf
die Eifenpreiscrhöhung Alpine, ferner ungarische Werte.

Züricher Devisen-K«rse.
Zürich, 31. Juli . Berlin 123.0375; Holland 207.6375; Newyork

516.75; London 2512.75; Paris 12.5925; Mailand 16.70; Prag
15.30; Budapest 0.007230; Bukarest 2.3250; Belgrad 9.11; Sofia
3.7625; Warschau 56.50; Wien 73.1250; Brüssel 18.25; Kopenhagen
137.0750; Stockholm 138.35; Oslo 113.2750; Madrid 79.40; Buenos
Aires 209.25.

tyminänacbvidjten.
Freiwillig « Feuerwehr Innsbruck. 4. Kompagnie. Dienstag abends

halb 8 Uhr Detailübung in leichter Rüstung, bei jeder Witterung.
Innsbrucker Kommerchor. Montag abends 8 Uhr Ferialabend

beim „Grauen Bären ".
Rugia im T. Al. B. Montag wichtiger Philisterabend mit A. H.

A. h.
„Teutonia 1876" im T. Al. V. Montag 8 Uhr c. t. Ferialobend

beim „haymon ". »
Alilitärgagistenverband Tirol. Die Kanzlei des Landesverbandes

bleibt von Sonntag den 8. bis inklusive Sonntag den 29. August
geschlossen. Dringende Stücke, die auch während der KaNZleiferien
der Erledigung zugeführt werden, wollen in den Briefkasten der
BerbandskanFlei eingeworfen werden. Di« Bibliothek bleibt ge-öfjnet.

Artillerie- und Alarineofsiziersklub. Die Mitglieder wurden vom
Bürgermeister und den, Kriegerverein Brixlegg zur Kriegerdenk-
malenthüllung am 8. August (falls schlechtes Wetter an, 15. August)
halb 10 Uhr vormittags am Mühtbichl dort «ingeladen. Anmeldung
zur Festtafel im Gasthof „-Siegwart " mit Korrespondenzkarte an den
Kriegerdenkma-Iausfchuß Brixlegg bis 5. August.

Alufik- und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigung des Mitgliedes Alois Tänzer  findet Montag um halb
4 Uhr nachmittags von der Wltener Leichenkapelle aus statt. Am
Dienstag die Beerdigung des Emil Dobler um 3 Uhr nachmittags
von der Pradler Leichenkapelleaus und am gleichen Tage -di« Be¬
erdigung der Frau Maria Platzer um halb 5 Uhr nachmittags von
der Wütoner Leichenkapelle aus.

Deutsche Verkehrsgewerkschost, Ortsgruppe Innsbruck-Ruhestand-
ter. Mittwoch um 3 Uhr nachmittags Monats Versammlung beim
„Sailer ". Hauptlsitungsv «rtreter anwesend.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training an, Flun<
gerfportplatze. Abends Ausschußsitzungbeim „Grauen Bären ".

Äriesmarkcnsammlervereinigung „Tirol ". Montag abends 8 Uhr
Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Montag Punkt 8 Uhr abends
Vorturnersitzung beim „Hirschen". Di« Turnerin, ,enturnstunde ent¬
fällt. Lichtbilder von Wien sind beim Turnwari zu haben.

Tiroler Verband der Volks- und Gebirgstrachten-Erhaltungsver-
eine, 5ih Innsbruck. Montag abends 8 Uhr Verbandsausschuß¬
sitzung im Verbandshei-m Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

Sängerbund Hölting. Für August entfallen >die Proben und wer¬
den hiefür Feriolabende eingeschoben, di« unter Dereinsnachrichten
-bekanntgageben werden.

Mntttorton der 6d)riftle(tunQ
? „Holzhaus": 1) Tiroler Firmen , die Holzhäuser bauen, sind:

Baumeister Hutter,  Innsbruck , Kaifer-Jofef -Straße 15; Anion
Fritz , Staat sba-hnst-mße 3; Josef Retter,  Schöpfstraße 23. Wei¬
tere Auskünfte erhalten Sie bei der Zimmermeister-Vereinigung
Innsbruck, Meinhardstraße 12. — 2) Baugründe sind beim S'tadt-
bauamt Innsbruck und beim Gemeindeamt hötting zu erfragen , wo
auch die Baubewilligung erteilt wird. — 3) Neubauten, die nach dom
1. Jänner 1923 aufgefü-hrt wurden, -genießen in Tirol eine 30jährigeSteuerfreiheit.

? „Realgymnasium": In nächster Nähe von Innsbruck ist kein
Knabeninstitut mit Realgymnasium. Solch« Institute sind nur in
Wien und Graz.

? „Pilot ": Wenden Sie sich an die Direktion für zivile Luftschiff¬fahrt in Rom.

? „Ultraphon": Sie bekommen dieses Instrument in jeder besseren
Mustkhandl-u-ng zu einem mäßigen Preis . — Die Mitteilungen über
die „Derjüngungsocrfahren " find mit großer Vorsicht aufzunehmen.
Gewöhnlich handelt es sich nur um Versuche, deren praktischer Wert
noch sehr fraglich ist.

? „Asche": Es kommen für Innsbruck zwei Fcuerbestattungsvcr.
eins in Betracht. Der alte (bürgerliche) Feuerbestattungsverein
„Flamme", Wen , 7. Bezirk, Siebensterngasse 16a, Zweigstelle in
Innsbruck, Anichftraße 2a>, und der Arbeiterfeuerbestattungsverein
„Flamme ", Zweigstelle Innsbruck, Hotel „Sonne ". Auch dieser
Verein nimmt Mitglieder ohne Unterschied der Parteirichtung auf.
Die Kosten einer Verbrennung in München kommen bei einer
Uebersührung von Innsbruck aus auf ungefähr 700 Schilling. —
Wenn Ihr « Angaben stimmen, haben Sie alle erschienenen Hefte
des „Bergland" vollständig: 1922 find nur 4 hefte erschienen, 1923
ist die Weihnachksnummer als Heft 9/10 anzusehen.
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KletMAnzchen
WotinuimstaM

Anfragen wegen Wvh.
vungStausch in Innsbruck»
Stadt , sowie JnnSbrrick-
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch,
landz liegen vor im be-
bördl. konz. WohnungS-
Dermittlungsbüro bei der
Tiroler Spedition?, u. La-
K«rtiaur-Gel. m. b. H., Mül.
lerstratze. Ecke Templftrab«.

M 252

all mieten MM
Kl. Wohnung, 2 Zim¬

mer u. Küche, event . gegen
Möbelvbtösung , bald ge¬
sucht. Liierte »«Hier»Ai. M.
Ha 23" ai> dir Bcrw . 2

Ämmermietr
1—2b«4tigcs Zimmer,

monatc - oder wochenweise
zu vcrniicten . Wohnbürv
Hueber, Boznerplatz 1.

M100 -3

Hübsches, Parkett., reines
Zimmer a» distinguicrlen
Herrn zu vermieten , Fi-
fchergafse 47, 2. Stock lks.
__ 2533-3

Zimmer mit zwei Betten
für August z» vermredcn.
Abreise an den AuekurrstS-
taieln unter Nr . 2910. 3

Sonniges , reine? Zimmer
mit separatem Eingang
zentral gelegen, a» einen
soliden Herr » sofort zu
vermieten . Adresse an den
AuSkunftStaseln unier Nr.
4482. 3

Zimmer ncliicM
Mehrere Zimmer von

30 8 auswärts für stabile
Herren . Fräulein ? und
Schauspieler Hir soiort ge¬
sucht. Wohnungkburo Hue¬
ber. Bnznerplatz I . M100-4

Grobes, leeres Zimmer
wird zu mieten gesucht.
Preisangebote erbeten »nt.
,Rr . 2919" an die Verwal¬
tung . 1

Zimmer mit Küche oder
mit Kochgelegenheit wird
auf dauernd von ruhigem
I' hepaar gesucht. Zuschrif¬
ten unter „Dekorations¬
maler 2914" an die Ver¬
waltung . 4
Boznerplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung.
Boznerplatz 1

freie Wohnungen.
Boznerplatz l

SomnicrwohnuugS Nach¬
weis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

M 100-4

Buchhalterin, bilanzsicher,
exakte Arbeiterin , für hie¬
siges Büro gesucht. Cr,fette
unter Estiffre .Sofortiger
Eintritt 2920" an die Ver¬
waltung . 5

Ordentliches, verlätzlicheS
Mädchen, seibständig in der
Hauswirtschaft und finden¬
liebend, wird sofort aus¬
genommen. Borzustcllen v.
IS—2 Uhr bei A. Kropf
Jmrroin 4-0, 2. Stock.

2917-5

Jntellig . Danien oder
Herren zun> Reifen u. Pri-
vacku upenbesuch gegen Fi¬
xum u. Provision gesucht.
Adresse a» den 'AuSfunsttz-
ta-sclii unter Nr . 2918, 5

Gesucht tüchtig« Pro¬
visionsvertreter für den
Vertrieb guter . absatzreicher
Bücher und Zcitschristen.
Hohe Provision ! Große?
Einkommen! 2t» r verläs¬
sige, fleißige und redege-
wandtc Herren u. Damen
mit guten Referenzen Wa¬
len sich melden. Oster!«
unter Ehijssrc „M138 m"
an die Verwaltung . 5

BraveS, sleitzigeS Mäd¬
chen, das gute Kochkennt-
nifle besitzt, gan, aesniid ist.
sür baldigst gesucht. Gute
Dauerstellung und guter
Lohn zugesichert. Zuschrif¬
ten mit Zeugnissen und
Lichtbild unter ..Auswärts
P 193I" an die Berw. 5

Siellenaeiucks
Alltinftehende Frau sucht

Stelle «IS Wirtschafterin in
irauciiloicnr HaUtzhalt. Un¬
ter „Anständig 2925" an d.
Verwaltung . , 6

Tüchtige 'Perron sucht
Stelle als Stubenmädchen
oder Wäscherin in Hotel vd.
Gasthaus . Besitzt sehr gute
Zeugnisse. linier „Tüchtig
2924" m die ®cjlo . 6
Absolvierte Handeltzichüle-

tin , speziell im Maschin-
schreibru u . Stenographie¬
ren sehr gut . sucht passen¬
den 'Anfangsposten aus
August vd. 1. September.
'Adressen Paula Steinlcch-
oer, Hall . Reichstraßc 4-49.

2907-8

Wienerin, inlellig ., bis¬
her als Schneidrrir » tätig,
sucht Stelle ar? mir bessere«
Kinbcrsräukcin . Zuschr. er¬
beten u,ntcr „Ki-uderliebend
2909" an die Verw. 8

Hunger Konditor sucht
Posten hier oder auswärts,
cveNt, auch als Kochvolon-
tär . Unter „Konditor 2944"
an die Verwaltung . 8

Hausmeisterstellewird ge¬
sucht von vcrläMicheni u.
ruhigem Ehepaar . Refe¬
renzen stehpn zur Dersü-
gung , Zuschriften crbcle«
unter „Nr . 2915" an die
Verwaltung . 6

. ' ■«<
Sftene Stellen!utectonitw

Tüchtiger Bauschlosser
wird so'oit auigeiwmmen
bei Anton Waltl , Hall i. T.

LS 283e-5

Persekte Köchin aus Jab-
reSposten sofort gesucht.
Lange Zeugnisse und gute
2!acht rage Bedingung . Nä¬
heres zu erfragen bei Frau
Ada Spörr . Innsbruck,
Mar .-Thcresien-Strahe 27,
2 Stock. 2801-5

Tüchtiges , erstes Büfett¬
fräulein, nicht unter 26
Jahren , hei bestem Gehalt
mit sosortigem Eintritt in
Jahresstellung gejucht;
ebenso Restaurant - Ober¬
kellner, muh flink u. selb¬
ständig arbeiten tonnen,
ea. 30 Jahre att ; desglei¬
chen Spcisenträgerin , 20 b.
22 Jahre alt . Offerte und
ZeugniSäbschr, an Kreuz-
Hotel, Bregenz a, B,

H 103 »-5

Fahrräder. Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stet? la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur¬
werkstätte. M 55-7

Brennobor. neu, ganz
geschlossen, doppelt gefüt¬
tert , 8 47.—. Engl , Leo-
poldstratz« 39, M57 -7

Rucksäcke in größter Aus¬
wahl . billigste Preise , bei
Dellemann Schtosseog. 3.

M 47-7

Falkncrweine unübertros-
sen in Qualität , von 8 1.60
auswärts . Erlerstrahc 11.
separierter Gassenschank¬
raum . D 379-7

Ordentliches Mädchen i.
die Hausarbeit gesucht.
Schlachchosgass« 6. Stock
rechts. 2929-5

Tücht. S>erkäuserin, erste
Kraft , wird au ! sojsort oder
bis längstens Oktober ge¬
sucht. Öfters« an Joses
Zeiger . Modewarengeschäft.
Innsbruck . 2927-5

Arbeiterhosen 8 10.—,
Schlolscranzüg« S 12.—,
Arbeitshemden 8 4.80 bei
E, Sagel , Maria -There-
sieg-Straßc 27. Eingang
durn >da? HauStor . 4395-7

Feinste Terpentinschuh-
crcnie, gelb und schwarz,
offen, kg 6.—, BodenwachS
kg 2.80. llüßigeS Boden¬
wachs per Liter —-50,
Wache-beize für Wcichholz-
böden. Fabrik «Niederlage,
sowie sämil . Putz- ». Rei¬
nigungsmittel bei Winkler,
Hoigafse 4. M 271-7

Bauernspeck8 4.49 Land-
\ geselchte?, Dauerwürste,
j Nachnahni«, Mahr. Sei-
] cherei. Neu markt i. HauS-

ruck, Ob.-Oest. M 157 i-7
Schtoalghoser- Flügel ist

preiswert zu verkaufen.
Tchidlachstratze9, Parterre.

„_ 2926-7
Konzession. Eine crwei-

lerte AuSkochercckonzessivn
ist preiswert zu verkausen.
Angebote unter „Nur Bar¬
zahler 2778" o» dir Ver¬
waltung . 7

Iraucrhüt « werden ouS-
geliehen; Neuanfertigun¬
gen in zwei Stunden.
Trauerschieicr , Trauer-
Armflore . Toni Raiter.
Damenhutsalon . Muscmri-
straße 10. l . Stock. 4939-7

UnierciM
Nachhilfestunden zur Vor¬

bereitung au-s den 6. Kurs
Lhzeum gesucht. Vorzu¬
stellen Dienstag von l—5
Uhr Leopoldstr. 31, 1. St.

2922M.

Reformhosen
von S 2.80 aufwärts

i/i

Zur weißen Rose

Hartholz• Schlafzimmer
750 8 aufwärts . Zirbel-
zimmcr 430 8. Zirbcl-
Speiseziuimer . grvße , drei¬
teilige Kredenz. Sockeltisch,
6 Sessel (mit Lärchenholz-
einfassuirg) 550 8, Sonstige
reiche AuSrvahi solideiter
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u,
Bruder . Wilh .-Grerl-Gtr.
Nr . 4. Gegr . 1898. M 76-7

Duchenbretter verkaust
billigst Bahichaftäge Hall.

2220-7

DÄ^ reli— ^ .-lichlaszimmer, ge¬
beizt und roh, Küchcuein-
rir^ ung . • weiß und rot),
billigst bei Bauer , Kapuzi-
nergastc II . 2819-7

Matratzen, Betteinsätze
jeder Art , Ottomanen.
Bcttsauteu -iiS, Liegestühle.

, Schtasbiwane , Wall- und
1 Steppdecken. Bürgerstrahe

Nr . 20. Tapezierer Hent-
lchol. 4416-7

Zu verlausen ea. 20.000
fort , europäische Brirsrnar-
ke». Anerbfeien unter „I.
P . 4481" an dre Bcrw . 7

Damensahrrad , gut er¬
halten . zu verkausen. De-
srcggerstraße 32. Parterre.

_ 4483-7
Schöne Wertheimlasse,

IM kg schwer, sofort preiß-
ivert zu verkaufen Kapu«
zinevgasss 6. 2. St . rechts.

2812-7

Altdeutsches, sehr mas¬
sives Speisezimmer preis¬
wert zu verkaufe». Zu be¬
sichtigen Leopoldstraße 45.
Part . sink?. 4484-7

Radio mit drei Röhren
wird verkauft . AndrraS-
Hvscr-Straße i9, Parterre.2913-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Größerer, gutgehender

Gasthof in einer Sbodt Un-
terinntals ist ,um 50.000 8,
di« Hälfte 'Anzahlung , avS
freier Hand zu verkaufen.
Melden wollen sich nur
ernste gcsdkräitige Inter¬
essenten. Zuschriften erbri.
unter „Gute Existenz 2742"
an die Verwaltung . 14

Hübsch« Billa in gutem
Zu-stand, 6—8 Zimmer , sehr
schöne Lage, großer Gar¬
ten. möglichst eiektr. L' cht,
sofort zu mieten geisucht.
Kau ! nicht auSgeichlosseu,
Offerte unter ,Z 293b " an
die Verwoliung . 44

Miciiie-m»
Waschanstalt Rudolf

Ueberbacher. Anatomiestr.
Nr . 23, behandelt sehr
empschlenSwert Wäsche,
Stärkkrägen und Dor-
häuae . 2888-10

Rur 1. Tiroler Strumpi-
reparatur repariert mit
nahtloi . Doppel sohle Dort¬
selbst werden alte , dünne
Strümpfe gekauft. Andr .-
Hoier-Straße 24, 2863-10

Welch gutherzige Frau
Nwrc bereit, einer Frau
mit zwei Kindern , die mo¬
mentan in stzeldverkegenheit
ist, 50 8 zu lerherr auf zwei
Monate . Unter „Poftibcam-
tin 2933" an hie Verw. 10

Klavier-Stimmungen u.
-Reparaturen, auch auS-
wärl ? , besorgt gewiüen-
ha?d F . Kreuzer, Klavier,
pauer , Innsbruck . Heitig-
aeisritraß« 1 1 Stock.

2908-10

mm

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . IEOPOLDSTRASSE

* *

Großhandel in

Kurz- uGalanteriewaren

Religiöse Industrie
5365

Ein Beitrag zur Gesundheit Ihres Kindes.
Es ist nicht leicht, Kinder aufzuziehen , besonders wenn sie noch ganz

klein sind, hat eine Mutter manche unruhige Stunde . So ein junger Körper
mutz eben gepflegt und gehätschelt werdeir, denn er kann noch nicht soviel
aushalten , als nnsereins . Vor allen Dingen aber ist peinlichste Reinlichkeit
notwendig . Ein reinliches, frisches Kind ist gegen Krankheiten viel wider¬
standsfähiger als ein nicht genügend gepflegtes . Und Reinlichkeit kann
jedes haben, dazu braricht man nur Seife lind Wasser. Allerdings auch die
richtige Seife , nämlich „Thiosept-Seife ". Hören Sie , gnädige Frau , was
„Thiosept-Seife " für die Gesundheit Ihres Kindes tut . Sie reinigt und
desinfiziert den kleinen Körper , öffnet der frischen Luft die Poren der
Haut und regt die .Hautatmung und Blutzirkulation an . Dabei heilt
Thiosept-Seise alle .Hautausschläge und wunden Stellen . Das alles macht
der Schwefelteergehalt dieser von Aerzteiz empfohlenen Seife , die im
Gegeilsatz zu den sonstigen Schweselseifeit angenehm im Gebrauch ist.
Thiosept-Seife gibt einen weihen, leicht antiseptisch riechenden Schaum
und die Wirkung - !

Gnädige Frau , Sie müssen Ihr Kind mit Thiosept-Seife waschen, der
zarte Körper kann diese vernünftig sorgende Pflege verlangen . Holen Sie
gleich morgen das erste Stück in der nächsten Apotheke oder Drogerie,

j auch für Sie selbst. 8 1.20 für die Gesundheit Ihres Kindes! M254

miummwttmmw

München,Äi
Kl . Fanlilienpensionat für Töchter gebildeter
Kreise . Gediegene wissenschaftl ., prakt . und
gesellseh . Ausbildung . Semesterbeghm : Oktober
und April . Vorzügl . Ref . Alles Nähere durch
Prospekt . Dr . EI . Lohmann . A 311

Zaluiafelier
J.Steinbacher

Colingasse Nr. 0
ist wieder geöffnet. 1481

Große Partie
Weißwaren

kommt zu besonders billigen Preisen
zum Verkaufe solange der

Vorrat reicht

Johann Egger,Inntbruck
Pfarrgasse

2928

B 1155 E 886/26.

Versteigerungsedikt-
Am 3. August I. I . werden öffentlich versteigert!
Bormittags 8>/» Uhr, Anichstrahe Nr. 7 (bei

Fa , Brüll ), eine Speisezimmerkrcdcnz und ein
Pfeilerkasten ohne Platten , ein ausziehbarer Tisch
und 117 Stück Sessel.

Diese Gegenstände gehören nicht der Firma
Brüll und sind dort nur eingestellt.

Nachmittags 3 Uhr, Sterzingerstratze Nr. 18,
eine Strickmaschine, eine Rodel, eine Schaienwage.
1 kg Wolle und eine Säialtille.

Bezirksgericht Jnlisbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 31. Juli 1826.
Blecha, Iustizsekretär.

Zu verkaufen. Zu erfragen in der Ver¬
waltung dieses Blattes.

Mein
Uhrmacher

Museumstraß«II
Innsbruck

Präzisions-
Dienstuhrcp

Pendeluhren
Wecker
Armbandnbren
fiherlnge
VorlohHngsrlnge

Vertreter oder Vertreterin
gegen Provision für den Vertrieb von
elektrischen Staubsaugapparaten aller¬
besten Fabrikates wird sofort aufge-
nommen . Bewerber wollen Ihre Zu¬
schriften unter „Staub A35n “ an die«
Verw . d. Bl. richten.

Blaudruckreste
zu 8 1.20, Waschvoitereste
8 1.60. Wollvoilereste S 3 90 !

Wollstoffe
Anzugstosse. Mantelstoste . !
Wollripse sür Montelkicider
kaufen Sic gut und billig
bei M. Hofier, Schöpfstraße
Nr. 12. Kleine Regie! Bil¬
lige Preise! Günstige Zah-
lungecrlcichternngen.

2873-7

Die
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert DrocksacHm für Handel and
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme and Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksaehcn.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
Anden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser geliebter
Gatte , bezw . Vater und Bruder , Heri

Emil nobler
Bundesbahnschaffner

am 31. Juli nach schwerem Leiden,
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im 27. Lebensjahre sanft ver¬
schieden ist.

Pie Beerdigung findet Dienstag,
den 3. August , 3 Uhr nachmittags,
von der Leichenkapelle in Pradl aus
auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die Seelengottesdienste werden am
4. August , V29 Uhr früh , in der Pfarr¬
kirche Pradl abgehalten.

Innsbruck , Höchst , Bludcseh,
2. August 1926.

Die Sleftrauernd
Hinterbliebenen.

2930

Frau Agnes Tänzer geh . Oberladstätter gibt
im eigenen sowie im Namen ihrer Kinder und aller
übrigen Verwandten die tiefbetriibende Nachricht
vom Hinscheiden ihres treubesorgten , unvergeß¬
lichen Gatten , bezw . Vaters , Großvaters , Bruders
und Onkels , Herrn

ätoftreösotteödiettft
|üc Frau C*lnna © tbttii * geb. Pnrncr wird
am 3. August, um L8 Uhr früh in der Marrahilfer

Pfarrkirche gelesen. 29l6

der nach langem , schwerem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 82. Lebensjahre sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
Montag , den 2. August , um V; 4 Uhr nachmittags,
von der Wiltener LeichetHlaUe aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am 3. August um
7 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gehalten.

Innsbruck , den 1. August 1926.
2921

Steyr Type XII, Sechssyllnder , 6/30 PS.
nunmehr prompt lieferbar

General vertrieb : ROTHY & WIEÜi ^ ER Heiliggeiststrasse 9 S3Si>
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